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I am the one that's calling inside of your brain 
I am the one that makes you feel all the shame 
Never mind my name

We don't wanna believe 
That the world can still move on 
We don't wanna believe 
That the sun can still shine on

If we gonna kill each other, how we gonna live forever? 
If we gonna live forever, how we gonna kill each other?
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Mike Garland: „Hallo zusammen, da sind wir wieder!“

Vincent Craven: „Mit der ersten Show nach dem großen Brawlin Rumble!!!“
Mike Garland: „Und dem Beginn unser Osteuropatour… heute für ganz exklusive Leute aus Kiew, die genau wie wir, Vincent, Ringside sind.“

Vincent Craven: „Ja, ich freue mich auch neben diesen feinen, reichen Männern zu sitzen, die jegliche Zivilisation hinter sich gelassen haben...“

Mike Garland: „Aber die Frauen sind ganz nett anzuschauen…“

Vincent Craven: „Frauen? Ich seh‘ nur Fleischpuppen.“

Mike Garland: „Ach - jetzt hör aber auf…“

Vincent Craven: „Anstatt den Gummibällen nachzuschauen, sollten wir uns lieber mit dem Wichtigen des Lebens beschäftigen! Dem PCWA Brawlin Rumble!“

Mike Garland: „…ja… hast ja Recht!“

Vincent Craven: „Die achte Ausgabe, Mike. Und was haben wir für einen Event gesehen?“

Mike Garland: „Einen großartigen Event - der allerdings durch eine Sache überschattet wurde.“

Vincent Craven: „Durch DEN SCHLÄCHTER!!!“

Mike Garland: „Monatelang hat er uns immer wieder mit seinen Attacken verunsichert, uns mit seiner Brutalität erschrocken…“

Vincent Craven: „Beim Brawlin Rumble schließlich das Outing… Robert Barker, der Gewinner des Rumbles, ist es. Er ist DER SCHLÄCHTER!“

Mike Garland: „Ich kann es immer noch nicht fassen…“

Vincent Craven: „Er hat einfach jeden einzelnen von uns an der Nase herumgeführt – und dieses Chaos ist die neue Ordnung der PCWA, wie es Gabriel Lucifer gesagt hat.“

Mike Garland: „Und die heutige Show, Vendetta 76, wird die erste Show des Schlächters und seines Chaos sein!“

Vincent Craven: „Stimmt, denn dass die unvorhersehbaren Attacken noch nicht genug waren, so hat Barker durch den Gewinn der Battle Royal die Möglichkeiten übermittelt bekommen die kommenden Shows zu gestalten!“

Mike Garland: „…und da wird er unserem neuen Gerasy Champion sicherlich das Leben zur Hölle machen, so viel sei sicher!“

Vincent Craven: „Der konnte seinen Gewinn bisher so oder so noch nicht wirklich auskosten, da er ja beim Brawlin Rumble noch als bisher letztes Opfer des Schlächters, also seines neuen Nummer Eins Herausforderers, in die Geschichte einging…“

Mike Garland: „Und dass die Attacken Barkers böse enden können, sehen wir ja an Lucifer, der immer noch an sein Bett gefesselt ist.“

Vincent Craven: „Aber ich denke Barker wird Heritage schön langsam leiden lassen, denn schließlich will er ihm noch den Gerasy abnehmen!“

Mike Garland: „Und dieser langsam Leidensweg des neuen Champions soll schon heute beginnen, wie es auf der Card steht…“
Die Halle wird komplett verdunkelt und somit die Kommentatoren unterbrochen. Kurze Riffs, wie von Messerschnitten gestückelt schneiden sich in die Ohren ihrer Opfer, bevor sich der Klang einer Stimme so süß wie eine Lüge in ihre Gedanken schmeichelt…

Je ne m'entends plus
Je ne m'en sors plus! 
Aide-moi, rien qu'une autre fois!
J'ai mâché mes mains
Je ne sens plus rien
Éteints moi!
Je sais la vérité, l'ai toujours honorée
Je sais la vérité, je l'ai toujours détestée

…bis er abgelöst wird von der rauen, kratzigen Stimme, der Stimme der Wahrheit abgelöst wird und droht die Hirne der Ungläubigen, der Zweifler und der Opfer zu sprengen.

J'ai sali les amants de ma langue de serpent
J'ai enflammé nos chairs avec nos amours passées
J'ai pleuré les avants, la rage des pères
J'ai brûlé nos bancs, de toute ma haine, je me lève

Während auf den Leinwänden blutige Highlight aus der Karriere des Schlächters präsentiert werden, während Szene um Szene durch einen Effekt wie herablaufendes Blut übergeleitet wird, betritt der Schlächter das Gebäude und erfährt selbst bei den dekadenten Bonzen einen erfreulich lautstarken Empfang. Auch hier im Osten Europas hat man seine Taten mit Ekel und Erstaunen verfolgt.

Ce que tu ne peux sentir
Tu n'as pas compris
Tout ce qui me fait languir
Tu n'as pas compris
La vérité, tu ne l'as pas comprise

Barker umkreist den Ring halb, last sich von Janes Nelson ein Mikro reichen und wo er früher ein Lächeln kassiert hat, blickt ihm nun die pure Panik an und er genießt es noch weit mehr. Es ist ein Zeichen seiner Macht und so schnappt er sich das Mikrofon und geht unbeeindruckt die Ringtreppe hinaus und in den Ring, wo er seine erste Eröffnungspromo als PCWA Angestellter eröffnet.

Robert Barker: „Laaaadiiiies and Gennnntlemannnn…“

Er schließt die Augen.

Robert Barker: „Ich bin der Terror… ich bin die Angst… ich... bin…“

Er öffnet sie wieder und ein kaltes schwarzes Feuer hat seine Pupillen ersetzt oder zumindest wirkt es für einen Moment so, als er sagt…

Robert Barker: „… der SCHLÄCHTER!“

Eine zwiegespaltene Reaktion, bei der allerdings der kollektive Hass vieler Tausend Menschen den kleineren Teil der Jünger des Schlächters bei weitem überstimmt. Der Schlächter badet in diesen Emotionen und schöpft daraus neue Kraft.

Robert Barker: „Doch das ist nicht alles, bei weitem nicht! Alle die den Schlächter gefürchtet haben, sollten sich klar darüber werden, dass dieser kranke, perverse Sadist nur einen Teil meiner Persönlichkeit ausmacht. Ich bin all das was ihr gefürchtet habt und noch viel mehr! Ich bin der Prince of Pain, ich bin der Schlächter, ich bin Robert Barker – Future Undisputed Gerasy Champion und die größte Macht in der PCWA!“

Wellen puren Hasses brechen über ihm zusammen und doch scheint es, dass er, als diese Reaktionen langsam abklingen, größer, stärker und noch selbstbewusster daraus hervorgeht.

Robert Barker: „Und wenn ich von Macht spreche, dann meine ich nicht die lächerliche Macht, wie sie ein Blaze hat. Macht, die ihm von einer höheren Autorität gegeben wurde. Nein, ich spreche von wahrer Macht! Macht durch Angst! Selbstgeschaffene Macht gegen alle Regeln! Durch meine Attacken habe ich das Leben so vieler Menschen kontrolliert, dass ein Lucifer zu Tränen gerührt war, als er die Schönheit des Ganzen erkannt hat, als er gesehen hat, dass man die PCWA nicht ordnen, sie aber sehr wohl ins totale Chaos versetzen kann! Ich habe sie alle geführt, doch anstatt sie ins Paradies zu führen, habe ich sie in die Schlachtbank geführt, wo sie alle geopfert wurden, um meinen Ziel zu dienen.“

Barker schließt die Augen für einen Moment und ruft sich seine Taten in Erinnerung. Der Genuss ist ihm dabei ins Gesicht geschrieben.

Robert Barker: „Beim Brawlin Rumble habe ich nach meinem Sieg, ganz wie ich es angekündigt hatte, einen Teil meiner Macht abgegeben, indem ich mich demaskiert habe. Doch ganz so, wie ich es angekündigt habe, liefere ich nur Informationen über den Schlächter nur dann, wenn der Moment dafür gekommen ist. Früher oder später werdet ihr jedes bedeutende Fragezeichen in der Geschichte des Schlächters erfahren haben, doch immer erst dann, wenn es bereits zu spät ist. Warum habe ich mich also demaskiert, obwohl es mir Macht gab? Weil ich in diesem Moment neue Macht dazugewonnen hatte. Weil ich nun auf die Macht über ein paar Niederlinge verzichten konnte, weil ich mir die Macht über den Undisputed Gerasy Champion erkämpft und verdient hatte und deswegen will ich den Gerasy Champion und das letzte Opfer des maskierten Schlächters herausrufen. Heritage, alter Mann, komm heraus und lass uns im Glanz deines Goldes baden!“

Trat der neue Undisputed Gerasy Champion beim Brawlin' Rumble noch mit einem Song von Rise Against auf, so jubeln die Fans nun dank des altbekannten Riffs, der Valkos Heritage seit Jahren begleitet. Doch anstatt Monster Magnet geht der Riff in einen anderen Song über und eine Stimme schallt laut aus den Boxen.

Feel… feel what's in me

So my soul's not left so hollow

Hatte „Unbroken“ noch einen gewissen, tanzbaren Groove, so ist dieser bei diesem Song gänzlich verloren. Stattdessen knallen aggressive Klänge dem Schlächter entgegen und genauso ist der Blick des Freakanites, als dieser hinter dem Vorhang hervor kommt.

Er trägt den Undisputed Gerasy Title auf der Schulter, ist im Gesicht noch deutlich von der Attacke des neuen Herausforderers gezeichnet und würde er keine Lederjacke über seinem T-Shirt, auf welchem simpel eine „4“ zu sehen ist, tragen, würde er wahrscheinlich noch mehr Zeugnisse der bestialischen Attacke liefern. Heritage hat zwar ein Mikrofon dabei, allerdings ist es der Herausforderer, der die ersten Worte spricht.

Robert Barker: „Willkommen Heritage! Hörst du das? Hörst du wie sie dich lieben? Spürst du es? Ja? Dann genieße es, solange es noch anhält, so wie du es immer machst, wenn du für einen kurzen Moment zurückkehrst, bevor du dich mit dem vielen Geld was du dafür bekommst wieder verziehst!“

Als hätte Heritage irgendwelches Geld übrig. Zwar ist die Zeit als VD$ schon lange her, aber Heritage hat als oberstes Mitglied der damaligen Honourable Law definitiv ausgesorgt.

Robert Barker: „Aber um die Wahrheit zu sagen: die PCWA hat dich nicht vermisst, niemand hat dich gebraucht und doch bist du zurück. Die Fans lieben dich für den Moment, aber sollte ich dich heute Abend komplett zerstören – und ich denke du weißt, dass ich dazu in der Lage bin – sie hätten dich schon bei Vendetta 77 vergessen. Du bist ganz einfach nicht mehr als ein Lückenfüller, der mal auftaucht, dann wieder verschwindet und irgendwann wieder auftaucht, ganz wie es ihm oder der PCWA gerade passt. Du bist, wenn man es genau nimmt das Gegenteil von mir, dem einzig wahren Main Event der PCWA, dem gefürchtetsten Superstar der PCWA und GCWF Geschichte! Dem Schlächter!“

Würde die Luft nicht so dermaßen knistern, dann würde Heritage sich vielleicht sogar ein Grinsen abringen – doch dem ist nicht der Fall. Stattdessen führt er das Mikrofon langsam an seinen Mund und spricht mit starrem Blick.

Valkos Heritage: „Mal abgesehen davon, dass ich dir sogar zustimmen muss, denn während ich das wichtigste Gold der PCWA trage und du dagegen nur dein loses Mundwerk… es mag zwar sein, dass du mich in jegliches Match booken kannst, wie es dir gefällt, aber das bedeutet nicht, dass ich mir diese geschwollene Scheiße anhören muss, die du da ablässt…“

Robert Barker: „Tja und hier ist der Fehler, Heritage. Du musst! Ich habe während dieser Season das Recht dich zu allem zu zwingen, wonach mir die Lust steht und wenn ich will, dass du mir Stundenlang zuhören sollst, dann musst du das tun. Ohne Widerrede. Aber bevor du schon jetzt bereust den Titel gerade bei diesem Brawlin Rumble gewonnen zu haben – und das wirst du noch früh genug tun – will ich doch gleich das aufgreifen, was du gerade angesprochen hast. Dein Match. Dein heutiges Match. Willst du wissen, gegen wen du antreten wirst, Heritage?“

Heritage verdreht die Augen. Klar kostet Barker diesen Moment aus. Würde er wahrscheinlich auch. Aber das ändert nichts an der Tatsache, dass es nervig ist – schon nach fünf Minuten.

Valkos Heritage: „Als ob es eine Rolle spielt, was ich will…“

Robert Barker: „Ganz genau! Ha! Du bist klüger als du aussiehst, alter Mann. Wenn du nicht meiner Vollendung im Weg stehen würdest, könntest du fast einen würdigen Gerasy Champion abgeben. Als Belohnung will ich dir tatsächlich schon jetzt sagen, was du eigentlich erst zu Beginn des Matches erfahren solltest: Dein Gegner wird jemand sein, mit dem du viel gemeinsam hast. Auch er war einmal der höchste Champion, auch er hatte es eigentlich nicht verdient und auch er hat im Rumble bewiesen, dass er die geborene Nummer Zwei ist. Meine Damen, meine Herren, werter Herr Heritage: Ihr heutiger Gegner…“

Er macht eine theatralische Pause.

Robert Barker: „The Nightfighter…. MAD DOG!

Auf das erwartete “Welcome to your Nightshow!” wird seltsamer Weise verzichtet; es wird sofort “Better than you” von Metallica gespielt. 

Der Kämpfer der Nacht schiebt den Vorhang beiseite, bleibt allerdings direkt dahinter stehen. Er schaut monoton zum Ring, die Augenbrauen unter den Maskenrand gerichtet, den Kopf leicht in den Nacken gelegt.

Die rechte Faust ist geballt, die oberen Zähne beißen sichtlich erkennbar auf die Unterlippe. Mad Dog starrt, er starrt Heritage und Barker an – aus sicherer Entfernung. 

Während seine Theme „Better than you“ postuliert, weiß er genau, dass die Besseren im Ring versammelt sind, die Spitze der PCWA. Der Gerasy und sein Herausforderer. Diese Tatsache und die daraus aufkeimende Eifersucht spiegeln sich  gerade, als sich das Maul des Hundes öffnet, die wütenden Zähne die Lippe verlassen und die festgekrallten Finger von der Handinnenfläche gelöst fallen, im resignierenden, die Realität annehmenden Ausatmen, Aufstöhnen. 

MD schreitet zum Ring, ohne den ersten, fokussierenden Blick noch einmal aufzunehmen, ohne die Buhrufe der reichen Kiewer zu beachten - er geht ohne Heritage oder den Gerasy Belt mit seinem gierenden Augenlicht zu belohnen, an beiden vorbei und stellt sich mit dem Kopf zum Boden gerichtet gegenüber vom Champion auf, in die Nähe von Barker.  

Robert Barker: „Heritage, darf ich dir vorstellen: Eine der wichtigsten Figuren im Spiel des Schlächters: Mad Dog. Er hat mir schon ungemein geholfen und er wird mir auch heute wieder helfen, nur das er es heute im Gegensatz zu vergangenen Taten tatsächlich wissentlich tun wird.“
Verächtlich blickt Heritage seinen späteren Kontrahenten an. Heritage ist wohl nicht ganz von der Unschuld des irren Hundes überzeugt.

Valkos Heritage: „Na das passt ja. Deinem Kumpel noch einen kleinen Gefallen tun, damit du dich vielleicht mal hinten anstellen kannst, falls er doch mal Champion werden sollte…?“

Der Kopf des Night Fighters wandert von seiner herabgelassenen Position hinauf. Die Augen fixieren den Gerasy Champion.

Mad Dog: „Was hat das…“

MD zeigt abwechselnd auf sich und auf den Schlächter.

Mad Dog: „…mit uns zu tun, huh!?“

Fragender Blick.

Mad Dog: „Ich kann mich genauso wenig wehren, wie du, Valkos. Daher stehe ich auch nur scheinbar…“

Der Fighter schaut zu Barker und die Blicke treffen sich. Irgendetwas scheint beide zu bewegen, scheinen beide zu bedenken, als sie sich in diesem Augenblick ansehen. 

Mad Dog: „…auf der Seite des ‚Schlächters‘. Ich habe länger durchgehalten, als jedes andere potentielle Bündnis, huh!? Beim Brawlin Rumble. Ja, aber ich habe es gebrochen, Valkos – und ich werde nach dieser Nacht kein weiteres Bündnis mehr mit ihm schließen! Nie mehr!“

Ein Lächeln quält er sich raus, demonstriert Barker seine Stärke. Schaut wieder zurück zu Heritage und hofft dieser ist beruhigt.

Valkos Heritage: „Das kannst du mir versprechen, das kannst du mir schriftlich geben und es spielt doch keine Rolle. Vertrauen muss man sich verdienen und das haben vor dir schon ganz andere Leute nicht getan. Mir ist es egal, ob ihr heute Abend noch zusammen einen trinken geht oder euch die Augen auskratzen wollt… du und ich, wir werden uns nachher im Ring begegnen. Eins gegen Eins. Mad Dog gegen Heritage.“

Robert Barker: „Aber hier ist der Twist, Heritage. Wie ich bereits erklärt habe erfahrt ihr alle immer nur so viel, wie ich will und nie wird es alles sein, denn das wäre viel zu öde und deshalb sage ich nur noch folgendes: Mad Dog wird einen Partner bekommen und welcher das ist, dass darf er sich selber aussuchen! Nicht mal ich will es wissen! Falls es in diesen dekadenten Räumlichkeiten Backstage also irgendjemanden gibt, der mit Mad Dog zusammen gegen Valkos antreten möchte, dann soll er sich beim Nightfighter melden. Heute hat jeder die Chance sich gegen unseren Gerasy Champion zu beweisen! Nutzt diese Chance!“
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Und wie auf Kommando kommt nun sehr zum Jubel der Fans ihr Tribun, der beim Rumble seinen Gürtel behalten durfte. Mit ruhigen Schritten bewegt er sich in Richtung Ring und klatscht unterwegs mit einigen Fans ab. Am Ring angekommen gilt sein Blick zuerst Mad Dog, der allerdings ignoriert den Blick von Godd. Langsam und mit äußerster Vorsicht betritt der Mann aus London schließlich den Ring und postiert sich vor Robert Barker. Der grinst breit und wirkt doch ein klein wenig überrascht.

Robert Barker: „Der Tribune, der Mann des Volkes… ich muss gestehen, du überraschst mich. Ständig behauptest du, dass du Valkos respektierst und dann willst du zusammen mit Mad Dog gegen ihn antreten? Mit Mad Dog, dem Mann den du angeblich hasst? Nun, das ist eine wirklich interessante Ent--“

James Godd: „Halts Maul, du verlogenes Stück Scheiße!“

Die anwesenden Fans bejubeln die Worte ihres Tribuns lautstark. Godd ist allerdings nicht nach Lachen oder ähnlichem Zumute. Er wirkt wütend.

Robert Barker: „Womit habe ich diese harschen Worte verdient?“

Mühsam ruft er sich in Erinnerung, dass es da bereits einige kleine Reibungspunkte in der Vergangenheit gab. Geschichten von Feuer, Stacheldraht und Blut.

Robert Barker: „Ach, ist es, weil ich dich geschlachtet habe? Weil ich dein wahres Ich gesehen habe? Soll ich der Welt verraten, was du mir gesagt hast, als die Kameras ausgemacht worden? Soll ich? Hier vor allen Leuten? Ich wette es würde einige Menschen interessieren.“

Barker zeigt sein perversestes Grinsen. Godd geht sofort einen Schritt auf den Mann zu, der nunmehr allen als der Schlächter in Erinnerung bleiben wird. Die Hände sind zu Fäusten geballt, jederzeit bereit auf Barker loszugehen.

James Godd: „Fick dich, du kranker Bastard! Und Nein! Ich werde nicht zusammen mit Mad Dog antreten, einem Mann, der so falsch ist wie du! Ich bin hier um der Welt zu zeigen, was für ein kranker Perverser du bist!“

Er atmet tief ein und wieder aus. Inzwischen steht er genau vor Barker und funkelt diesen bedrohlich an.

Robert Barker: „Entschuldigung, aber ich glaube da kommst du etwa ein Jahr zu spät, Kleiner!“

Godd schüttelt den Kopf.

James Godd: „Ich habe allen gesagt, dass du ein falscher Prophet bist! Habe ihnen immer und immer wieder gesagt, dass du falsch bist! Die ganze Zeit! Und niemand wollte auf mich hören, aber jetzt ist es allen offensichtlich. Du wirst das Ende der PCWA sein wie wir sie kennen und lieben, wenn du Gerasy Champ wirst, denn du bist ein ehrloses Stück Scheiße, ein Heuchler, ein Lügner und ein Feigling! Du hast dir das Recht erkämpft Valkos in dieser Season in Matches zu stecken.“

Bevor Godd fortfahren kann meldet sich Barker allerdings schon wieder zu Wort.

Robert Barker: „Und dafür möchte ich dir danken, Godd, denn ohne deine Hilfe im Finale des Finger Legs and Skull Turniers, wäre das nicht möglich gewesen.“

Godd ist angewidert, verwirrt, weiß nicht, ob er das gleiche getan hätte, wenn er gewusst hätte, was Barker vorhatte, denn der Hass auf MD war damals sehr groß.

James Godd: „Fick dich…again! Das habe ich nicht für dich getan! Denn du bist all das, was ein ehrbarer Superstar verachtet, denn anstatt Valkos in faire Matches zu stecken, etwas was schon fordernd genug ist, steckst du ihn in Matches, die er ganz einfach verlieren muss, um ihn zu schwächen und dir ein einfaches Titelmatch zu verschaffen. Das ist widerlich, feige und einfach nur schwach! Aber es passt natürlich zu dir!“

Robert Barker: „Starke Worte, Godd, scheint mir fast so, als würdest du auch an diesem Match teilnehmen wollen.“

Das Publikum jubelt, Godd nickt energisch.

Robert Barker: „Nun… ich denke, das wäre keine gute Idee. Ich bin…“

Buhrufe der Fans unterbrechen ihn.

Robert Barker: „…Ich bin, wie du eben so nett bemerkt hast immerhin ein Heuchler und ein Feigling und ich will doch nicht deine Meinung von mir enttäuschen, indem ich etwas anderes tue. Es bleibt dabei, Valkos versus Mad Dog und einen Partner seiner Wahl! Ich sehe es genau vor mir… es wird brutal, es wird blutig, es wird… wunderschön!“

Damit wirft sich Barker in die Cruzifix-Pose  und verschwindet dann unter seiner Musik aus dem Ring, wo ihn die Fans anschreien, beleidigen und mit Müll bewerfen. Godd hingegen wendet sich nun noch einmal an Mad Dog.

James Godd: „Das letzte Wort ist zwischen uns noch nicht gesprochen!“

Nun dreht auch der Engländer sich um und verlässt wieder den Ring. Er hat klar Stellung bezogen und er wird auf keinen Fall zulassen, dass Valkos alleine gegen diesen Hund antreten muss. Es muss einen Weg geben sich an die Seite von Valkos zu stellen und ihn im Match zu unterstützen. Von Kerry & Gaelic wird er wohl kaum Hilfe erwarten dürfen nach dem Rumble. Ein letztes Mal blickt er noch durch die Reihen der Fans, ehe er endgültig im Backstage Bereich verschwindet.

Mike Garland: „Wow... Valkos Heritage vs. Mad Dog und dessen Partner. Es ist wie wir es erwartet haben: die Hölle auf Erden für Valkos!“
Vincent Craven: „Ich bin mal gespannt, wer sich bereit erklären wird, um MD zu unterstützen. Immerhin stellt sich dieser jemand dann auch auf die Seite des Schlächters – und der hat momentan Alle gegen sich!“

Mike Garland: „Zumindest alle bisherigen Opfer. Nicht umsonst ist James Godd hier erschienen und vielleicht kann er an dieser unfairen Ansetzung noch etwas abändern?“
Vincent Craven: „Immerhin ist er Mitglied von Kerry und Gaelic – zumindest pro forma. Dies könnte ihm durchaus helfen!“
Mike Garland: „Es würde mich ja freuen, wenn Barker mit seiner gerade demonstrierten Art doch nicht durch käme…“

Vincent Craven: „Tja, ich glaube das wird nix. Da musst du wohl in den sauren Apfel beißen.“

Mike Garland: „Ich nur halb – Valkos Heritage bekommt es heute Abend mit zwei Männern zu tun!“

Vincent Craven: „Richtig – für ihn tut es mir auch leid. Er hat noch so vielen Jahren endlich den Gerasy gewonnen, ist höchster Champion seiner geliebten Liga… dann wird er Schlachtopfer und nun scheint auch noch jede Show für ihn zur Hölle zu werden…“

Mike Garland: „Auf jeden Fall kein leichtes Los.“

--------------------K&G/PCWA--------------------

Jamie Hudson begibt sich langsam unter den bekannten Klängen von Lil Waynes „I´m me“ zum Ring. Er blickt sich um und sieht nur junge Frauen, die von dicken alten Männern begrabscht werden, und aufgesetzt lachen, es widert ihn an. Die Pläne der letzten Show sind für ihn nun noch unverständlicher, wollte er wirklich so wie diese Leute werden?

Er schüttelt den Kopf und versucht sie auf seinem Weg in den Ring nicht zu beachten.

Dies gestaltet sich schwer, da jeder Zweite Ihm NIGGA hinterherruft.
The hottest, hottest under the sun
Ain't nobody fuckin' with me, man
You already know that, pimpin', yeah
Cash Money Records, where dreams come true
Fuck up my dreams, somebody goin' die tonight
You already know that, pimpin'
Hey, it's Cash Money Records man, a lawless game

Unfuckin' believable, Jamie Hudson's the president
Fuck 'em, fuck 'em, fuck 'em even if they celibate
I know the game is crazy
It's more crazy than it's ever been
I'm married to that crazy bitch, call me Kevin Federline

Hudson nähert sich nun endlich den Seilen und wuchtet seinen Körper in das Viereck.

Die Reichen können sich nur langsam beruhigen, die meisten lachen immer noch wegen den ständigen NIGGA Zwischenrufen, die sie anscheinend sehr amüsant finden. Es ist wahrscheinlich das erste Mal, dass sie einen echten schwarzen Menschen sehen.
Hudson läuft ein wenig im Ring herum, versucht sich zu sammeln und wartet immer noch darauf, dass sich die Bonzen außerhalb endlich beruhigen. Das wollen sie allerdings nicht.


Yes, I'm the best, and no I ain't positive, I'm definite
I know the game like I'm reffing it
This is Tha Carter, Tha Carter 3, the new testament
And I'm the God, and this is what I bless them with

Bitch, I'm me, I'm me, I'm me, I'm me
Baby, I'm me, so who you? You're not me, you're not me
And I know that ain't fair, but I don't care
I'm a mothafuckin' Cash Money millionaire
Hudson fährt sich durch die Haare und schließt für einen Moment die Augen und lässt sich ein Mikrofon reichen. Die Bonzen fangen nun an Affenlaute nachzumachen.

Hudson reicht es nun endgültig er nimmt tief Luft und schreit ins Mikrofon:

Hudson:„Shut the Fuck up!“ 

Die Leute wollen sich allerdings nicht beruhigen einer wirft ein Glas nach Hudson, welches er auffängt und ihm gleich wieder gegen den Kopf wirft. Der Mann schreit laut auf und ein paar der leicht bekleideten Frauen eilen zu dem Verletzten. Nun hat Hudson  endlich die ungeteilte Aufmerksamkeit der Menge.
So ziemlich jeder im Raum guckt ihn feindselig an, Hudson scheint dies allerdings nicht zu stören. Solche Leute können ihn getrost am Arsch lecken. Er konnte sie noch nie leiden, diese Leute, die alles in den Arsch geschoben bekamen. Er schaut sich um, schaut in die widerlichen Gesichter der Leute um ihn herum. Alle darauf wartend was er jetzt sagen wird, er will sie ja nicht enttäuschen, deswegen fängt er an zu reden.

Hudson: „Wie manche es vielleicht schon mitgekriegt haben, habe ich eine Wette mit Gabriel Lucifer am Laufen, allerdings weiß wohl so gut wie niemand außer mir und ihm, um was es in dieser Wette geht. Um mich kurz zu fassen, Ich bin hier um diese Liga von allen Altlasten zu befreien. Lange genug haben die immer gleichen Leute im Main Event gestanden und Leute wie ich mussten die kleinen Gegner besiegen, für die sich die großen Stars der Liga zu toll waren. Man könnte sagen, ich bin die Ameise dieser Liga. Ich räume die nervigen Sachen aus dem Weg, werde aber nicht beachtet und meine Taten werden als selbstverständlich angesehen. Elroy, der Prototyp des NEW ESTABLISHMENT, dieser scheinheilige Typ, der allen erzählt, er hätte diese Liga in einer Art Kulturrevolution vom alten Establishment befreit, ist längst der bunteste Schmetterling, der sich so sicher in der Luft fühlt, dass er beim Brawlin’Rumble so tief gefallen ist, wie es niemand erwartet hatte, er selbst am allerwenigsten. Er war die Spitze der Liga bei K&G, ist es vielleicht immer noch. Unerreichbar für unsere Ameise…“

Das Publikum lauscht ihm gespannt, nur der Herr, der das Glas abgekriegt hat murrt noch ein bisschen. Hudson tut es überhaupt nicht leid, darum fährt er fort und ignoriert den Mann. Er scheint es zu genießen endlich seine Meinung zu sagen. Man sieht ihm das an, wegen des dicken Grinsens in seinem Gesicht.

Hudson: „Was also wenn die Ameise den Schmetterling aus unerfindlichen Gründen doch zu fassen kriegt. Richtig, die Ameise ist viel stärker als der Schmetterling und kann ihn ohne Probleme töten, zumindest wenn es sich hier um eine große starke Ameise handelt.

Doch was, wenn der Schmetterling nun mit zerrissenen Flügeln am Boden liegt und die Ameise sich anderen Insekten widmen will? Genau, der Schmetterling nutzt die Chance, um die Ameise von hinten mit seinem Rüssel zu zerquetschen. Klingt unglaubwürdig? Aber genau das ist passiert beim Brawlin‘Rumble. Nachdem der Schmetterling aus der Luft gerissen wurde, attackierte er die Ameise! Aber das nächste Mal, wenn die Ameise die Chance hat den Schmetterling zu erreichen wird der Schmetterling einfach in tausend Teile zerschmettert – HEUTE, Elroy wirst DU von MIR in tausend Teile zerschmettert!“

Hudson kann sich selbst gar nicht mehr stoppen und fängt einfach wieder an zu reden. Der ganze Frust der letzten Wochen wird in ein paar Minuten verarbeitet. Hudson kriegt sogar mittlerweile Applaus von ein paar Mutigen, was Hudson natürlich noch mehr anheizt.

Hudson: „Aber nicht nur Elroy ist mir ein Hindernis, nein auch Lucifer, dieses an ein Bett gebundene Fossil, ist schon viel da oben und zieht überall seine Strippen. Es ist leicht alles zu beobachten und so zu tun als ob man die wichtigste Person in diesem Universum ist. Aber wenn man selbst nichts tun kann außer in einem Krankenbett rumzuliegen sollte man anderen Leuten nichts befehlen. Schlimmer noch, wenn es tatsächlich Leute, die ihm zu hören, und ihm glauben. Mir ist egal was Lucifer sagt. Ich bin nur hier um die Wette zu gewinnen und ihn dann zu verprügeln…ja…einfach nur verprügeln!“

Hudson lässt seinen Gedanken freien Lauf und brüllt einfach alles was ihm in den Sinn kommt in das Mikrofon.

Hudson: „Und was soll diese ganze K&G Scheiße hier? Ist das hier echt eine Wrestling Liga? Ich kann nicht mal mehr auf dem Klo in Ruhe kacken ohne dass ich mir sicher bin unbeobachtet zu sein. Die ganze Situation könnte echt aus ‘nem schlechtem Agentenfilm stammen. Eine Wrestling Liga, die von einer mysteriösen Firma geleitet wird. So eine Scheiße hab ich seit langem nicht mehr gehört. Das Alles steht mir bis oben hin und ich bin nicht der einzige, dem das so geht, aber der einzige, der anscheinend etwas dagegen zu tun bereit ist.“

Hudson könnte schon längst einfach aufhören. Aber er will einfach nicht. Zu lange hat er nicht die Chance gekriegt zu sagen was er sagen will. Jetzt hat er diese Chance
„Aber wir haben ja noch unsere MainEventTruppe, so nenn ich sie mal. Ein Haufen von Typen, die zusammen echt eine tolle Boy Band gründen könnten. Dieses ständige Getue, wahh ich bin so böse, oh jetzt wieder nicht. Aber am Ende war ich doch böse.

Dann jammern sie rum, ein Typ läuft rum und schlitzt uns auf. Mein Gott, Mich hat man auch schon oft genug aufgeschlitzt, dort wo ich herkomme. Aber ich durfte mir nicht Monatlich meinen Gehaltscheck abholen. Die Typen haben mir mein Geld weggenommen. Ich werde das alles hier wieder in eine Wrestling Liga verwandeln in der es wieder ums Kämpfen geht und nicht darum wer die Mysteriöseste Geschichte hat, oder der größte Psychopath ist und wenn wir schon dabei sind. Fürchte ich Barker?

HELL NO, CAUSE I´M ME! Ich bin nicht der kleine Newcomer, der sich vor großen Namen fürchtet. Ich bin eine Art von Mensch, die selten geworden ist hier in der PCWA.

Ein Hüne, ein Barbar, ein Kämpfer und keine Firmenhure, nur leeres Gerede denkt ihr?

Ihr denkt Elroy und seine Freunde werden mir schon früh genug das Maul stopfen? Bitch Please, auf Leuten wie Elroy bin ich früher zu Schule geritten und deshalb wird er gleich der Ausgangspunkt meiner Mission sein – der Startschuss in eine Zukunft zurück in die Vergangenheit.“
Hudson lässt das Mikro fallen und verlässt nun grinsend und sichtlich zufrieden den Ring.

Die Bonzen geben ihm vereinzelt sogar Applaus. An der Rampe angekommen ballt 
Hudson beide Fäuste und spannt nochmal seine Rückenmuskulatur an und verlässt nun die Arena Richtung Backstage Bereich.
Mike Garland: „Jamie Hudson… Er hat beim Brawlin Rumble richtig Eindruck gemacht.“

Vincent Craven: „Wenn nicht der Alles überschattende Schlächter gewesen wäre, hätten wir es sicherlich gleich zu Beginn erwähnt, das stimmt.“
Mike Garland: „Ja, er hat immerhin Elroy Schmidke aus dem Rumble geschmissen! Und hier lässt er gleich einmal die verbale Klatsche folgen!“

Vincent Craven: „Ein Rundumschlag sozusagen. In der Tat ist der Opener gegen Elroy heute eine riesige Chance für ihn. Aber er kann damit auch aufs Gesicht fallen…“

Mike Garland: „Du sagst es… nichts gegen seine bisherigen Erfolge – aber Schmidke ist der ehemalige und längste Gerasy Champion. Auch wenn er oft mit viel Glück den Titel verteidigt hat, ein Jamie Hudson steht nicht auf einer Stufe mit ihm.“

Vincent Craven: „Auch wenn die Ameise heute den Schmetterling ein zweites Mal zu fassen bekommt, Mike?“

Mike Garland: „Wie gesagt, davon gehe ich nicht aus!“
--------------------K&G/PCWA--------------------

Eine heruntergekommene Bar in Havanna, es ist der Abend vor Vendetta 76 in einer Villa der russischen Stadt Kiew. Der Mann, der hierher angereist ist, hat das mit gutem Grund getan. Er will seinen Zögling retten, seinen Partner, seine rechte Hand, seine exekutive Gewalt.

Viele der Gäste drehen sich irritiert um, als die Tür der Bar sich öffnet und mehrere, in Uniformen gekleidete Sicherheitsmänner, begleitet von einem Mann im Arztkittel, den Raum betreten. Hinter ihnen folgt ein mobiles Krankenbett, geschoben von einem Pfleger. In ihm liegt niemand anderes als der eherne Principal der PCWA – Gabriel Lucifer.

Schockiert von den Gerüchten um seine exekutive Gewalt Blaze und nach wochenlanger Recherche, hat er ihn endlich gefunden, zurückgekehrt in seine Heimat Kuba. Hektisch weist er seinen Pfleger an, ihn in eine dunkle Ecke der Bar zu schieben, wo er den Kubaner allein an einem Tisch sitzend entdeckt. In der einen Hand ein Glas, fast leer, in der anderen eine Flasche Rum, halbvoll. Auf dem Tisch selbst steht eine weitere Flasche Rum, leer. Schockiert nähert er sich seiner exekutiven Gewalt, lässt sich vom Pfleger aufrichten und spricht, ganz ungewohnt vom Principal, mit panisch zitternder Stimme.
Gabriel Lucifer: „Blaze!?! Was tust du?!?“

Keine Reaktion des Kubaners, der mit geschlossenen Augen auf den Tisch starrt und dabei alle paar Sekunden einen Schluck von seinem Glas nimmt.

Gabriel Lucifer: „Höre mich an! BLAZE!!!“

Wieder keine Reaktion des Kubaners. Geistesabwesend schenkt er sich nur ein weiteres Glas Rum ein, bis zum Rand voll. Die Flasche ist jetzt noch zu einem Drittel gefüllt.

Gabriel Lucifer: „Du kannst jetzt nicht aufgeben, Blaze, du darfst nicht. Unser Pakt, unser Plan, die PCWA! All das darfst du nicht hinter dir lassen, ich brauche dich, Blaze. Gemeinsam müssen wir die PCWA neu ordnen, ich brauche meine exekutive Gewalt, meinen zukünftigen Champion, den Träger des Undisputed Gerasy Title. Du bist Barkers Gegenstück, alles ist auf euren großen Konflikt aufgebaut, alles fällt, wenn du fällst. Du bist eine Konstante des Fundaments, der tragende Pfeiler.“

Blaze nimmt einen weiteren, großen Schluck vom Glas Rum. Es ist wieder halb geleert.

Gabriel Lucifer: „Zerbreche nicht auch du, Blaze, höre mich doch an. Du darfst von deinem Weg nicht abkommen! Es würde das Gleichgewicht zerstören. Es wäre der Untergang der PCWA.“

Die Stimme des Principals überschlägt sich. Wilde Gestik lässt sein mobiles Krankenbett wackeln, der Pfleger muss ihn stützen.

Gabriel Lucifer: „Du bist zu stark, um von Robert Barker gebrochen zu werden. Du bist auserwählt, mühsam selektiert. So viele vor dir haben den Test nicht überstanden, weil sie nicht erkannt haben, welche Rolle sie spielen sollen. All die tragischen Opfer wären umsonst. Deshalb musst du verstehen, wie wichtig du bist. Er mag der Schlächter sein, aber du, du, du bist…“

Blaze: „WAS BIN ICH?!?! NICHTS BIN ICH!“

Ein Donnern durchzieht den Raum, als Blaze sein Glas Rum gegen die Wand wirft, dabei fast vier Gäste an einem anderen Tisch erwischt. Sie erheben sich und Blaze packt seine Flasche, trinkt nun aus ihr. Nervös blickt Gabriel von seiner exekutiven Gewalt hinüber zu den vier muskulösen Gestalten, die sich ihnen nähern, scheinbar unbeeindruckt von den drei Sicherheitsmännern, die Gabriel in die Bar begleitet haben. Sie greifen an. Eine Massenschlägerei zwischen den sieben Männern entsteht. Sollte man eigentlich meinen, dass drei ausgebildete Sicherheitsmänner vier betrunkene überwältigen könnten, ist das hier nicht der Fall. Das Klientel einer solchen Bar darf nicht unterschätzt werden. Langsam aber sicher gewinnen die vier Männer die Überhand, ringen die Sicherheitskräfte zu Boden und treten auf sie ein. Blaze trinkt abwesend von seiner Flasche, während Arzt, Pfleger und Gabriel Lucifer nervös zum Kampfplatz daneben blicken. Als der Kampf schließlich verloren ist, wenden sich die Männer kurz Lucifer zu, stellen sich dann vor Blaze auf.

Blaze: „AHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH!“

Ein Schrei wie die Urgewalt der Schöpfung, wie der atomare Fallout, verlässt die Kehle des Kubaners. Die Flasche trifft den ersten Mann am Kopf, der harte Eichentisch ergriffen und geworfen. Die andren drei gehen zu Boden. Blaze blickt Lucifer kurz in die Augen, wendet sich dann zur Tür und verlässt ohne weitere Worte die Bar. Während sich die Sicherheitsmänner Lucifers wieder aufrappeln und vielleicht die vier Schläger nun überraschen können, blendet die Szene langsam aus. An ihrem Schluss ein Closeup auf Gabriel Lucifer, sein Blick erstarrt, seine Augen groß, der Mund schockiert geöffnet. Resigniert.

Gabriel Lucifer: „Au revoir…“

Mike Garland: „Was ist da mit Blaze los?“

Vincent Craven: „Es setzt sich fort, was beim Brawlin Rumble schon angefangen hat. Erinnerst du dich, wie er erst wie paranoid nur ihm Ring gestanden ist?“
Mike Garland: „Ja – aber dann hat er seine ganze Gefolgschaft rausgeschmissen und richtig aufgedreht!“

Vincent Craven: „Das mag sein, aber wie diese Szene zeigt hat er sich immer noch nicht wirklich gefangen. Er weiß nicht, wer er ist… oder wer er sein soll… oder was weiß ich!?“

Mike Garland: „Lucifer aber hält zu ihm!“

Vincent Craven: „Für mich hörte es sich eher wie überreden an, so als sei bereits etwas verloren, was Lucifer ihm gerade wieder einhauchen wollte…“

Mike Garland: „Wie dem auch sei – Blaze macht keinen allzu starken Eindruck. Das könnte im Main Event des heutigen Abends für ihn also durchaus nach hinten losgehen!“

Vincent Craven: „Richtig, unser drittes Match, der Main Event. Die Crypton Crown steht auf dem Spiel gegen Rebel called Hate!“ 
--------------------K&G/PCWA--------------------
Die Stimmung in der Villa in Kiew ist geprägt von attraktionsgeilen und blutrünstigen Oligarchen, die sich den Hummer schmecken lassen und den Schampus hinunterkippen als wäre es Wasser. Die Stimmung ist mehr als ausgelassen und das bisherige Programm der Show tut sein übriges dazu bei. Alle sind zufrieden, und keiner ahnt auch nur im Geringsten, was nun noch folgen soll, keiner ahnt nur ansatzweise, was dieser Abend in sich birgt, was diese Nacht bringen wird. Keiner ahnt, dass sie nun bald etwas erleben dürfen … müssen … was sich wohl niemals aus ihren Köpfen entfernen lassen wird. Und es bleiben nur noch wenige Sekunden ehe sich alles was bis hier her geschehen ist, in Wohlgefallen auflöst und etwas ganz anderes einkehren wird.

Der Titan Thron, der neben der großen, pompös anmutenden Eingangstür zum Raum, die als Entrance benutzt wird, springt an und langsam formt sich ein Bild, ein Bild welches eine weite Steppe zeigt. Nicht viel ist zu sehen, kein Baum, kein Strauch. Mehr eine Lehmwüste als eine Steppe. Nur fester, rissiger Boden … kein Sand … das unterscheidet von einer Wüste. Kein Leben. Nur am Horizont erkennt man, wie der Himmel die Erde berührt. Viele weiße, eher graue Wolken ziehen über eben diesen Himmel, schnell und unerbittlich ziehen sie ihre Bahn über das Himmelszelt. Das Ziehen des Windes, sein zischen dringt durch die Boxen. Dieses zischen wird schließlich leiser, doch verstummt es nicht. Es wird leiser um einer Stimme Platz zu machen, einer tiefen Stimme, doch ruhig. Nahezu düster dringen nun jene Worte durch die Halle, welche diese Stimme vor trägt:

Das Leben ist kein natürliches Geschenk.

Wir können die komplizierten Abläufe von Mutter-Natur nicht kontrollieren,

oder die Hände von Vater Zeit nicht verlangsamen.

Aber wir können Vermächtnisse bauen,

wir können neue Welten schaffen,

Momente schaffen, die auch in der Zukunft noch nachhallen.

Schon bald kommt einer dieser großen Momente.

Eine Chance, der Welt zu zeigen, dass aus einem Traum Wirklichkeit werden kann.

Aber ist auch an der Zeit etwas zu beenden. Krieger werden auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt.

Ein Mann wird aus dem Schatten hervortreten,

ein Wesen kommt aus den Tiefen heraus um zu siegen.

Ein Mann, der alle Träume ändern und beenden wird.

Herzlich willkommen zu den Anfängen eines neuen Zeitalters.

Herzlich willkommen in der neuen Evolution der Menschheit.

Herzlich willkommen in … *MEINEM* Vermächtnis.

Dann verschwindet diese Stimme und das Bild erlischt allmählich. Man erkennt die Fragenden Gesichter der reichen Säcke und der großbrüstigen, leichtbekleideten Frauen im Raum. Was auch immer es war, es regt sie zumindest an nachzudenken, sich zu Fragen, zu Fragen: Was? Warum? Wer?

Der tiefe, dumpfe, weit tragende Klang eines Kriegshorns ist zu vernehmen. Jener Klang des Horns dringt nun durch den Raum. Nur ein einziges mal, nur kurz, und doch reicht es aus, dass die Menschen in eine kurze Starre verfallen, dass sie zusammenzucken und prompt in Ruhe verfallen. Kein Klimpern von Sektgläsern mehr, kein lautes Schmatzen. Jener Klang verhallt auch nicht, wie es gewohnt ist schnell, sondern scheint er sich im Raum zu halten, ungewöhnlich lange, und lässt Jedem einen kalten Schauer den Rücken runter laufen und zaubert Gänsehaut auf den Körper jedes einzelnen anwesenden Menschen. Die Blicke wandern unweigerlich zum Entrancebereich, fokussieren diesen, erfassen diesen und ALLE … Blicke erfassen nur diesen.

Und nur kurz kann man diesen Eingang erkennen nur kurz sieht man ihn ehe das Licht im Raum komplett erlischt. Dann Ruhe … absolute Ruhe. Nichts ist zu hören, absolut nichts. Kein „Fan“ -  Kein einziger. Und auch sonst kein Laut. Alle scheinen den Atem anzuhalten. Keine Musik durchdringt die Stille. Kein knacken in den Boxen, welche etwas ankündigen, kein flimmern auf den Monitoren … nichts … nur Totenstille.

Dann … nach schier endlos wirkenden Sekunden, nach gefühltem ewigen Warten und angsteinflößender Ruhe ein Knacken … leise … ruhig … doch zu vernehmen in der Ruhe des Raums. Deutlich zu hören. Wieder das Horn … von absoluter Ruhe gleich sehr laut. Zeitgleich mit dem Klang des Kriegshorns kommt auch wieder Beleuchtung ins Spiel. Ein tiefes Blau … dunkel und doch ein wenig heller als die Absolute Finsternis. Nur schwerlich kann es sich durch die Nebelschwaden kämpfen, welche im Raum hängen, doch entsteht so jener Effekt, der dies Szenario gut zu untermalen vermag. Jener Nebel beginnt bläulich zu leuchten, lässt nur ab und an mal einen Strahl durchdringen.

Alle starren gebannt in den Nebel, versuchen zu sehen, etwas zu erkennen. Die Blicke gehen durch die gesamte Räumlichkeit. Viele doch noch immer zum Eingang, zu eben jenem Ort, wo nun jemand erwartet wird und auch jemand erscheint. Doch zu wenig ist zu erkennen. Fast nur ein Schatten, die Ahnung einer Gestalt welche sich langsam schreitend durch den Nebel schiebt und mitten auf dem Flur zum Stehen kommt. Wartend steht er da. Kein Ton, keine Bewegung. Umgeben von Nebelschwaden, welche nun nicht mehr so dicht sind, was den Blick frei gibt. Noch immer durchflutet das blaue Licht den Raum, nun noch mehr als zuvor. Der Nebel schwindet langsam, doch stehen noch genug Schwaden um die Stimmung zu halten. Lediglich durch die Gestalt unterbrochen, jene Gestalt welche ohne Regung da steht. Nicht mal das Atmen scheint man sehen zu können. Wie eine Statue.

Langsam verklingt der Klang des Horns und wieder kehrt diese Ruhe ein. Langsam macht sich wieder jenes unangenehme Gefühl in den Gedärmen der Menschen breit. Niemand vermag zu sagen, was nun geschehen wird, niemand vermag zu sagen, wer dort steht, niemand vermag zu sagen ob es Gut oder Böse sei. Schließlich doch … schließlich kommt Bewegung in eben jene Person. 

Langsam … sehr langsam … Zeitlupenartig beginnt er seinen rechten Arm zu heben - Die Faust geballt und gen Decke gestreckt. Zeitgleich setzt ein tiefer Bass ein und die ersten Klänge der Hamburger Jungs mit „Nordische Götter“ dröhnt aus den Boxen. Das Licht wird heller und nun erkennt man schlussendlich wer hier diesen Auftritt hinlegt.

Es ist der Hamburger Jung, der Hüne – Pavus Maximus.

Sein Gesicht ist geradezu versteinert. Er sieht tief entschlossen aus. Zu allem bereit. Dazu Augen, welche unbändige Gefühle ausstrahlen, Hass, welcher jeder Zeit droht nach außen zu dringen und alles um sich herum in Ewige Verdammnis zu führen, doch gleichzeitig ist da auch dieses freundliche Funkeln in den Augen, ein Aufblitzen von Liebe, welches ein warmes Gefühl zaubern kann. Nicht zu beschrieben, wie diese so widersprüchlichen Emotionen sich hier vereinen.

Diese Augen welche jedoch nicht nur Hass und gleichzeitig Zuneigung, sondern auch Wahnsinn mit sich bringen. Wahnsinn aus den tiefen Abgründen der Menschlichen Seele. Wahnsinn nach außen getragen, dort wo man ihn sehen kann, unverborgen, doch wollte niemand jene, seine eigene, Unzulänglichkeit sehen.

Doch Pavus ist nicht nur hier um sich zu zeigen … nein. Mit bedächtig anmutenden Schritten schiebt er einen Fuß vor den anderen, schreitet regelrecht zum Seilgeviert und entert dieses über Ringtreppe und Toprope, während sein Entrance-Theme langsam verklingt.

Er ist hier um den anwesenden reichen Säcken und den Menschen vor den Fernsehschirmen … den Menschen überall auf der Welt etwas zu sagen. Etwas, was ihm wichtig erscheint, etwas, was er unbedingt loswerden muss, etwas Erklärendes zu all dem hier, was sich abspielen mag, abspielen wird.

Pavus: „Beim Rumble seit ihr ein erstes Mal in den Genuss gekommen mich zu sehen und ich denke dass ich eine erste Duftmarke setzen konnte und ansatzweise aufblitzen lassen konnte zu was ich zu leisten im Stande bin.“

Die kurze Künstlerpause wird durch ein bejahendes Nicken des Publikums untermalt.

Pavus: „Ich habe mich nach dem Rumble noch mit einem alten Freund zusammengesetzt und mich überzeugen lassen, dass ich nunmehr auch hier in der PCWA zu mehr als nur einem einmaligen Gast werde.

Der Vertrag ist bereits unterschrieben, die Tinte ist getrocknet. Pavus Maximus steht bei der PCWA unter Vertrag.“

Es wird applaudiert, denn von einer Neuverpflichtung dieses Ausmaßes verspricht sich das sensationsgeile Publikum offenbar eine Menge, eine tolle Show. Und die sollen sie bekommen.

Pavus: „Kommen wir doch gleich auf den Mann zu sprechen, dem ich es zu verdanken habe dass ich jetzt hier stehe. Noch beim Rumble an sich waren wir nicht der gleichen Meinung aber auch das haben wir aus der Welt geschafft. 

Und du mein Freund weißt genau, dass ich über dich spreche…“

Der Blick des Hamburgers richtet sich nun direkt zur Stage, während er weiterspricht.

Pavus: „Sie tat dir nicht gut. Von Anfang an habe ich es dir sagen wollen, dass die Langeweile in den Leben einkehrt, Monotonie beherrschte dein Dasein und dein Licht war auf einmal weg, komplett erloschen. Das obwohl dein HASS bis zu den Sternen reicht.

Ich habe so gehofft dass du dich wieder änderst, wieder der wirst, der du warst. Dass du vom Zorn geleitet wirst und dass es das Adrenalin ist was man riecht wenn man dir begegnet, nicht das Deo deiner Begleitung.

Du bist wieder der, den ich kennen gelernt habe. Nicht kontrollierbar, lässt dich in kein Schema zwängen, denn dazu bist du zu intelligent. Im Gegensatz zu vielen anderen kommt bei dir nicht nur Scheiße raus, wenn du den Mund aufmachst.

Der Einfluss ist geschwunden, endlich ist dein Handeln nicht mehr von anderen geleitet, deine Worte nicht mehr vorgegeben und diktiert. Die Zeit für mein Debüt könnte günstiger kaum sein, der Moment nur unwesentlich perfekter.“

Langsam senkt Pavus seinen Blick, während die letzten Schwaden des Nebels nun vollends verschwunden sind und das blaue Licht in jeden kleinsten Winkel der Räumlichkeit dringen kann. Doch bleibt es so nicht. Langsam verdunkelt sich das Licht, bis der Raum beinahe erneut vollständig in Dunkelheit lebt. Dann aber kurz vor der vollendeten Nacht, vollendeten Dunkelheit wird der Raum normal beleuchtet, sich dem menschlichen Auge nicht Offenbarend, doch ist nicht alles sofort hell, nur nach und nach dringt das Licht wie eine Welle durch die Sitzreihen und erfüllt nur nach und nach alles mit Licht, dringt bis in die kleinste Ritze. Erfüllt alles mit neuem Leben … so zumindest könnte man es sehen.

Der Hamburger hebt sein Haupt wieder und weiter noch als zuvor. Er blickt zur Decke, scheint in dem Licht zu baden. Langsam breiten sich seine Arme aus, als wolle er so viel wie möglich davon abbekommen. In jener Position aber spricht er weiter.

Pavus: „Seit dem ich Hate begegnet bin brennt jene Gier in mir… dem Wahnsinn gleich sind meine Gefühle wie taub. Lange habe ich versucht diese Gefühle zu unterdrücken, ich wehrte mich gegen den Wahnsinn, stellte mich ihm entgegen. Doch den Wahnsinn, der mich antreibt mit ihm zusammen zu arbeiten und nicht gegen ihn, ist größer.

Nie standen wir uns im Ring gegenüber, doch was wäre passiert, wenn? Ich hätte mich in Ekstase gewunden und das einzige was ich gefühlt hätte, wenn ich ihm meine Hand um seinen Hals gelegt hätte wäre diese Ruhe, absolute Ruhe. Es hätte mich kein Gefühl umgeben, Nichts. Absolute Leere… es wäre falsch gegen ihn anzutreten.“

Pavus hält inne und scheint diese Gefühle zu durchleben, scheint sie zu genießen als seien sie echt, als seinen sie gerade zu Gegen. Langsam senkte er Arme und Kopf wieder um seinen Blick durch die Reihen der Menschen wandern zu lassen, welche ihn anblicken, mit Entsetzen in den Augen, teilweise geschockt, teilweise begeistert. Sein Gesicht jedoch ist versteinert, ist wie eine Maske. Nichts kann man dem entnehmen, nichts kann man lesen. Eine Weile schaut er nur, ehe er fort fährt.

Pavus: „Wir stehen beide für das ein, was für uns das wichtigste ist. Und das ist nichts anderes als die Gerechtigkeit. Jedes falsche Spiel muss beendet werden… und das dürfte Hate genau so sehen wie ich… oder Hate?“

Ein fast schon grinsendes Gesicht mit gespielter Fragwürdigkeit wird gen Entrancebereich geschleudert und schon erschallen flüsternde Worte aus den Boxen... Französischer Chanson, der sich mit Gothic und Metal vermischt. Langsam aufbauend, sich immer weiter steigernd. Blicke seitens des Publikums werden zum Entrance Bereich gewurfen. Doch nichts passiert.

In Pavus seinen Augen liegt eine Frage, dann Hoffnung und wieder eine Frage. 

Auf den Titan Throne erscheint ein Schriftzeichen, geritzte, blutende Buchstaben kündigen die Band und den Song an. 

ETHS - Anima Exhalare

Jene Buchstaben vermischen sich plötzlich mit einer blitzenden Rasierklinge, der geneigte Zuschauer ahnt es schon... es kann sich nur um den Antihelden des modernen Lebens handeln.

Als Rebel called Hate auf der Rampe erscheint schallen ihn Buhrufe entgegen...Rebellen die Gegen das Kapital wettern können nur einen schweren Stand haben wenn sie umgeben sind von verdammten Millionären und kleinen Flittchen,.

In seiner rechten Hand hält er eine halbleere Flasche Wein, auf dem Weg zu den Brettern die sein Leben bedeuten führt er jene immer wieder zum Munde. Plötzlich lässt er sie fallen... ein klirren ertönt als die Flasche auf dem Boden zerschellt.

Sein Entrance Song nimmt plötzlich eine ungeahnte Wendung... aus Melancholie wird Hass... eine Frau schreit sich die Seele aus dem Leib... unendlicher, innerlicher Schmerz wird in die Welt getragen. Ein Schmerz der aus der Liebe entstand und die sinnlose Sehnsucht hinter jenem Gefühl offenbart. Ein innerer Schmerz der so rein ist, dass er sich für ein innerlich totes Wrack schon wieder gut anfühlt.

Mit verachtendem Blick schaut Hate in das ansässige Publikum, als er kurz vor dem Ring steht. Am liebsten würde er ihnen seine Verachtung entgegenschreien, sie damit konfrontieren dass ihr Reichtum nur auf die Armut einer breiten Masse aufbaut. Doch was soll es ihm bringen, seelisch Tote die sich darüber definieren welche gekaufte Fußballmannschaft die beste ist, oder wer mehr gekaufte Liebessklavinnen unterhält sind nicht zu retten. Sie sind der wahre Abschaum einer degenerierten Welt.

Lässig rollt er sich in den Ring und lässt sich ein Mic zuwerfen. Anspannung macht sich in ihm breit, immer wieder schaut er zu seinem alten/neuen Kollegen.

Doch er ist zu abgelenkt um zu sprechen, die laute Verachtung des dekadenten Publikums hält ihn immer und immer wieder davon ab zu sprechen.

Seine Zähne blecken sich. Seine Augen weiten sich. Sein Körper spannt sich zu einem einzigen Klumpen voll Hass an.

Plötzlich schließt er die Augen, er versucht den Punkt zu suchen weswegen er hier ist. Als er den Punkt in seinem Inneren findet, zeichnet sich ein entspanntes Lächeln auf seinem Gesicht ab. Wieder führt er das Mic zu seinem Mund. Die Pläne, auf die Dummheit des Publikums nicht zu reagieren werden verwurfen.

Hate: "Der Hass, eurer eigenen Reflektion, wird auf mich gewurfen... der Hass der tief hinter euren Augen sitzt und euch zu den größten, kältesten Misantrophen dieses Planeten macht... wird auf mich gewurfen."

Kryptische Worte, die dennoch klar verständlich sind. Die Buhrufe werden lauter, doch es kümmert den Rebellen nicht, im inneren schwebt er, achtet nicht auf die Reaktionen um ihn herum.

Hate: "Selbst ein Charles Manson hatte mehr Achtung vor den Menschen... ein Ted Bundy... hatte mehr Achtung vor Frauen... als ihr für den Rest. Abgekapselt in eurer dreckigen Verschwendersucht und die Augen verschlossen vor dem Abgrund für die Massen. Die Armut die euren Reichtum geschuldet ist."

Eine Pause, ist er deswegen hier? Um erneut gegen das Kapital und der Perversion dahinter zu wettern? Nein... sein Ziel ist zumindest für ihn tiefgründiger, es geht um die ultimative Liebe und einen Wechsel seines Ichs.

Hate: "Doch vergessen wir das und kommen wir lieber zu dem weswegen ich mich in eure widerliche Hölle traute...dem Wrestling, der Liebe und dem Wechsel hinter meiner Iris."

Er wendet sich an den Hamburger Riesen, mustert ihn von oben bis unten.

Hate: "Deine blumigen Worte schmeicheln mir und geben das Ziel unserer Begegnung wieder. Immer wieder fragte ich mich was mir im Leben fehlt, es war die Liebe, die sich mit meinem Hass verbindet und zu einer unkontrollierbaren Masse vereint. Als ich mit Anrash zusammen war lähmte die Liebe meinen Hass, als ich mit Jessy zusammen war lähmte die Liebe meinen Hass... es war bei allen Frauen so... immer wieder wenn ich sie liebte verschwand mein Hass aber arbeitete im Unterbewusstsein weiter um meine Seele zu zerstören. Dabei habe ich nie die Wahrheit gesehen... die Wahrheit wie ich die Liebe mit dem Hass verbinden kann. Doch jetzt weiß ich es... nicht wahr Pavus?"

Der Hamburger erhebt nun seinerseits das Mic, während er Hate nicht aus den Augen lässt und seinen Blick direkt in das Gesicht seines Gegenübers bohrt.

Pavus: „Ganz genau so ist es. Ich habe den Hass auch in mir getragen, jedoch nicht so tief wie du. Ich habe einen Weg gefunden…“

Langsam bewegt sich Pavus direkt auf Hate zu, geht langsam um ihn herum, ohne ihn auch nur einmal aus den Augen zu lassen. Beim sprechen mustert er ihn weiter von oben bis unten und fängt verschmitzt an zu grinsen.

Pavus: „… einen Weg den Hass nicht direkt zu unterdrücken, aber ich habe es geschafft dieses Gefühl zur Seite zu schieben und nebenbei andere Emotionen aufzubauen.“

Der Hüne legt seine große Hand auf Hate´s Schulter, so macht es zumindest den Anschein.

Pavus: „Es ist nicht viel nötig um dieses zu schaffen, man muss nur bereit dazu sein der Liebe einen festen Platz in sich selber einzuräumen.“

Die Hand bleibt nicht auf der Schulter liegen, sondern packt Hate direkt im Nacken und zieht ihn zu Pavus heran. Die Blicke der beiden Männer treffen sich und verschmelzen geradezu miteinander. 

Pavus: „Und diesen Platz hat die Liebe nun gefunden.“

Pavus zieht Hate das letzte fehlende Stück direkt an sein Gesicht heran. Die Blicke sprechen eine eindeutige Sprache, sie überliefern die tiefste Zuneigung. Doch die Augen werden beiderseits geschlossen und die letzte kleine Entfernung wird überbrückt als sich die Lippen der beiden Männer berühren.

Ein angeekeltes Geräusch des Unwohlseins gleitet durch die Reihen der reichen Säcke, während Bewegung ins Spiel kommt, die Münder weit geöffnet werden und die Zungen anfangen miteinander zu spielen. Die Hände und Arme umschließen den jeweils anderen geliebten Körper – völlige Vereinigung. Pavus greift Hate in die Mähne um ihn noch intensiver spüren zu können, er will ihn berühren, spüren, schmecken.

Die ersten lauten Buhrufe aus dem Publikum werden den Beiden entgegengeschleudert, doch das scheint sie nicht zu interessieren. Sie setzen eher noch einen drauf, ja sie wollen durch ihre Liebe provozieren. Nur wenige Zentimeter werden die Gesichter getrennt um den abgeneigten Zuschauern den offenen Blick auf die sich paarenden Zungen zu gewähren. Gegenseitiges abtasten des anderen mit der Zungenspitze wird präsentiert, bis sich die beiden wieder annähern und diesen innigen Kuss weiterführen, gegenseitig ineinander aufgehen.

Kurz wird der Kuss gelöst, die Augen geöffnet und sofort wird der komplette Raum durch das Strahlen der beiden Augenpaare erhellt. Diese Zuneigung mit der sich die Pavus und Hate anblicken reflektiert die pure Leidenschaft, die Zuwendung dem anderen Gegenüber – dieser Blick reflektiert die Liebe. Eine Liebe welche so nur zwischen 2 Seelenpartnern herrschen kann, eine Liebe die gegen die Widerstände einer kaputten Welt standhält. Wie Felsen in der Brandung stehen beide und kosten ihre inneren Wallungen in vollen Zügen aus. Noch ein zärtlicher Kuss zum Abschied, zumindest für den Augenblick, denn dann löst sich, der 2 Köpfe kleinere, Hate von seinem Geliebten.

Er blickt in die Masse, die Masse die voller Abscheu dieser ungewöhnlichen Liebe mit Verachtung quittiert. Ein psychotisches Grinsen legt sich in Hates Gesicht.

Hate: "Es ist typisch für Verblendete... es ist typisch für neidische... es ist typisch für Leute wie euch. Ihr wollt die Wahrheit hinter der Liebe 2er Menschen die das Alpha und das Omega in sich vereinen nicht wahr haben. Jeden morgen wacht ihr neben einer anderen Frau auf und jedes mal durchbohrt euch die Frage: "Ist es dass? Ist das meine Erfüllung?"

Schaut euch an! Ihr habt irgendwelche billigen Schlampen an eurer Seite, sie sehen gut aus, haben gute Titten... doch sie lieben nicht euch... sie lieben nicht die Persönlichkeit und schon gar nicht die Seele...sie lieben nur euren Status und ganz besonders euer Geld! Im inneren verachten sie euch und lutschen eure kümmerlichen Schwänze nur weil sie wissen dass sie sich in euren Status sonnen können und euer verfucktes Kapital verprassen können. Ihr seid noch bemitleidenswerter als Al Bundy, denn mehr als eine Geldmaschine seit ihr nicht für diese Schlampen."

Die Abscheu und die Wut des Publikums werden immer lauter, immer eindringlicher, am liebsten würden einige dieser Dekadenten ihre Bodyguards auf die 2 im Ring losschicken.

Hate: "Es gibt nur eine wahre Liebe... und diese wahre Liebe kann nur zwischen dem gleichen Geschlecht stattfinden. DAS HIER IST DIE ULTIMATIVE LIEBE."

Becher fliegen in den Ring, Hate zeigt mit seinen Händen dass er mehr von diesem Hass will... noch mehr Hass der seine Seele füttert, während Pavus sich aus dem Ring rollt und direkt an die Absperrung tritt, die zwischen dem Ring und den angewiderten Menschen aufgebaut ist. Er krallt sich eine der halbnackten Bedinungen, greift ihr an dem Arm und zieht sie direkt ans Gitter zu ihm.

Pavus: „Das hier ist es was ihr wollt…“

Der Hamburger greift sich ein Glas Schampus vom Tablett der Dirne, betrachtet es und wirft es achtlos zu Boden. Das Glas zersplittert, der Boden nässt sich und erneut geht der Griff aufs Tablett wo sich der Hüne eine kleine Schale Kaviar krallt.

Pavus: „Ihr wollt den Luxus, euer Bonzenfressen…

Der Kaviar verschwindet im Schlund des Hamburgers, zweimal gekaut und sofort werden die Fischeier auf den Boden gerotzt. In der gleichen Bewegung wird einem der Männer der direkt vor ihm sitzt der Becher Bier aus der Hand gerissen. Wieso ausgerechnet dieser Mann Bier trinkt bleibt wohl ein Geheimnis, aber Pavus ist froh dass es so ist, denn er spühlt sich den Mund aus um den Geschmack des Edelfraßes los zu werden.

Pavus: „Ihr akzeptiert keine andere Meinung als die Eure, ihr wollt nicht sehen was so offensichtlich ist… ihr wollt nur das sehen, was ihr selber finanziert, durch eure Krummen Geschäfte finanziert.“

Bei diesem Satz reißt Pavus der Bedienung das Oberteil vom Leib und mit einem kleinen Aufschrei verbunden, vesucht die Dirne ihre enorm aufgeblasenen Brüste zu verstecken, was nicht komplett gelingt.

Pavus: „Dass ist das was ihr wollt, oder?“

Einige der Männer klatschen Beifall, während sie sabbernd auf die entblößten Brüste starren.

Pavus: „Aber ihr bekommt etwas anderes. Ihr bekommt nicht euren Kommerz, nicht eure selbstgefällige Welt. Ihr bekommt heute aufgezeigt was wirklich wichtig ist im Leben.“

Der Hamburger slidet zurück in den Ring und stellt sich wieder vor Hate, vor seinen Liebsten.

Pavus: „Ihr bekommt aufgezeigt, wie es aussieht wenn sich Liebe und Hass vermischen und genau das ist es, was in eurer feinen Welt so aneckt.“

Erneut dieser liebevolle Blick hinüber zu seinem Gefährten, der sich langsam etwas beruhigt hat und den Blick erwidert. 

Pavus: „Die wahre Liebe“

Blicke die sich treffen, die miteinander spielen – Gefühle die gegensätzlicher nicht sein könnten und doch so gleich sind, die den gleichen Ursprung haben und die hier in dieser Lokalität anecken und als widerlich empfunden und angesehen werden. 

Zuneigung die nur begriffen und verstanden werden kann, wenn man selber in dieser Situation ist, wenn man selber so fühlt, wie die Beiden im Ring, die gerade wohl eines der größten Tabuthemen gebrochen haben. Sie haben sich zueinander bekannt, haben ihre Gefühle für jedermann sichtbar gemacht und wollen dieses auch weiterhin tun.

Während Pavus und Hate erneut in einem leidenschaftlichen Kuss versinken, sich ihren Gefühlen hingeben und ihre Hände dabei über den gesamten Körper des anderen gleiten lassen um sich sicher zu sein, dass es kein schöner Traum ist, fliegen die Gläser und Becher reihenweise in den Ring. Der Inhalt ergießt sich regelrecht über den beiden Akteuren, doch diese denken nicht daran ihre Zuneigung zu unterbrechen, strecken nur jeweils die rechte Hand gen Publikum und erheben den Mittelfinger als Zeichen IHRER Abneigung gegenüber dieser kranken Welt.

Als wäre das noch nicht genug für die anwesenden Oligarchen, wird aus den Boxen auch nun noch die erste Zeile von Tomboy eingespielt.

„It´s okay to be gay“ schallt es durch den Raum, während dieser sinnliche, sich gegenseitig einverleibende Kuss den ein oder anderen reichen Sack dazu bringt, den Kaviar und den Sekt noch mal rückwärts zu essen.

Mike Garland: "Ähm, ja"

Vincent Graven: "Das war‘s dann wohl endgültig mit Hates Karriere."

Mike Garland: "Du darfst nicht vergessen, dass  er heute Abend noch das Crypton Crown Match hat…"

Vincent Graven: "Das mag sein, dennoch hat er gegen jede Auflage verstoßen die ihn K&G vorgegeben hat und diese Provokation des teuer zahlenden Publikums ist dann wohl der Höhepunkt."

Mike Garland: "Du meinst hinter dieser ganzen Aktion steckt sowas wie Kalkül?"

Vincent Graven: "Schau ihn dir doch an, der Typ ist völlig wahnsinnig... dem ist alles zuzutrauen."

Mike Garland: "Ich hoffe er zieht damit den vielversprechenden Debutanten Pavus nicht in seine eigene Hölle."

Vincent Graven: "Das wäre schade. Pavus Maximus hat beim Rumble bewiesen, wie viel Potenzial in ihm steckt."

--------------------K&G/PCWA--------------------
Berlin. Niederkirchnerstraße 8. Topographie des Terrors.

Das frühere Prinz-Albrecht-Palais. Ehemaliger Sitz des Reichssicherheitshauptamtes. Des Ortes des Terrors. Heute eine Gedenkstätte.

Es ist immer noch kalt in Berlin. Er trägt deswegen eine dicke, schwarze Daunenjacke. Eine schwarze Hose. Die Hände sind ebenfalls unter Handschuhen versteckt. Über den Kopf hat er sich eine schwarze Mütze gezogen. 

Tom Nowak steht im Ausstellungsgraben, jenem Teil des Geländes, das noch letzte archäologische Überreste des ehemaligen Gebäudes aufweist und das heute die Schau „Berlin 1933-1945. Zwischen Propaganda und Terror“ zeigt. Der Rest des Palais ist zerstört, abgerissen und inzwischen mit einem neuen Ausstellungsgebäude überbaut. Der ‚Boxer’ steht ruhig vor den langen Schautafeln. Liest konzentriert die Texte, betrachtet die Bilder. 

Wenige Meter entfernt von ihm steht er. Selbsternannter Terrorist der PCWA und sein eigener Propagandaminister, die Achse des Bösen um die sich seit Monaten eine Mischung aus Blut, Schmerz und kalkuliertem Chaos windet. Der Schlächter. Robert Barker.

Der Sieger des Brawlin Rumble 8 beobachtet den Boxer und Ideen schießen durch seinen Kopf, Vorstellungen der Zukunft, Bilder der Angst, der Untergang des Status Quo. Begeistert reißt er seine Hände aus den Jackentaschen, dreht sich um und… sieht einen alten Mann, der nur wenige Meter von ihm entfernt auf seinem dünnen, schwarzen Spazierstock gestützt steht. Wieder trägt er den schwarzen Zylinder. Einen schwarzen Mantel, schwarze Halbschuhe… und ein wissendes Lächeln im Gesicht. Er ist der ‚Erzähler’, der ein zweites Mal einem Wrestler gegenüber steht. 

„Niemand ist sicher… Nicht wahr, Robert Barker? Nicht einmal der ‚Boxer’… nicht einmal Tom Nowak… Nicht einmal… der ‚Schlächter’ selbst.“

Robert Barker: „Vollkommen richtig. In dieser Geschichte ist niemand sicher… nicht einmal der Erzähler.“

Die Drohung einfach im Raum stehend lassend wendet er sich vom Erzähler ab und scheint den Tafeln Beachtung zu schenken, die sich direkt vor dem Boxer befinden.

Robert Barker: „Absolut… niemand.“

Der Alte geht auf den ‚Schlächter’ zu. Stellt sich neben ihn und blickt gemeinsam mit ihm auf den Polen, der sie nicht bemerkt hat und weiter aufmerksam die Ausstellung betrachtet.

„Es ist eine seltsame Karriere, die dieser Mann hinter bereits hinter sich brachte. Eine seltsame Zeit… Gekrönt beim achten Brawlin Rumble… durch den er durchgeflogen war… an dessen Ende er denkbar knapp aufgehalten werden konnte… von einem Mann, der an diesem Abend in Blut watete und damit Geschichte schrieb. Es wäre der größte Erfolg im Leben des Polen geworden… es wäre mehr gewesen, als er jemals zu träumen gewagt hätte.“

Der ‚Erzähler’ schweigt kurz. Schmunzelt wieder…

„Doch auch so… auch so war dies der Abend, an dem Tom Nowak zu leuchten begann… An dem er seinem Traum… dem Traum von den Sternen so nahe kam, wie niemals… niemals zuvor… und niemals danach…“

Robert Barker: „Er hatte Glück. Hätte er gewonnen, ich hätte ihn schlachten müssen.“
Er spricht diese Gedanken, die keine Drohung, sondern Tatsachen sind, so locker aus, als hätte es das letzte Jahr, die letzten zwölf Opfer nicht gegeben, als würden diese Worte nicht Bilder blutiger Brutalität in den Köpfen der Zuschauer heraufbeschwören.

Robert Barker: „Vielleicht muss ich das immer noch. Die Zukunft ist lange nicht so deutlich, wie manch einer sie zu erkennen glaubt.“

Der Alte zeigt mit seinem Stock auf Barker. Fährt sich mit der freien Linken durch das Gesicht.
„Der eigentliche Triumphator… wird sich nicht damit zufrieden geben, einen Abend lange geleuchtet zu haben… Oder irre ich mich, Robert Barker?“

Beiläufiges Kopfschütteln. Die Frage kann eigentlich nur rhetorisch sein und doch antwortet der Schlächter in einem Versuch aus der Antwort zu erfahren, was der Erzähler bezweckt. Die Rolle des Erzählers ist ihm ein Rätsel, nicht mehr, aber auch nicht weniger. Es ist eigentlich nicht weiter von Bedeutung für den großen Plan und doch würde er Kopfschmerzen bekommen, wenn er sich nicht klar darüber wird.

Robert Barker: „Ganz im Gegenteil. Ich plane nicht weniger als das Gesicht der PCWA zu werden. Der Name an den alle denken werden, wenn man sich in vielen Jahren an die PCWA erinnert. Der Stern der heller strahlte als jeder andere und in einer unvergleichlichen Explosion alles beendete!“

Der ‚Boxer’ bewegt sich langsam durch den Ausstellungsgraben. Die beiden anderen Männer folgen ihm in sicherer Entfernung oberhalb des Grabens. Schweigend gehen sie nebeneinander her. Schließlich bleiben Nowak und der ‚Erzähler’ zeitgleich stehen. Während Nowak eine weitere Tafel liest, sieht der Alte seinem Gesprächspartner direkt ins Gesicht.

„Warum, Barker? Warum das Ganze? Warum der Schlächter? Warum der Aufwand?“

Der Schlächter stellt sich dem fordernden Blick des Erzählers und beantwortet dessen Frage, dieses Zeichen, dass er ganz und gar nicht so viel weiß, wie es oft den Anschein hat und spricht die Wahrheit und nichts als die Wahrheit. 

Robert Barker: „Angst.“

Der Mann nickt…

„Angst.“

Im Hintergrund geht der Pole weiter. Doch dieses Mal folgen ihm die beiden Männer nicht. Dieses Mal bleibt der ‚Erzähler’ stehen. Dieses Mal bleibt er stehen und sieht den ‚Schlächter’ mit einem nachdenklichen, fast traurigen Blick an. 

„Angst… ist ein Gefühl, das auch meine Geschichte, das auch das Leben des ‚Boxers’ Tom Nowak prägt. Die Angst davor… zu stürzen. Die Angst davor… aufzuwachen und wieder dort zu stehen, wo man stand bevor dieses ganze Traumtheater seinen Lauf nahm… Die Angst ist Antrieb und Bedrohung zugleich… sie macht ihn schwach und hilflos… Doch gleichzeitig ist sie es, die ihn in den Ring treibt, die ihm hilft, immer und immer wieder über sich hinaus zu wachsen… Angst und Wut… Wut und Angst sind es, die den ‚Boxer’ erst zum ‚Boxer’ machten… Und der Traum, dass es irgendwo noch ein Mehr geben muss…“

Er stoppt kurz. Doch bevor der Sieger des achten Brawlin Rumbles antworten kann, spricht er weiter.

„In den richtigen Händen, kann Angst eine mächtige Waffe sein. Richtig gewendet kann sie bis ins Mark treffen… kann sie härter treffen als jeder Schlag, kann sie mehr bewirken als jede Armee… kann sie dabei helfen, Geschichte zu schreiben. Du selbst demonstriertest uns dies wie kein zweiter…“

Der Mann ohne Grenzen antwortet nicht, scheint kurzzeitig verloren in seinen Gedanken über den Erzähler, einen Mann der ihn verwirrt. Er weiß ganz offensichtlich, warum Barker hier ist, er weiß ob der Konsequenzen und doch erzählt er ihm, was er wissen muss. Er erinnert ihn in seiner Entrücktheit ein bisschen an Thrawn, nur dass dieser mit seinem eigenen Leben gespielt hat, während der Erzähler mit dem des Boxers spielt.

Der Pole hat fast das Ende des Ausstellungsgrabens erreicht. Nur noch wenige Tafeln liegen vor ihm. Langsam gehen die beiden Männer wieder ein paar Schritte auf ihn zu. Wieder bleibt der Alte stehen.

„Doch hat die Angst, auch das wird die Geschichte unseres ‚Boxers’ zeigen, eine andere Seite… Doch kann die Angst auch unerwünschte Wirkungen haben, kann sie sich auch als ein Hemmnis erweisen… kann sie auch den zerstören, den sie einst so stark gemacht hatte… Noch…“

Er sieht wieder auf den Polen und spricht doch zu dem Brawlin Rumble Sieger.

„…noch geht alles nach Plan… noch ist es die Geschichte eines Erfolges… Doch irgendwann… irgendwann ändern sich die Dinge… irgendwann dreht sich das Schicksal. Und dann ist die Angst nicht mehr deine Freundin… Dann ist sie dein Feind. Dann beschleunigt sie den Fall… Dann… ist sie nicht mehr dein Weg zum Ruhm… Dann ist sie das Tor zum Untergang…“
Der ‚Erzähler’ lächelt.

„Ich bin mir sicher… du weißt, wessen Untergang ich damit meine…“

Robert Barker: „Und ich bin mir sicher, dass du es selber nicht weißt. Natürlich, ist ein Untergang schlussendlich unausweichlich, Erzähler, immerhin geht jede Geschichte, egal wer sie erzählt, irgendwann einmal zu Ende. Aber das Spannende an einer Geschichte über die Angst, das Spannende an dieser Geschichte, ist doch gerade das Chaos, das sie produziert. Soll ich dir etwas verraten? Ich habe im November 2009 angefangen meinen Triumph zu planen und bisher ist alles so eingetreten, wie ich es wollte und trotzdem würde ich nicht wagen zu behaupten, dass ich weiß was im November 2011 passieren wird.“

Barkers Augen verlieren für einen Moment den Fokus auf das Hier und Jetzt und scheinen erfolglos die Ereignisse des Novembers 2011 zu suchen.

Robert Barker: „Und soll ich dir noch etwas sagen? Ich liebe es! Der Untergang, den du zu kommen sehen glaubst? … Ich kann es gar nicht abwarten zu erfahren, wessen Untergang es schlussendlich sein wird!“

Der ‚Erzähler’ nickt.

„Noch weiß auch ich nicht, was im November passieren wird. Eines ist jedoch sicher… Der November ist traditionell… ein Monat der Alpträume.“

Der Alte geht noch zwei Schritte in Richtung des Polen. Dieser hat das Ende des Ausstellungsgrabens erreicht und verlässt ihn gerade auf einem schrägen Pfad, der genau auf die Ebene führt, auf denen die beiden Männer stehen. Der ‚Erzähler’ sieht Barker in die Augen. 

„Nun denn, Robert Barker… Ich möchte deine kostbare Zeit nicht mehr länger in Anspruch nehmen… Weiß ich doch selbst, dass ich nicht dein eigentliches Ziel bin…“

Robert Barker: „Vielleicht wirst du es ja noch.“

Der Alte lächelt nur.

„Sei dir aber sicher, dass ich den weiteren Verlauf deines kleinen Kreuzzugs beobachten… und davon… erzählen werde…“

Robert Barker: „Ich werde dir gespannt zuhören.“

„Auf Wiedersehen… Robert Barker.“

Dann wendet sich der ‚Erzähler’ ab und schlendert langsam in Richtung des Ausgangs der Gedenkstätte.

Robert Barker: „Moment, Erzähler. Sage mir…“

Der Alte dreht sich wieder um.

„Ja?“

Robert Barker: „Fürchtest du mich?“

Der Mann lächelt. Breitet beide Arme aus.

„Ich bin ein alter Mann, Schlächter. Ich habe zu viel gesehen, zu viel erlebt… Und ich habe gelernt… dass die größte Gefahr… in uns selbst liegt…“

Dreht sich um.

„Im Gegensatz zum ‚Boxer’… habe ich keine Angst… keine Angst vor mir…“

Dann verschwindet er. Der Weg zu Tom Nowak ist für Robert Barker frei.

Mike Garland: „Wieder dieser Barker, der Schlächter…“

Vincent Craven: „Im Gespräch mit dem Erzähler, eine seltsame Figur.“
Mike Garland: „Barker wollte am Ende wohl zu Nowak, was will er da wohl? Ist es sein nächstes Opfer – zumindest hat er dies ja angedeutet.“

Vincent Craven: „Die Frage ist auch, von wann dieses Video ist… eigentlich wollte Nowak doch gleich nach dem achten Brawlin Rumble wieder verschwinden.“

Mike Garland: „Meinst du wir werden ihn heute auch hier in Kiew zu sehen bekommen?“

Vincent Craven: „Keine Ahnung. Er wurde nicht angekündigt. Aber er ist als Externer am Weitesten gekommen und ist Zweiter geworden!“

Mike Garland: „Ein möglicher Beweggrund?“

Vincent Craven: „Keine Ahnung, ich gebe erst mal ab zu Luke!“

--------------------K&G/PCWA--------------------
Luke Tyler: „Ich stehe hier mit Elroy Schmidtke, der beim Brawlin’Rumble nach über zwei Jahren den Undisputed Gerasy Title an Valkos Heritage verloren hat und dann, als wäre dies nicht Schande genug, auch noch von Jamie Hudson, ja, von dem Newbie Jamie…“

Mit einer Wucht, die New York zum Beben gebracht hätte, schubst ein grimmig dreinblickender Elroy Schmidtke den Interviewer unsanft beiseite und reißt ihm dazu noch das Mikro aus den Händen. Tyler guckt erschrocken, wird aber mit einer eindeutigen Geste davon abgehalten auch nur irgendwas zu sagen. Stattdessen starrt der entthronte Undisputed Gerasy Champion in die Kamera und beginnt zu sprechen.

Elroy: „Dass ich meinen Titel verloren habe, war vielleicht unausweichlich, denn das Schicksal hatte weitaus größeres mit mir vor. Meine Teilnahme an der Battle Royal des Brawlin’Rumble sollte der ultimative Triumph werden. Ich hätte der erste zweimalige Sieger sein sollen, eine Tradition begründen müssen, die Jahr für Jahr nur einen Sieger kennen würde – MICH!“

Er muss sich beherrschen nicht auszurasten und wütend rumzubrüllen oder irgendeinen herumlaufenden Backstage-Heini umzunieten.

Elroy: „Doch Jamie Hudson, ein Mann, den vorher Niemand, aber auch wirklich Niemand kannte, und wenn dann als Stanley Peterson, überrumpelte mich aufs schändlichste. Angespitzt von Gabriel Lucifer, dem Krüppel, der vorgibt alle Fäden in der Hand zu haben, eliminierte er mich. Oh ja, STANLEY, mich rauszuwerfen, war ein Impact, vielleicht der Impact überhaupt…mal abgesehen vielleicht von Barker und seiner kleinen Schlächter Geschichte, wohlgemerkt eine Geschichte in der ich im Gegensatz zu allen anderen sogenannten Top Draws nie geschlachtet wurde…wo war ich? Ach ja! STANLEY, deine große Stunde war nichts weiter als ein Unfall der Geschichte, so wie alle immer behaupteten meine Gerasy Regentschaft wäre nur ein Unfall der Geschichte gewesen. Aber eines ist gewiss – Meine Regentschaft dauerte über zwei Jahre, wird bezeichnet als das dunkle Zeitalter der PCWA! Dein Moment hingegen dauerte nur ein paar Sekunden und wenn ich gleich mit dir fertig bin, dann kennt dich Niemand mehr, dann bist du wieder STANLEY…alles wie immer…für immer!“

Entschlossen schmeißt er das Mikro weg und trabt an Luke Tyler vorbei gen Entrance. Kurz bevor er aus dem Bild verschwindet dreht er sich nochmal um und guckt direkt in die Kamera, beginnt leicht grotesk zu lachen.

Elroy: „Und dann hole ich mir MEINEN Undisputed Gerasy Title zurück!“ 

Sprach der Evil Citizen und marschiert zum Match gegen Jamie Hudson.
Mike Garland: „Elroy ist wild entschlossen sich an Jamie Hudson dafür zu rächen, dass er ihn in der Battle Royal eliminiert hat!”

Vincent Craven: „Jamie hingegen ist seinerseits sauer darüber, dass Elroy einfach wieder reingekommen ist und ihn rausgeworfen hat.“  
Mike Garland: „Normalerweise eine klare Sache. Jamie ist bisher noch nicht wirklich aufgefallen, Elroy hingegen ist seit fast acht Jahren dabei und der längste Undisputed Gerasy Champion aller Zeiten!“

Vincent Craven: „Ich gebe Jamie dennoch eine Chance, er ist groß und kräftig, kann für eine Überraschung sorgen!“
Mike Garland: „Wir werden es gleich erleben…“

Vincent Craven: „…genauer gesagt JETZT!“

--------------------K&G/PCWA--------------------
Jamie Hudson kommt wieder in die Arena und rennt ohne Umwege sofort zum Ring,

so dass sein Theme gar nicht erst richtig anfängt.

The hottest, hottest under the sun
Ain't nobody fuckin' with me, man
You already know that, pimpin', yeah
Cash Money Records, where dreams come true
Fuck up my dreams, somebody goin' die tonight
You already know that, pimpin'
Hey, it's Cash Money Records man, a lawless game

Hudson steht bereits im Ring lehnt sich nochmal in die Seile, läuft kurz zum Turnbuckle und spannt Dort seinen Biceps an. Steigt wieder runter und ist schließlich bereit zum Kämpfen.

(…Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh…) 

WE DON’T KNOW YOU…!
(…Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh…)

………

……

…
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- KNIGHTS OF CYDONIA -
[Live at Wembley Stadium 2007 Version]
by MUSE
…
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Kerry & Gaelic
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(…Come ride with me 
Through the veins of history 
I'll show you a god... 
Falls asleep on the job…)
(…And how can we win? 
When fools can be Kings 
Dont waste your time 
Or time will waste you...)
(…Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh…)
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(…Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh 
Ahhh Ahhh Ahhh…)
O CAPTAIN…!
(…No'ones gonna take me alive 
The time has come to make things right
Longest Reign

Undisputed
Gerasy


Champion
Of

All Times


You and I must fight for our rights
You and I must fight to survive…)

...MY CAPTAIN!
(…No'ones gonna take me alive 
The time has come to make things right 
You and I must fight for our rights 
You and I must fight to survive…)

...PLEASE WELLCOME SAME OLD SHIT!

(…No'ones gonna take me alive 
The time has come to make things right 
You and I must fight for our rights 
You and I must fight to survive...)
Opener
-Die erste Regel lautet: "Fürchtet mich!"-
Single Match

[image: image11.jpg]Q JAMIE

slUus Uil

.




vs.




(Sieg durch Pin oder Aufgabe, Disqualifikation oder Count Out - Referee: Sven Nitzschke)
Schmidtke steht Hudson gegenüber als der Ringrichter das Match anläutet. Sofort rennt Elroy los und attackiert Jamie, der seinen kleineren Gegner jedoch einfach mit einer Clotheline umnietet. Die Oligarchen grölen laut auf. Jamie packt Elroy am Kopf und klemmt sich diesen unter den rechten Arm. Es folgt ein Suplex. Danach harte Tritte. Doch damit nicht genug. Jamie packt sich Elroy und schleudert ihn in die Ringecke. 

Mike Garland: „Running Big Slash. Elroy torkelt aus der Ecke!“

Vincent Craven: „Jamie ist sofort hinterher und rammt ihm sein Knie in den Rücken.“

Mike Garland: „Headlock, Hudson quetscht den Kopf des Ex-Champions ein!“

Vincent Craven: „Aber lange hat er darauf keine Lust – Back Suplex!“

Mike Garland: „Sofort ein Coverversuch…“

Vincent Craven: „…Elroy befreit sich!“

Hudson grinst und stemmt Elroy zu einem Gorilla Press empor. Der Ohmenhausener zappelt und wird unter dem Jubel der reichen Säcke im Publikum einfach fallen gelassen.

Mike Garland: „Das tat bestimmt weh!“

Vincent Craven: „Und wieder folgen harte Tritte…überall hin…“

Mike Garland: „…ARMBAR! So wie Elroy schreit, bricht der Arm gleich…“

Vincent Craven: „…Dem ausgewählten Publikum scheint dies zu gefallen.“

Der Ringrichter fragt Schmidtke nach der Aufgabe, doch der windet sich stattdessen lieber aus dem Griff heraus. Ein großer Gewinn ist das nicht, denn Jamie packt ihn am Hals und hämmert ihn mit einem gewaltigen und lange gehaltenen Chokeslam auf die Matte. Erneut ein Cover…
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Kick Out!

Schmidtke tut das, was er bereits während seiner über zweijährigen Gerasy Regentschaft getan hat – Überleben! Also tut Huson das, was er tun muss – Er setzt nach und zwar mit einem Scoop Slam. Damit begnügt er sich jedoch nicht, sondern klemmt sich Elroy unter die Beine und zeigt eine Powerbomb, die direkt in einem weiteren Cover mündet…
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Kick Out!

Wieder schafft Elroy es zu entkommen. Jamie schlägt verärgert mit den Fäusten auf die Matte und packt sich dann entschlossen seinen Gegner…

E-K-O-CLASSIC
E-K-O-CLASSIC
E-K-O-CLASSIC
…Beide Kontrahenten liegen auf dem Boden. Elroy legt angeschlagen seinen rechten Arm auf die Brust seines Gegners. Sofort schnellt der Ringrichter auf die Matte und beginnt zu zählen…
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Aus! Es ist aus! Der E-K-O bringt den Sieg!

Mike Garland: „Eine Aktion Elroys beendet das einseitige Match!“

Vincent Craven: „Nur leider ist es nicht irgendeine Aktion, sondern vielleicht die Aktion der PCWA überhaupt!“

Mike Garland: „Aber ist unfair. Jamie hat das Match dominiert, ließ Elroy im Grunde keine Chance und verliert dann trotzdem!“

Vincent Craven: „Alles wie immer also!“

Während Vincent und Mike weiter über die Ungerechtigkeit im Wrestling philosophieren hat der Sieger sich an den Seilen hochgezogen und fordert von Ringsprecherin Jane Nelson, die gerade das Kampfergebnis verkünden will, das Mikrofon. Sie wirft es ihm zu. Lässig lehnt Elroy in der Ringecke und grinst schäbig.

Elroy: „Stanley, du bist ein Nichtskönner und wirst es immer bleiben, ja, für immer! Und zwar nicht, weil du schwarz oder neu bist und damit kokettierst wie nichts Gutes, sondern weil du schlichtweg ein NICHTS bist und das für IMMER!“ 

Er spuckt verächtlich auf den ausgeknockten Jamie Hudson und wendet sich dann dem Publikum zu.

Elroy: „Das unterscheidet dich nämlich eklatant von mir! In meinen Anfangszeiten, als ich, wie du vorhin in deiner Promo richtig sagtest, ebenfalls gegen das ALTE Regime vorgegangen bin und dafür nur auf die Fresse bekommen habe, wurde ich lange elendige Jahre gedemütigt wie ein räudiger Straßenköter. Aber im Gegensatz zu dir  habe ich mich immer gewehrt, habe mir Verbündete gesucht, nur um diese dann wieder abzustoßen und mich weiterzuentwickeln, allein, ganz allein. Die ständige Veränderung, das NIE Aufgegeben, das ist Elroy Schmidtke! Aber es gibt halt nur einen Elroy und das bin ICH! ICH bin einmalig, ein Unikat in der Geschichte – ‚Stanley‘, du hingegen bist bereits Geschichte, bevor du in diese eingehen konntest. Du glaubst zwar, dass die Elimination dein großer Brawlin’Rumble Moment gewesen wäre und das zeigt doch nur als welche Bedrohung ich wahrgenommen werde und wie sehr ich mittlerweile als DIE PCWA gelte. Du, Stanley, magst mit der Elimination MIR enorm geschadet haben, hast jedoch selbst nichts gewonnen, denn mit der Nummer 30 muss man den Rumble gewinnen. Dies zu versauen zeigt, dass DU kein zweiter ELROY sein…“
Derweil hat sich Hudson im Rücken Schmidtkes langsam wieder aufgerichtet, hält sich dabei den Hals und guckt ungläubig Richtung Elroy. Dann er rennt er in die Seile, um Schwung zu holen und trifft Elroy mit einem Big Boot voll am Hinterkopf. Dieser sackt elendig zusammen. 

Hudson beugt sich über den am Boden liegenden Elroy und hebt diesen am Nacken hoch.

Er hält den Kopf in seiner Hand, die andere Hand zur Faust geballt. Bevor er auf Elroys Kopf einprügelt wirft er einen Blick ins Publikum. Die Bonzen schreien, sie wollen einfach nur Blut sehen, ihnen ist dabei egal wer blutet. Jamie ist ein Gladiator, der seinen Gegner nun so brutal wie möglich vernichten soll. 

Hudson guckt irritiert in die anonyme Masse, die immer mehr zu einem schwammigen Klumpen verkommt. Dann schüttelt er den Kopf. Wenn er Elroy jetzt verprügelt ist er im Prinzip nicht besser als Elroy und diese arrogante und menschenverachtende Meute von Oligarchen. So will er nicht sein, denn er ist hier um der Beste zu werden, nicht der Schäbigste. Diese Rolle ist mit Sicherheut jemanden anderem bestimmt. Ihn, Jamie Hudson, interessiert keine verkackte Firma, kein Titel, sondern nur eines - das Kämpfen an sich. 
Jamie Hudson: „„Ich werde Elroy nicht zerstören, nicht jetzt, nicht so. Ich bin kein Tier, kein Opfer meiner Emotionen, lasse mich nicht kaufen wie all die anderen hier, die sich einer Firma anschließen von der keiner weiß, was sie wirklich ist. Ich werde Elroy im Ring besiegen, ja, ich will Elroy auf der großen Bühne erledigen – in Russland – beim Out of Ashes…“

Es ist Zeit zurück zu den Anfängen zu gehen. Er lässt Elroy einfach fallen und will aus dem Ring steigen…

LOW BLOW

…Böser Fehler. Kaum dass er Elroy den Rücken zugewandt hat verpasst dieser ihm einen fiesen Tiefschlag! Hudson sinkt auf die Knie und fängt sich auch noch den E-K-O-Limited Edition ein. Die Oligarchen jubeln Elroy frenetisch zu. Vielleicht fließt ja doch noch Blut. Schmidtke ist wütend und nimmt sich das Mikro. 

Elroy: „…Du wirst gar nichts bekommen. Ich werde dich einfach ignorieren. Gerade habe ich dich in einem popligen Match im Opener einer popligen Vendetta besiegt wie einen billigen Amateur, denn genau das bist du! Wenn du wirklich etwas bewirken wollen würdest, hättest du die Chance nutzen sollen und mich zerstören müssen. Ich habe genau dies früher getan! Chancen genutzt! Dazu hast du nicht die Eier, so wie ich einst die Eier hatte, alles und jeden mit Meinem E-K-O in Grund und Boden zu stampfen, egal wer es war. Stattdessen wirst du dein billiges Leben als Bodensatz der PCWA fortführen, während ich zurück kehre an die Spitze der Liga, alles tun werde, um den Gerasy zurückzuerlangen, und das Leben zu leben, das du nur aus der Ferne beobachten kannst!“

Er spuckt abermals auf den ausgeknockten Hudson und begibt sich zu den Oligarchen und trinkt mit ihnen Champagner, lässt sich von den halbnackten Damen ein wenig an flirten. Die Snobs feiern ihn dafür. Das ist sein Leben!

Hudson kommt langsam wieder zu sich und schaut grimmig und enttäuscht zu einem Elroy, der mittlerweile mit zwei Damen am Entrance steht und Hudson zuprostet mit einem Champagnerglas. Jamie sieht hier Elroys Leben im wahrsten Sinne des Wortes aus der Ferne…

--------------------K&G/PCWA--------------------

Nervös zieht sie an ihrem weißen Kleidchen, wirft das lange blonde Haar nach hinten und pustet noch einmal aus. Dann tritt sie in die Höhle des Löwen ein… lange hatte es nicht gedauert, bis sie in diesem pompösen ukrainischen Haus die Kabine des Night Fighters gefunden hatte… 

Eilig blickt sie sich um, doch niemand ist zu sehen. Die Kabine ist leer, allein die Sporttasche des verrückten Hundes steht auf dem Boden. Die schöne Blonde nährt sich einem kleinen, runden Tischelchen, welches in der Mitte des Zimmers aufgebaut ist – sie greift nach einem Buch, welches MD wohl hier vergessen hat. Kontaktadressen, Telefonnummern… Blätter in einer alten verfranzten Lederhülle. Plötzlich fällt ein Foto heraus… Ihr Blick wandert sogleich auf die Photographie, was ein wehmütiges Lächeln zum Vorschein kommen lässt. Das Bild zeigt Mad Dog, ihre Tochter Isa und sie, Sandy. Vor einigen Jahren, 2008 – kurz vor dem PCWA Engagement MDs, welches Alles zerstörte. 

Sandy kann ihre Trauer nicht verbergen. Sie versucht ihre Lippen aufeinander zu pressen, sie versucht die Augen zu schließen – nicht mehr hin zu sehen. Den Funken Liebe wieder zu ignorieren, wieder, wie so lange schon. Ein trockenes Schlucken. Plötzlich erklingt eine Stimme und unterbricht ihre Gedanken.

„Manchmal will man die Zeit zurückdrehen, was?“

Die Zierliche schreckt auf, ja lässt vor Anspannung gar das Foto fallen. Mit tosendem Herzschlag starrt sie zur Türe herüber, wo ihr ein guter Bekannter im Türrahmen lehnt. 

Sandy: „JAMES!“

Ein Lächeln legt sich auf ihr Gesicht und sie nährt sich dem Briten, um ihn mit einer herzlichen Umarmung zu begrüßen. Der Engländer erwidert die Umarmung, schließlich hat er nicht mit Sandy Probleme, sondern mit ihrem langjährigen Weggefährten Mad Dog. 

Sandy: „Wie geht es dir?“

Eigentlich war der Engländer nur hierhergekommen um noch einmal mit Mad Dog zu sprechen und ihm unter die Nase zu reiben, dass er nun doch an der Seite von Valkos gegen ihn kämpfen wird. Gott sei Dank gefiel dem Herren Lucifer die Idee eines Tag Team Matches und er willigte ein Godd hinzu zu booken. Allerdings ist dies nichts, was für Sandy von Interesse ist…zumindest empfindet Britain’s finest dies so. Also schenkt er ihr ein kurzes Lächeln ehe er zu einer Antwort ansetzt.

James Godd: „Mir geht es soweit ganz gut. Ich habe gleich ein Match zu bestreiten, deswegen muss ich mich noch ein wenig vorbereiten. Und wie geht es dir? Man hat dich ja nun schon länger nicht mehr gesehen, da wundert es mich doch etwas dich hier anzutreffen!“

Fragend blickt er sie an. Eigentlich kann er sich zwar denken weshalb sie hier ist, aber es ist nätürlich höflicher sie selbst erzählen zu lassen.

Sandy: „Ich wollte Maddy…“

Verlegen wandert ihr Blick zum Boden. Ein Aufstöhnen der Schönen ist zu hören.

Sandy: „Es geht um Kerry und Gaelic. Eigentlich geht es mich ja nichts an und eigentlich will ich mit diesem ganzen, dreckigen Geschäft auch nichts mehr zu tun haben, James. Aber ich…“

Sie schließt die Augen. Nun ein Kopfschütteln. Wieso hat sie den Weg hierher auf sich genommen, was hatte sie erwartet? Das Mad Dog ihr um den Hals fällt – dass dies eine Illusion bleiben wird, Wunschdenken, ein Traum scheint ihr gerade deutlich sichtbar klar zu werden.

Sandy: „Sie waren bei mir!“

Etwas verwirrt blickt James sie an. Er weiß nicht wen sie meint, aber er hat bereits eine düstere Vorahnung, von welcher er hofft, dass sie sich nicht bestätigen wird.

James Godd: „Sie waren was?“

Sie lächelt, ob der erstaunten Gegenfrage.

Sandy: „Bei mir! Zwei Männer von Kerry und Gaelic – bei Lucy waren sie…“

Das kann nicht sein! Lucy hätte ihm doch etwas gesagt! Sie hätte ihm doch gesagt wenn Jemand sie bedrängt hätte. Oder hat sie etwa aus Furcht geschwiegen? Zorn legt sich jedenfalls in diesem Moment in die Gesichtszüge des Briten. Seine Handflächen zittern förmlich vor Wut.

James Godd: „Ich glaube es ja nicht! Was fällt diesen Bastarden eigentlich ein in mein Privatleben einzudringen! So langsam steht es mir bis hier hin mit diesen irischen Kobolden! Das…das wird Konsequenzen haben!“

Er schnauft tief ein und wieder aus, in einer Frequenz die zu einem wilden Stier passt. Nur langsam gelingt es dem Tribun sich zu beruhigen. Fragend sieht er Sandy an.

James Godd: „Was…was wollten sie?“

Wieder ein Lächeln der Schönen ohne die Zähne zu zeigen.

Sandy: „Nichts! Sie waren einfach nur da… zu Besuch sozusagen. Sie haben einen Kaffee getrunken und sind schließlich wieder gefahren! Also eigentlich nichts von Belang, aber…“

Es hat sie wieder mal an ihren Mad Dog erinnert, wiedermal aufgegraben, was sie seit dem Imperial Impact verdrängt hat. Und nun war sie wieder gekommen, um ihn zu sehen. Vielleicht erneut gekommen, um ihm eine Ohrfeige zu verpassen – so wie damals. Vielleicht erneut gekommen, um sofort wieder zu gehen – so wie damals. Vielleicht aber auch nicht. Vielleicht. Godd denkt nach. Diese Kerle waren sicher nicht einfach nur zum plaudern dort. Es muss etwas mit der Abmachung zu tun haben, an die sich weder er selbst, noch Mad Dog gehalten haben. Er legt nun einen Blick auf, der Sandy wohl beruhigen soll, allerdings ist der Zorn deutlich in seinem Gesicht zu sehen, auch wenn er sich bemüht dies zu verstecken.

James Godd: „Mach dir am besten keine Sorgen darüber. Diese Kobolde wollten euch sicher nur besuchen um mir und dem Hund Angst einzujagen, damit wir uns auf die Anforderungen konzentrieren die wir zu erfüllen haben. Damit wir ihnen nicht schon wieder…so wie beim Rumble…einen Strich durch die Rechnung machen.“

Sandy: „Was für Anforderungen?“

Er schüttelt kurz den Kopf und versucht nachzudenken. Er versucht sich an die Details zu erinnern, die man ihm in dem Schreiben mitgeteilt hat.

James Godd: „Ich weiß es nicht mehr ganz genau…ich habe mir den Wisch vor lauter Wut nicht richtig durchgelesen, aber wenn ich bis am Tag nach dem nächsten PPV nicht Tribune Champion bleibe, dann wird die Firma mich suspendieren!“ 

Plötzlich weiten sich die Augen der Blonden. Erneut fliegt das Entsetzen in ihr Gesicht, der Mund öffnet sich.

Sandy: „Mein Gott, die wollen euch gegeneinander ausspielen!“

Fragender Blick bei Britain’s Finest.

James Godd: „Was meinst du?“

Sandy: „Mad Dog muss bald wieder Titelgold um die Hüften tragen, haben sie gesagt. Sonst könne er bald wieder länger bei uns sein, haben sie gesagt – Titelgold, dass er so dringlich verlangte, soll er auch endlich erringen, sonst ist es vorbei, verstehst du, was sie wollen, James?“

Nun wirkt auch der Brite entsetzt. Was für ein grausames Spiel treiben diese irischen Bastarde hier mit ihm und dem Hund? Langsam öffnet sich sein Mund.

James Godd: „Diese…Bastarde! Sie wollen uns beide also endgültig voneinander trennen…“

Plötzlich schießt ihm allerdings ein weiterer Gedanke durch den Kopf.

James Godd: „Oder…oder sie wollen…“

Wieder weiten sich ihre Augen und sie unterbricht den Tribune.

Sandy: „…dass ihr wieder zusammen an einer Seite kämpft!“

Godd schüttelt energisch den Kopf. Er kann nicht fassen was hier abgespielt wird. Voller Zorn schlägt er nun mit der geschlossenen Faust gegen die Wand. Schmerz bohrt sich in seine Handknochen, doch er ignoriert den Schmerz. Er schüttelt erneut den Kopf und blickt Sandy an.

James Godd: „Das können sie vergessen! Ich werde niemals wieder mit diesem Kerl zusammen arbeiten! Nichts für ungut Sandy, aber ich kann nicht vergessen was geschehen ist! Er war die einzige Person hier, der ich voll und ganz vertraut habe! ER hat mich im Stich gelassen. Hat einfach seine eigene Haut gerettet und mich alleine mit Barker gelassen! Niemals hätte ich ihn zurückgelassen wenn ich in seiner Situation gewesen wäre! NIEMALS! Es gibt für mich kein Zurück mehr…keine weitere Zusammenarbeit. Das Match am heutigen Abend spricht für sich! Man zwingt mich bis zum Äußersten zu gehen…aber nicht mit mir…ich spiele nicht mehr nach deren Regeln. Ich mache meine eigenen! Mad Dog wird das zu spüren bekommen…noch Heute!“

Erneut schlägt der Tribune mit der Faust gegen die Wand. Dann dreht er sich und verlässt den Raum durch die Türe, durch welche er ihn soeben erst betreten hatte. Die Blonde schaut dem erbosten Tribune nach…

Sandy: „…James… nun warte doch! JAMES! Vielleicht… vielleicht kann man die Zeit ja doch zurückdrehen… JAMES???“

Doch der Brite ist schon wieder in den Gängen dieses Prunkhauses verschwunden. Resigniert blickt Sandy zurück auf das Tischlein und schließlich auf das Foto, welches sie eben fallengelassen hatte. Ein Seufzen.

Sandy: „…vielleicht…“

Mike Garland: „Wieso stellt die Firma plötzlich diese Anforderungen an Mad Dog und Godd?“

Vincent Craven: „Vielleicht wollen sie die Mad Godds wirklich wieder zusammen bringen…“
Mike Garland: „Oder die endgültige Trennung eben, aber warum?“

Vincent Craven: „Bei Godd verstehe ich es auch nicht so recht. Immerhin ist er Tribune, aber Mad Dog hat bisher noch keinen zählbaren Erfolg in der PCWA errungen. Klar, dass der direkte Arbeitgeber dann mit seinem besonderen Schützling so umgeht. Das sie mit so etwas nicht zimperlich sind, haben sie ja schon mehrfach in der Vergangenheit bewiesen.“

Mike Garland: „In der Tat… vielleicht soll Godd ihm bei einem zählbaren Erfolg behilflich sein.“

Vincent Craven: „Mit Barker hätten sie ja eigentlich einen gefundenen Gegner – aber Godd hat sich ja nun wieder gegen Mad Dog gestellt!“

Mike Garland: „Ja, und auf die Seite von Heritage. Was aber auch gegen Barker ist…“

Vincent Craven: „Bleibt es an Mad Dog… die Frage, wer wird sein Partner – und wie er mit seiner Niederlage umgehen wird.“

Mike Garland: „Und mit dem Schlächter, Robert Barker, als Sieger.“

--------------------K&G/PCWA--------------------
Jamie Hudson steht wütend vor Gabriel Lucifers Krankenbett. Der Principal sieht mitgenommen aus, kein Wunder, wenn man die Situation um Blaze bedenkt. Insgesamt fühlt er sich von Tag zu Tag unsicherer, gerade hier in der Ukraine. Deshalb hat er auch einen neuen Sicherheitsmann eingestellt, der sich umgehend vor den hineintretenden Jamie Hudson stellt. 

Gabriel Lucifer: „Schon gut, Blake. Lass ihn rein, er ist harmlos!“

Das hört Jamie natürlich gar nicht gern. Welcher Wrestler tut das schon?

Gabriel Lucifer: „Du kannst vorerst gehen, Blake, schau dich backstage ein wenig um, solange STANLEY hier bei mir ist.“

Der Sicherheitsmann mit dem Namen Blake Milton, der sich hoch offiziell bei Gabriel Lucifer als Sicherheitsmann beworben hat, verlässt den Raum. Lucifer schaut zu Hudson, der direkt näher an den Principal herantritt.

Gabriel Lucifer: „Blake suchte eine anspruchsvollen Job und  mich zu beschützen ist durchaus anspruchsvoll. Er ist Australier und spricht nicht wirklich perfekt deutsch, aber das ist auch gut so, denn wie jeder weiß, höre ich mich selbst am liebsten reden. Dafür ist er umso qualifizierter im Beschützen – erst 20 Jahre alt, jung, dynamisch, Erfahrung im Free Fight und Backyard-Wrestling. Genau das richtige, um Halunken wie dich von mir fern zu halten. Aber erzähle mir, was brennt dir auf der Seele?“

Hudson: „Ich will ein Re-Match gegen Elroy und zwar bei Out of Ashes!“  

Der Principal lacht nur verächtlich auf. 
Gabriel Lucifer: „Du bekommst gar nichts! Im Grunde hast du bereits mehr bekommen als du verdienst. Leider nutzt du meine Gefälligkeiten nicht. Merke dir: Große Sprüche, die größer sind als seine Körpergröße, werden dich nicht nach vorn bringen. Irgendwie unterliegst du dem Irrglauben, dass deine körperliche Präsenz ausreiche, um in der PCWA erfolgreich zu sein. Elroy zum Beispiel hat diese Größe nicht. Er hat dafür aber etwas anderes und zwar eine Menge Erfahrung. Er weiß wie die PCWA funktioniert. Du  weißt das anscheinend nicht. Elroy legt sich nämlich nicht mit allem und jedem an, zumindest nicht mehr. Und damit wir uns nicht falsch verstehen. Man kann das tun, also sich mit allen anlegen…allerdings nur wenn man Robert Barker heißt. Nun, du heißt nicht Robert Barker, sondern Stanley Peterson…“ 

Sauer packt Hudson Gabriel am Kragen und zieht ihn zu sich heran.

Hudson: „…Ich bin Jamie Hudson!“

Gabriel lacht nur und Jamie lässt irritiert von ihm ab, geht leicht verzweifelt einige Schritte zurück. 
Gabriel Lucifer: „Die Firma wird einem Match zwischen Elroy und dir beim Pay Per View niemals zustimmen. Es gibt überhaupt keinen Grund einen Top Draw und ehemaligen Undisputed Gerasy Champion bei einem Mega Event wie Out of Ashes gegen jemanden wie DICH zu stellen.“ 

Jamie dreht sich um und schlägt mit den Fäusten wütend gegen die Wand. Dann wendet er sich wieder Lucifer zu, beginnt euphorisch zu sprechen.

Hudson: „Die Elimination von Elroy beim Rumble wird verpuffen, wenn ich jetzt nicht an ihm dran bleibe. Verstehst du? Ich wäre wieder da, wo ich hergekommen bin!“ 

Der Principal stimmt ihm mit gespielt mitleidiger Miene zu, dann setzt er sein unnachahmliches Grinsen auf. 
Gabriel Lucifer: „Stanley, Stanley, Stanley, du hast heute wieder einen entscheidenden Fehler gemacht. Du willst zu viel, viel zu viel. Wenn du die Chance hast einen Impact zu setzen, dann musst du ihn auch setzen und nicht aus falschem Ehrgefühl auf den nächsten Moment warten…außer natürlich es gibt einen Plan. Aber du hast keinen Plan. Du sprichst etwas aus, kündigst etwas an und das war es dann. Es gibt keine Kontinuität, keine langfristige Strategie.“ 

Hudson: „Ich habe einen Plan und zwar DICH aus der PCWA zu kicken!“ 

Wieder lacht Lucifer laut auf. 
Gabriel Lucifer: „Das ist doch kein Plan, Stanley. Das ist ein utopisches Ziel. Ein Plan wäre der Weg wie dir dieses Ziel gelingen soll. Du verzettelst dich. Ich bin dein Ziel, Elroy ist nur der Weg. Du willst zu viel, du differenzierst nicht zwischen verschiedenen Ebenen!“  

Hudson guckt irritiert, weiß in diesem Augenblick, dass Gabriel irgendwie recht hat. Dann deutet Lucifer mit den Augen auf einen Stuhl. Dort liegt eine Akte. Hudson geht hin.

Gabriel Lucifer: „STOPP! Bevor du die Akte nimmst, höre mir zu. Es gibt nur eine Chance für dich, Stanley, wie du Elroy zu Out of Ashes zu einem Match bekommen kannst. Es ist so einfach. Du musst etwas tun, das Elroys Aufmerksamkeit auf dich zieht, das dich in Elroys Fokus bringt. Und was steht in Elroys Fokus? Nun, in Elroys Fokus steht Valkos Heritage, steht der Gerasy Title. Die Frage lautet also, was kann Stanley Peterson tun, um wichtiger als Valkos Heritage und der Gerasy Title zu sein?“

Jamie zuckt verlegen mit den Schultern, ärgert sich, denn was soll schon wichtiger für Elroy sein als der Titel, den er die letzten zwei Jahre gehalten hat.
Gabriel Lucifer: „Völlig richtig – Es gibt nichts – Noch nicht! Öffne die Akte!“ 

Der Adressat überlegt kurz, dann begibt er sich zu den Dokumenten. Hudson guckt sich die Akte interessiert an und kriegt große Augen. Er lächelt, versteht anscheinend.
Hudson: „Wo hast du die her?“

Gabriel Lucifer: „Nun, das war eine Gefälligkeit meines guten Freundes Großadmiral Thrawn, ein schöner Nebeneffekt als er die direkten und indirekten Opfer des Schlächters befragt hat. Er hat mir diverse Akten angelegt, die gewisse Informationen beinhalten, die eines Tages von essentieller Bedeutung sein könnten…so wie gerade für dich…“

Hudson: „Wieso gibst du sie mir dann? Sie hilft mir dabei die Wette gegen dich zu gewinnen.“ 

Wieder lacht Gabriel und könnte er den Kopf schütteln, würde es tun. 
Gabriel Lucifer: „Nein, es hilft dabei deine Illusion aufrechtzuerhalten, die Utopie als realistisch anzusehen – das ultimative Paradoxon!“ 

Die Aussage macht Jamie leicht wütend, weil er merkt, dass Gabriel ihn nicht ernst nimmt, so wie ihn alle nicht ernst nehmen. 
Gabriel Lucifer: „Erkenne endlich die Möglichkeiten und verstehe, dass es zwei Wege gäbe die Wette zu verlieren. Einmal auf die harte Tour – das heißt, du scheiterst einfach. Oder auf die sanfte Tour – das heißt, du erkennst, dass ich zu den GUTEN gehöre und schließt dich mir einfach an.“ 

Hudson ist irritiert, lässt die Akte leicht schockiert fallen. 
Hudson: „Ich werde dir Niemals folgen, lieber gehe ich gnadenlos unter, aber ich werde kämpfend untergehen. Behalt die Akte. Ich lasse mich nicht manipulieren, falle nicht auf deine Taschenspielertricks rein, brauche die Akte nicht - Because I’M ME!“ 

Gabriel lächelt zufrieden.

Gabriel Lucifer: „Oh doch, du willst die Akte!“

Hudson schaut auf die Akte…denkt tatsächlich nochmal nach, schüttelt dann aber den Kopf…und geht, stoppt kurz, dreht sich nicht nochmal um und geht dann endgültig.

Gabriel Lucifer: „Au revoir, Stanley…jetzt bist du endlich Teil des Spiels…“ 
Via Voice Steuerung lässt Gabriel eine Nummer wählen, es ist die Nummer von der aktuellen Person B.  
--------------------K&G/PCWA--------------------
Wieder provozierte er aufs äußerste, wieder einmal zeigte er der K&G und der PCWA den gestreckten Mittelfinger. Wieder einmal setzte Rebel called Hate alles daran seinen Arbeitgebern seine Version des Widerstandes zu zeigen.

Die Frage nach dem Sinn seines Handelns liegt tief in seinen Augen verborgen. Er handelte sein ganzes Leben gegen seine Umgebung, ihren Regeln. 

Es gibt nicht wenige die in seinem Wandel zum Homoerotischen eine gezielte Provokation sehen. Kalkulierter Wahnsinn. Andere sehen ihn noch immer als Opfer seiner eigenen Emotionen. Wechselhaft wie das Wetter, keine Struktur... ein heilloses Durcheinander... und dadurch einen unbeständigen Eigenbezug zu seiner Sexualität. Gefangen im eigenen Chaos.

Die einzigste Person die es schaffte dieses Chaos in eine Art Strukur zu verwandeln hieß paradoxerweiße Jessy Chaos. Doch zu welchen Preis? Von Tag zu Tag übernahm Jessy mehr die Kontrolle, erst kontrollierte sie sein Chaos und dann seine ganze Persönlichkeit. Immer mehr Teile seiner Persönlichkeit gingen unter, in den braunen Augen seiner Nemesis. Er ertrank in den Augen, bis er eine leblose  erscheinende Hülle war. Sie kostete die Macht über Hate aus, lehnte sich immer weiter aus dem Fenster. Doch sie rechnete nicht damit dass sie ihn dadurch verlor. Sie registrierte nicht dass das Chaos immernoch unter seiner Schädeldecke steckte. Sie registrierte nicht dass Hate immer unzufriedener wurde, doch wie sollte sie auch, er spielte ab einem gewissen Zeitpunkt nur noch eine Rolle. Eine Rolle die aus der Hoffnung gebohren war, dass Jessy irgendwann wieder die strahlende Heldin der Anfangszeit werden würde. Jene Heldin die ihn dabei half die Alkoholsucht hinter sich zu lassen, die Leiterin die er brauchte, weil er allein nicht über die Kraft verfügte all seine Schwächen zu besiegen.Sei es sein Selbsthass, seine Unfähigkeit an einer Sache mal dran zu bleiben, selbst wenn sich erste Schwierigkeiten ergaben. Die Unfähigkeit ruhig zu bleiben und abzuwarten, weil seine Emotionen immer wieder den Katalysator Hass brauchten. Seine ewigen Alpträume die sich in seinem Handeln manifestierten.

Es ist ein typisches Phänomen eines Borderliners wie Hate es ist. Immer wieder wechselt sich die Sicht der Dinge, von einer Sekunde auf die andere wechseln die Extreme, schwarz-weiß, hell-dunkel, Licht-Schatten, Liebe-Hass. Desweiteren die Unfähigkeit allein zu sein. Ein Borderliner erträgt die Hölle in Beziehungen weil er denkt ohne den Beziehungspartner nicht mehr existieren zu können. Man lässt sich missbrauchen, vergewaltigen... und immer wieder zieht dabei die Hoffnung durch den Geist dass das Monster welches einem soetwas antut wieder der strahlende Held des Vergangenen wird. Ein Borderliner steht ständig im Zeichen des Chaos, unfähig es zu kontrollieren... die Kontrollabgabe an eine andere Person ist die logische Konsequenz.

Doch irgendwann fallen die letzten Würfel... all die Demut verwandelt sich in Hass, obwohl die Liebe im Geiste noch immer vorhanden ist. Opfer verwandeln sich in Täter.

Jessy hat es zu weit getrieben... jetzt ist sie das Opfer des Wechsels, aus Liebe ist Hass gewurden. Doch Jessy Chaos wäre nicht Jessy Chaos wenn sie jetzt klein bei geben würde. Ganz im Gegenteil, sie hat einen Plan. Kontrollierte Aktionen, die ihren psychopathischen Geist unterstreichen.

Person B sitzt vor einer Akte, immer und immer wieder liest er sich jene Akte durch, er überlegt was er jetzt tuen soll. Seine kühle Persönlichkeit versucht eine Entscheidung zu fällen, als die Kameras an die Akte heranzommen kann man nur das Fettgedruckte erkennen: REBEL CALLED HATE.

Ein kurzes Grinsen zieht über sein Gesicht, so schnell wie es da ist, verschwindet es auch wieder... die Vorgaben die er erhalten hat wird er einhalten. Er wird aus seinen Gedanken gerissen als es an der Tür klopft, ein emotionsloses "Herein" ist seine Antwort.

Plötzlich steht Hates Nemesis vor ihm. Jessy Chaos geht energisch auf den Schreibtisch von Person B zu. Jener dreht die Akte Hates um, Jessy soll nicht sehen dass sich Person B gerade mit dem Ex Schützling der Managerin befasste.

Person B: "Sieh an, sieh an... Jessy Chaos, Managerin von Rebel called Hate. Oder sollte ich Ex Managerin sagen? Was führt Sie zu mir?"

Diese seltsame Ruhe die Person B umgibt, erfasst Jessy. Sie wollte eine Rede der Inbrust vor ihren Gegenüber halten, doch sie erkennt dass dies die falsche Taktik wäre, ihre energischen Schritte wandeln sich in plötzlichen Stillstand und stoische Ruhe um.

Jessy: "Ich bin hier um über eine Person zu reden, welche immer mehr zu einem Tumor der PCWA und damit auch der K&G wird..."

Kurzzeitig legt sich wieder dieses Lächeln in das Gesicht des Schreibtischtäters, erneut, verschwindet blitzartig.

Person B: "Ich denke sie reden von der Person welche mal an ihrer Seite stand."

2 Menschen auf Augenhöhe, 2 kalte berechnende Menschen treffen aufeinander... es ist als würden 2 LKWs aufeinanderstoßen und dabei keinen Schaden nehmen.

Sich abstoßen wie gleichgepolte Magneten und dabei dennoch aufeinander zubewegend wie Bipolare.

Jessy: "Das dürfte ziemlich offensichtlich sein..."

Person B unterbricht.

Person B: "Weil Sie um ihren Vertrag fürchten?"

Ein dunkler, böser Blick von Jessy

Person B: "Oder ist da ein Punkt in ihnen der nicht von dem "Tumor" loslassen möchte?"

Der Blick verfinstert sich weiter, sie erhebt das Wort... funkelnde Augen zeigen die Ernsthaftigkeit ihrer Worte.

Jessy: "Ich halte sie für intelligent genug um zu erkennen dass es um weit mehr geht."

Person B: "Nungut, erklären Sie es mir."

Jessy lächelt... das Gespielte dahinter ist leicht durchschaubar.

Jessy: "Ich weiß dass ihr meinen Ex Schützling auf der Abschussliste habt, doch erkennt die Risiken. Ihr würdet ihn zu einen Messias machen, die Fans da draußen würden nicht die Schuld in seinen Drogen sehen... nein sie würden nur sehen dass ein Aufmüpfiger ein "Opfer" der aktuellen PCWA Politik wäre... er würde eine Reihe Fans hinter sich herziehen wie ein Rattenfänger. Die Liga... K&G wären die Monster und dieses zerfressene Wrack wäre der Held, er würde genau das erreichen was er gewollt hat. Und da hilft es euch nicht wirklich die ein oder andere Show an Oligarchen zu verkaufen. Mit etwas Verstand würdet auch ihr sehen dass er eine Art Jesus für die Minderbemittelten ist."

Wieder dieses angedeutete Grinsen, welches innerhalb von Bruchteilen einer Sekunde verschwindet.

Person B: "Vielleicht haben Sie sogar Recht...doch mir stellt sich die Frage: Was sollen wir dagegen tun?"

Die Frage ist rhetorisch, Person B weiß genau was er tut, warum er es tut.

Jessy: "Er ist verwirrt, das beweißt die Tatsache dass er Fische lutscht, statt sie zu lecken...."

Person B muss sich ein Lachen aufgrund jener Metapher verkneiffen, doch er ist zu sehr Profi um wirklich in Gelächter auszubrechen.

Jessy: "Ich weiß wie man ihn wieder in das reale Leben zurückholt, ich kenne ihn besser als Sie die aktuelle Aktienlage. Und glauben Sie mir, ich weiß zur Genüge was ich zutun habe... aber ich schaff es nicht allein... er würde durchdrehen wenn ich allein vor ihm stehe.

Seien wir doch mal ehrlich, sollte er heute Abend das Unmögliche wahr machen und das Match gegen Blaze gewinnen wird er unkündbar... außer Sie riskieren einen extremen Imageverlust... sollte er verlieren und gefeuert werden ist er der angesprochene Messias... wieder ein Imageverlust. Daher würde ich vorschlagen dass die K&G mir ein festes Engagement gibt um diesen Wahnsinn zu stoppen."
Jetzt bricht für einen Augenblick doch einmal das Gelächter aus Person Bs Kehle.Doch plötzlich herrscht wieder diese unheimliche Stille und eine Pause, in welcher Person B die Akte Rebel called Hates umdreht und erneut auf die letzten Sätze des Schriftstücks schaut.

Person B: "Sie wollen ihre eigene Haut retten... weil wir keinen Grund sehen Sie weiter auf unserer Gehaltsliste zu führen..."

Ein knistern liegt in der Luft, ein gespieltes Lächeln legt sich auf Person Bs Lippen.

Person B: "... aber Sie haben Recht... wir müssen diesen "Tumor" entfernen und ich sehe in Ihnen eine Person welche diesen "Tumor" zumindest eindämmen kann, sodass er keine Gefahr mehr darstellt..."

Person B kratzt sich bedeutungsschwanger an der Schläfe.

Person B: "Willkommen in der K&G."

Hände werden gereicht, gespieltes Lächeln  von beiden Seiten.

Die Kameras erhaschen einen Blick auf die Akte und zeigen einen einzigsten Satz und ein kurze Passage bei welcher die Unterschrift nicht weiter verifiziert werden kann.

"Rebel called Hate darf auf keinen Fall gefeuert werden.

Unterzeichnet von..."

Vincent Graven: "Interessante Konstellation."

Mike Garland: "Ich bin mal gespannt, was Hate dazu sagen wird."

Vincent Graven: "Entweder ist es eine Racheaktion von Jessy, sich mit dem größten Feind von Hate zusammenzutun oder sie möchte ihn mit dieser Aktion vor dem sicheren PCWA aus bewahren."

Mike Garland: "Egal was es ist, es verspricht zumindest die ein oder andere interessante Aktion für die Zukunft."
--------------------K&G/PCWA--------------------
Eine bekannte Konstellation: Der ‚Boxer’ Tom Nowak steht vor dem Raum, in dem sich der Kämpfer der Nacht, Mad Dog befindet. Den Kopf mit den schwarzen Haaren gesenkt, die Hände in den Hosentaschen der dunkelblauen Jeans versteckt. Er scheint zu warten, scheint zu überlegen, scheint sich nicht sicher zu sein.

„Eigentlich… eigentlich sollte der achte Brawlin Rumble die letzte Show sein, an der er teilnehmen wollte. Eigentlich sollte sie der Abschluss eines Ausflugs in seine Heimat Berlin… in seine eigene Berliner Vergangenheit sein… Eine weitere Station, um zu lernen. Eine weitere Möglichkeit, Erfahrungen zu sammeln. Er wollte am traditionsreichen Brawlin Rumble teilnehmen, den schon einige die Größten gewannen, die dieser Sport, der nun auch der seine ist, zu bieten hat. Er wollte sich zeigen, wollte mitspielen… und dann wieder zurück gehen, um sich auf die Liga zu konzentrieren, in der er seinen Durchbruch erwartete… in der er zu leuchten beginnen wollte.“

Nowak ballt die Linke zur Faust. Klopft an die geschlossene Tür.

„Doch der Verlauf des Rumbles… der Verlauf änderte alles. Er veränderte seine Welt…Auf einmal stürmte er durch den Ring… kämpfte, kämpfte, kämpfte… und überstand siebenundzwanzig andere Athleten. Siebenundzwanzig Stars in diesem Sport ließ er hinter sich… und vielleicht… hätte Barker nicht ein zweites Leben gehabt… wäre Mad Dog am Ende des Kampfes vielleicht noch ein wenig aufmerksamer gewesen… dann wäre er vielleicht nur der Sonne nahe gekommen… sondern hätte wirklich die Sterne erreicht.“

Die Tür geht auf. Der Kämpfer der Nacht steht ihm gegenüber.

„Und dennoch… der achte Brawlin Rumble war die Erfüllung seines Traumes… es war das erste Mal… dass er an der Spitze stand… Und das in der Stadt, in der dieser Traum erst geboren wurde. Nun gilt es, ihn festzuhalten…“
Mad Dog: „Nowak, da bist du ja wieder!“

Kurz legt sich ein Lächeln auf das Gesicht des Night Fighters, doch es kann die schlechte Stimmung nur für kurze Zeit verdrängen. Das anstehende Match bereitet ihm Kopfzerbrechen – jetzt, da auch noch James Godd hinzugebookt wurde. Zudem die Deadline von Kerry und Gaelic. Er muss bald Titelgold um die Hüften tragen, ansonsten wird er suspendiert.

Mad Dog: „Hallo!“
„…nun gilt es… nicht zu fallen. Deswegen ist er hierher gekommen. Deswegen ist er in Kiel… nun beginnt die Fortsetzungsgeschichte…“

‚Boxer’: „Hallo… Hallo Mad Dog.“

„Nun… beginnt das Zeitalter der Angst…“
Der Pole kratzt sich am Kopf. Wirkt verlegen.

‚Boxer’: „Kann ich… kann ich reinkommen?“

„Und die Angst beginnt schon, an ihm zu nagen. Die Angst wagt sich schon aus dem Schatten. Was, wenn alles nur ein Lucky Punch war? Wie bei seinem Sieg im Survival of the Sickest, nach dem er vor Saphire Stiefeln kriechen musste? Was, wenn auch dieser Sieg nicht reicht, um endgültig zu leuchten?“

Kurz mustert MD Nowak für einen weiteren Moment. Der Pole war ohne Zweifel eine Konstante in den letzten Wochen. Es hatte wüst begonnen – mit Schlägen hatte er, Mad Dog, Nowak malträtiert, doch dieser blieb hartnäckig an ihm dran, wollte die Zusammenarbeit mit ihm, dem verrückten Hund. Tom Nowak war ihm ebenso wie auch die konstante Kerry und Gaelic Kabine vor dem Rumble ein sicherer Beweis für seine Stärke, seine Größe und seinen Status. Er war ja nicht der einzige Wrestler in der PCWA – doch Nowak kam zu ihm. Immer wieder.

Mad Dog: „Natürlich, komm herein.“

Die Tür geht ganz auf. Der Pole tritt ein. Mad Dog blickt auf den Flur der Villa, als sich die Augen von ihm und einem dieser Sicherheitsbeamten zu lange treffen.

Mad Dog: „Hör auf so dumm zu glotzen!“ 

Der junge, schwarzhaarige Mann ist sichtbar erschrocken so angesprochen zu werden.

Mad Dog: „Hast wohl den Auftrag mir nachzuspionieren, huh?!“

Das nette Gesicht des jungen Mannes weitet sich, die Augenbrauen wandern entschuldigend nach oben und er hebt fast schon entschuldigend die Arme, ob der schroffen Anrede seitens des Kämpfers der Nacht. Dieser hat jedoch schon kehrt gemacht und die Türe zugeschmissen.

MD atmet aus. Kerry und Gaelic macht ihn noch irre… umso mehr blitzt wieder ein Lächeln auf, als er Tom Nowak anschaut.
„Er weiß nicht genau, was er sagen möchte. Wie er es sagen möchte… er weiß nicht genau, warum er hier ist. Er weiß nur, dass die Geschichte… seine Geschichte in dieser Liga… doch noch nicht vorbei ist. Er weiß nur… dass es weitergeht…“

‚Boxer’: „Ich dacht’… ich dacht’ wir können reden. Ich dacht’, es gibt noch etwas zu sagen. Nach dem Brawlin Rumble. Nach der letzten Show…“

Er lächelt kurz. Schüchtern.

‚Boxer’: „Glückwunsch übrigens… zu deinem guten Abschneiden. Das nächste Mal… das nächste Mal gelingt dir vielleicht der Sieg… Dann gibt es vielleicht keinen Barker mehr vor dir…“
Mad Dog: „Tzzzz…“

MD entgleitet die Luft, so als hätte Nowak ihn mit seinen Worten beleidigt. 

Mad Dog: „Wie wäre es mit nem anderen Thema, Tom?“
Nowak fährt sich mit der Linken durch das Gesicht.

„Er ist ein schlechter Redner. Er ist immer noch nicht sicher im Umgang mit anderen Menschen. Immer noch zweifelnd… Immer noch vorsichtig. Immer noch ängstlich. Er will niemanden vor den Kopf stoßen. Er will nicht unangenehm auffallen… er will nur in den Ring gehen und für seinen Traum kämpfen. Und dann weiß er nie, wie er auf die Antworten der anderen Athleten reagieren soll. Deswegen entscheidet er sich oft dazu, sie zu ignorieren und weiterzumachen mit dem, was er sagen wollte…“

Atmet tief aus.

‚Boxer’: „Wie… wie geht es dir, Mad Dog?“

Wieder entweicht dem Night Fighter laut hörbar die Luft aus den Lungen. Aber nun schüttelt er leicht belustigt den Kopf und greift mit seiner Hand unter die Maske, um kurz über die Augen zu reiben.

Mad Dog: „Das ist genau dieselbe Frage – ist es nicht so?“

MDs Hand kommt wieder zum Vorschein. Fragender Blick.

Mad Dog: „Gut, du willst es wirklich wissen, huh!? Mir geht’s beschissen! Scheiße, dreckig, schlecht – wie auch immer du es nennen willst. Ich war nicht nur Gast beim Rumble, Tom; wollte zeigen, dass ich bei den Großen mitspielen kann, dass ich vielleicht bald ebenso einer der Großen bin, so wie du… nein, bei mir waren es völlig andere Voraussetzungen!“

Der zweimalige Survivor of the Sickest atmet schwer aus. Die Stimme bebt leicht.

Mad Dog: „Tom, ich bin bereits einer der Großen, ich bin bereits oben, verstehst du? Verstehst du?“

Erneut erhofft er sich in Nowaks Reaktionen Antworten zu finden.

Mad Dog: „Nein, verstehst du nicht. OK. Woher auch, huh!? Du bist nicht in meiner Situation gewesen, sondern konntest frei drauf los kämpfen, schauen, was passiert – du hattest nichts zu verlieren. Aber ich, ich schon! 2008 ist die cWc mit ihrem Champion, der keiner war, untergegangen – jetzt haben wir 2011. Und wo steht der Champion, der nie einer war? Mit leeren Händen, mit leeren Händen vor den Augen eines Mannes, der von Beginn sein genaues Gegenteil verkörperte… ich bin am Zenit, du am Fußpunkt. Gut, mittlerweile schon ein gutes Stückchen drüber, oder?“

MD lächelt dem Polen zu. Schaut sich erneut dessen Körpersprache an. Als sich die Augen des Hundes weiten, scheint ihm gerade eine Idee gekommen zu sein.

Mad Dog: „Ja, das bist du! Und deshalb könntest du dich heute Abend erneut beweisen. Erneut an meiner Seite. Mir fehlt nämlich ein Partner an der Seite, um gegen Heritage und Godd zu kämpfen… Ein Tag-Team Match, eine weitere Chance für dich… und mich.“

Der Pole schweigt einen Augenblick. Er lehnt gegen die geschlossene Kabinentür. Die Arme vor der Brust verschränkt. Den Blick starr geradeaus gerichtet.

„Seine Chance… seine Chance nachzusetzen, einen großen Sieg zu erreichen… seine Angst zu vertreiben… seine Chance… bei den Großen mitzuspielen… dem World Champion gegenüber zu treten… die beiden Zweitplatzierten des Brawlin Rumble gemeinsam gegen Valkos Heritage und James Godd…“

Die Stimme des ‚Erzählers’ wirkt plötzlich stolz.

„DAS könnte wahrlich ein eindrucksvoller Kampf werden. Und er wäre mittendrin…“

Der Pole öffnet den Mund.

„Nur mühsam kann er seine Aufregung verbergen…“

‚Boxer’: „Das ist wirklich ein Problem… hast du niemanden… niemanden, mit dem du antreten kannst? Niemanden, der dich unterstützt?“

MD schmunzelt. Blaze oder Schmidke von Kerry und Gaelic kommen sicher nicht in Frage. 

Mad Dog: „Partner kommen und gehen, Tom. Momentan sind wir Partner!“
Einen Augenblick lang schweigt der ‚Boxer’. Dann spannt er sich an.

„Er will nicht zu viel wagen. Er will nicht zu viel auf einmal versuchen. Er will sich langsam nähern… er will nichts falsch machen… Zu viel hängt für ihn an diesem Gespräch.“

‚Boxer’: „Ich… ich hab’ noch ne’ andere Frage. Wie… wie war eigentlich die Zusammenarbeit mit mir? Beim Rumble? Wie war ich? Du… du konntest mich doch auf mich verlassen, oder?“

Versucht sich wieder zu entspannen. 

„Und doch kann er nicht ruhig bleiben.“
Wieder lächelt der Night Fighter. 

Mad Dog: „Vom jetzigen Standpunkt aus betrachtet, warst du der beste Partner, den ich je hatte. Du hättest mich gleich zu Beginn ignorieren können, aber du hast mir geholfen und mich zurück ins Match geholt… Barker rammte mir das Messer in den Rücken, erschlich sich meine Zusammenarbeit – aber du hast zu mir gehalten, ja, Tom, ich konnte mich auf dich verlassen.“
Der Pole geht zwei Schritte auf den verrückten Hund zu…

‚Boxer’: „Vielleicht… vielleicht… vielleicht kann ich dir dann ein Angebot machen… das auch für dich… attraktiv ist…“

Erstaunt, ob der Anfrage, blickt er Nowak an. Erst vor kurzem hat er einen Deal abgeschlossen, einen wichtigen Deal. Doch, was kann ihm der Pole nun bieten?

Mad Dog: „Mmmh, dann schieß mal los…“

Dann… zoomt die Kamera aus.
„Die Geschichte… findet ihre Fortsetzung.“

Mike Garland: „Jetzt wissen wir also, wer Mad Dogs Partner sein wird! Niemand Geringeres als Tom Nowak.“

Vincent Craven: „Die Geschichte zwischen diesen beiden findet also heute eine weitere Fortsetzung.“
Mike Garland: „Die Zweiten des Brawlin Rumble also vereint gegen Valkos Heritage und James Godd!“

Vincent Craven: „Und dieses Match wird uns nun auch gleich bevorstehen. Nachdem zum Beginn der Show eigentlich Alles gegen den Gerasy stand, sind die Karten nun wieder neugemischt!“

Mike Garland: „Wir wird aber Barker mit diesem Konter seitens Lucifer umgehen? Ich könnte mir durchaus vorstellen, dass er eine Rolle bei diesem Kampf spielen könnte!“

Vincent Craven: „Wir können gespannt sein… warten wir auf die Wrestler.“
--------------------K&G/PCWA--------------------

Der ‚Boxer’ steht am Eingangsbereich der heutigen Show. Sein Blick schweift einen Augenblick durch den Raum, über die wenigen Personen, die heute vor dem Ring sitzen. Dann ballt er seine Hände zu Fäusten…

Dann geht er los.

Ich krieg' von dir niemals genug 

du bist in jedem Atemzug 
Alles dreht sich nur um dich, 

warum ausgerechnet ich? 

Der Pole trägt eine schwarze Ringerhose und schwarze Stiefel. Der Oberkörper ist nackt. Nur die Arme sind mit weißem Tape umwickelt. 

Langsam geht er auf den Ring zu. Der ist der Partner von Mad Dog.

Er ist der Zweite des Brawlin Rumbles. 

Er ist hier, um zu zeigen…

…dass er mehr will…

Out of the dark – hörst du die Stimme die dir sagt 
Into the light .. I give up and close my eyes 
Out of the dark – hörst du die Stimme die dir sagt 
Into the light .. I give up and you waste your tears .. to the night
Am Ring angekommen, rollt er sich unter dem unteren Seil hindurch.

Springt wieder auf die Beine. Hebt einen Augenblick lang die Arme in die Luft.

Tänzelt in seine Ringecke.

Ich bin bereit, 
denn es ist Zeit für unser'n Pakt über die Ewigkeit 

Der Kampf… kann losgehen.


Muss ich denn sterben...um zu leben?

Er weiß… wer ist…

Er weiß… wer er war…

Er weiß… wer er sein wird…

Er ist der…
‚BoxeR’
„Welcome to YOUR nightshow!“ – die Stimme des Night Fighters schallt aus den Boxen und erzeugt auch hier in Kiew vermehrt negative Reaktionen; Buhrufe sind zu hören. Sogleich aber werden die Geräusche der Oligarchen von Metallicas „Better than you“ unterlegt und die Halle in ein tiefes grau gelegt.

I look at you, then you me
Hungry and thirsty are we
Holding the lion's share
Holding the key
Holding me back cause I'm striving to be...

Better than you

Mad Dog steht hinter dem Vorhang, schaut in die Oligarchen und ihren Schampus und lässt seine Theme auf sich wirken. Die Narben an seinen Armen zeigen in brutaler Art, was der Schlächter, Robert Barker, mit ihm angestellt hat. Die Hände, Unterarme, Oberarme und Schultern sind vernarbt. Die Arme zeigen genau, an wie der Stacheldraht verlief.

Lock horns I push and I strive
Somehow I feel more alive
Bury the need for it
Bury the seed
Bury me deep where there's no will to be

Better than you
Mad Dog schreitet zum Ring, macht nicht die Anstalten sich zu beeilen. Er steht gegen den Gerasy und den Tribune Champion im Ring – diese besondere Herausforderung scheint ihn allerdings nicht, zumindest nicht sichtlich, sonderlich zu bewegen. 
Oh, can't stop this train from rolling
Oh, no, nothing brings me down
No, I couldn't stop this train from rolling on and on on
No, no, forever holding on...

Mike Garland: „Nach dieser kleinen Werbung sind wir wieder da, alle vier Mann sind nun im Ring! Das Match kann losgehen, Vincent!“
Vincent Craven: „Deshalb sollten wir auch keine Zeit mehr vertrödeln… auf, in die Action.“
Tom Nowak legt als erstes den Vorwärtsgang ein, um The Freakanite zu attackieren. Nowak versucht sich an einem DDT gegen seinen Widersacher. Hart getroffen geht sein Gegner zu Boden. Der Boxer 'hilft' seinem Widersacher auf die Beine. Und er lässt einen schmerzhaften Whip-In gegen The Freakanite folgen. Und er lässt einen Dragon Screw gegen seinen Widersacher folgen. Diese Aktion bringt seinen Widersacher zu Boden. Nun folgt ein Knee Drop gegen Heritage. Der XFWAler passt selten in ein einfaches Schema, er ist weder einer der Guten, noch einer der Bösen. Auch nach dieser Aktion belegen das die Reaktionen der Fans mehr als deutlich. Nun wird Mad Dog ins Match geschickt. Jetzt setzt der Night Fighter mit einem gelungenen Tritt in die Rippen nach. Unglaublicher Konter von Heritage und MD schaut kurz dumm aus der Wäsche. Valkos Heritage nutzt diesen Konter, um nun wieder auf die Beine zu kommen. Er versucht sich an einem brutalen Schlag in den Magen gegen seinen Kontrahenten. The Freakanite zeigt einen schwungvollen Whip-In gegen den Kämpfer der Nacht. Und Zack, da trifft The Freakanite seinen Widersacher mit einem schmerzhaften Armdrag. Doch Dog kann mit einem gelungenen Whip-In kontern. Valkos Heritage muss einen Kick einstecken. Heritage mit einem gelungenen Konter. Er zeigt einen schmerzhaften Whip-In gegen Dog. Ein Punch folgt nun gegen Mad Dog. Gelungen trifft er seinen Gegner mit einem Samoan Drop. Er erwischt seinen Gegner genau und der kracht zu Boden. Valkos Heritage hievt seinen Kontrahenten nach oben. Gelungen trifft Valkos Heritage MD mit einer Clothesline. Valkos Heritage blickt nun seinem Kontrahent nach dieser Aktion entgegen, er ist der Gerasy Champion. Die Zuschauer jubeln ihm zu, in ihrer Gunst ist er ganz weit oben angekommen. Dog muss einen Armdrag einstecken und wird von diesem Angriff zu Boden gerissen. Pausen gibt es hier nicht, der Gerasy zerrt seinen Kontrahenten schon wieder auf die Beine. 

Mike Garland: „Valkos Heritage hat hier das Kommando übernommen und kann Mad Dog mit einigen Moves zusetzen. Irgendwie scheint dieser noch nicht ganz ins Match gefunden zu haben!“

Vincent Craven: „Ja, bisher konnte er kaum eine gelungene Aktion setzen. Nowak wartet daher bereits auf den Wechsel!“

Mike Garland: „Aber auch Godd will in den Ring! Er hat natürlich noch ein Rechnung mit Mad Dog offen. MD konnte ihn ja aus dem Rumble werfen, eine Revanche heute Nacht wäre sicherlich nicht nur deswegen eine Genugtuung für den Briten!“

Vincent Craven: „Valkos schickt Dog erneut in die Seile…“

Heritage erwischt seinen Gegner mit einem kräftigen Spear. Hart getroffen geht sein Widersacher zu Boden. Valkos Heritage setzt seine Offensive fort und hievt seinen Gegner auf die Beine. Dann setzt er nach. Jetzt setzt Valkos Heritage mit einem brutalen Fisherman Suplex nach. 
Nein, MD kann kontern. Er zeigt einen harten Vertical Suplex gegen Heritage. Er erwischt seinen Kontrahenten genau und der kracht zu Boden. 
Dog hebt Valkos zurück auf die Beine und lässt einen Whip-In folgen. Valkos Heritage wird in die gegnerische Ecke geschleudert. Zack, da ist der Zusammenstoß mit dem Ringpfosten. Mad Dog erwischt seinen Widersacher mit einem kräftigen Clothesline. Unglaublicher Konter von The Freakanite, MD knallt in die Ringecke. Nun folgt ein weiterer harter Spear gegen den Night Fighter. 
Dem Gerasy wird nun zugejubelt nach dieser Aktion, die Fans gönnen ihm diese erfolgreichen Angriffe. Hart getroffen geht der Zweite des Brawlin Rumbles VIII zu Boden. Keine Sekunde später der Wechsel bei Heritage und Godd. 

Endlich ist der Brite im Ring und lässt sogleich einen Figure-4 Leg Lock gegen seinen Kontrahenten folgen. Laut schreit Dog auf, er erleidet hier unglaubliche Schmerzen. Immer schlimmer werden die Schmerzen, aber letztlich kann sich Mad Dog in die Seile retten. Godd zeigt einen schwungvollen Whip-In gegen seinen Gegner. Er zeigt einen Tritt in den Magen gegen seinen Widersacher. Sein Kontrahent geht hart getroffen zu Boden. Die Kamera fängt den ausgepowerten Mad Dog ein, während gleichzeitig Godd auf den Ringpfosten klettert. James Godd wartet und wartet, bis sein Kontrahent langsam wieder auf die Beine kommt. Und er lässt eine brutale Hurricanrana folgen. The Britain entpuppt sich als Herr der Lüfte, unglaublich was wir hier zu sehen kriegen. Angespannt blickt James Godd nun seinem Kontrahent nach dieser Aktion entgegen, man spürt förmlich die Wut in seinem Bauch. Die Zuschauer in Kiew honorieren dies und wollen noch mehr Attacken gegen den Erzfeind Mad Dog sehen. 
The Britain klettert erneut aufs oberste Seil. James Godd zeigt einen knallharten Diving Headbutt gegen seinen Widersacher. Nein, MD weicht aus. Nach diesem Konter rappelt sich Dog blitzschnell wieder auf und erwischt Britain’s Finest mit einem knallharten Samoan Drop. Hart getroffen geht dieser zu Boden. MD 'hilft' seinem Widersacher auf die Beine. Anscheinend will er immer noch nicht mit Nowak wechseln, obwohl er schon viel einstecken musste. Godd muss nun einen Double Axe Handle Blow einstecken. Sein Kontrahent geht hart getroffen zu Boden. Nur Sekunden später sehen wir Mad Dog auf den Ringpfosten klettern. 

Mike Garland: „Mad Dog auf dem Ringseil – ob das so sinnvoll ist?“

Vincent Craven: „In der Tat ist er in der PCWA noch nicht oft auf den Seilen gewesen, aber vor Allem zu Beginn seiner Karriere gehörten Moves vom dritten Seil zum Standardrepertoire des Hundes!“

Mike Garland: „MAD DOG SPRINGT AB… FLYING DDT!!!“

Vincent Craven: „Vielleicht will er auch zeigen, dass er mit Godd mithalten kann! Und die Zuschauer hier in Kiew beklatschen sogar die Aktion des Night Fighters.“

James Godd wird von diesem Angriff zu Boden gerissen. Pausen gibt es hier nicht, Mad Dog zerrt seinen Gegner schon wieder auf die Beine. Nun folgt ein brutaler Spinebuster gegen den Tribune. Er erwischt seinen Kontrahenten genau und der kracht zu Boden. Die Kamera fängt den ausgepowerten Godd ein, während gleichzeitig Dog auf den Ringpfosten klettert. Zielgenau trifft Mad Dog seinen Gegner mit einem Diving Headbutt. Was für eine spektakuläre Aktion. Die Fans reagieren nach diesem gelungen Angriff gemischt. Ein Teil der Fans feuert Mad Dog nun lautstark an mehr zu zeigen, ein anderer Teil buht ihn heftig aus. Es folgt der Wechsel zwischen Mad Dog und Tom Nowak. Kurzer Blickkontakt der beiden Partner und sie machen sich an eine gemeinsame Attacke. Ein heftiger Double Snap Suplex folgt nun gegen James Godd. MD geht nun aus dem Ring, scheint aber eigentlich gerne wieder direkt weiter machen zu wollen. Sein Partner aber setzt die Offensive fort. Nowak hievt seinen Widersacher auf die Beine. Dann setzt er nach. Jetzt setzt er mit einem heftigen Vertical Suplex nach. Hart getroffen geht James Godd zu Boden. Er versucht sich an einem kräftigen Whip-In. Perfekt trifft er James Godd mit einem Kick. Sein Gegner geht hart getroffen zu Boden. Der Boxer versucht sich an einem kräftigen Whip-In gegen James Godd. James Godd wird in die gegnerische Ecke geschleudert. Es zerhaut fast den Ringfposten, als James Godd nun gegen Selbigen kracht. Tom Nowak hebt den Tribune Champion aufs oberste Seil. Nun folgt eine Top Rope Bulldog gegen James Godd. Was für eine spektakuläre Aktion. Hart landet Godd kurz darauf auf der Ringmatte. 
Das Publikum feiert nun auch Nowak für dessen Aktion, während er seinen Widersacher schon wieder auf die Beine zerrt. Jetzt setzt der XFWAler mit einem Belly to Belly Suplex nach. James Godd reagiert blitzschnell und kann den Angriff abblocken. Britain’s Finest versucht sich an einem gelungenen Russian Legsweep gegen seinen Widersacher. Er erwischt seinen Widersacher genau und der geht hart getroffen zu Boden. Godd ist nun schnell auf dem Weg aufs oberste Seil. James Godd erwischt seinen Kontrahenten mit einem kräftigen Cancun Tornado. Eine unglaubliche Aktion hier in diesem unglaublichen Match. Zielgenau trifft er seinen Widersacher mit einem Boston Crab. Eine harte Aktion und er zieht diesen Griff mit voller Kraft durch. Stück für Stück arbeitet sich Tom Nowak in Richtung der Ringseile und mit letzter Kraft kann er sie tatsächlich ergreifen. 
Doch Godd lässt nicht nach und führt einen gelungenen Dragon Sleeper gegen Tom Nowak aus. Dieser schreit laut auf vor Schmerzen. Immer schlimmer werden die Schmerzen, aber letztlich kann sich Nowak erneut in die Seile retten. 
Und ein perfekter Figure-4 Leg Lock direkt hinterher. Mit schmerzverzerrtem Gesicht versucht sich der Pole gegen diese Aktion zu wehren. Mühsam kämpft Nowak sich Richtung Ringseile vor und erreicht diese schließlich ein drittes Mal!!! 

Godd kann es kaum fassen, aber er setzt nach und erwischt seinen Widersacher mit einem kräftigen Tritt in die Rippen. 
Mad Dog will wieder rein, aber Nowak ist zu erschöpft durch die drei Aufgabegriffe. 

Mike Garland: „Godd lässt noch ein warnendes Wort für Mad Dog übrig und schickt Nowak nun in seine Ecke.“

Vincent Craven: „Heritage soll nun eingewechselt werden.“

Mike Garland: „Das könnte es dann gewesen sein für Nowak…“

Vincent Craven: „DOCH WAS IST DAS???“

Mike Garland: „BARKER! BARKER! BARKER!!!“

Vincent Craven: „PEACEMAKER GEGEN HERITAGE!!!”

Mike Garland: „Valkos wurde vom Apron gerissen und muss nun diesen harten Kick einstecken!”

Vincent Craven: „Johannes Ullrich spricht mit Robert Barker… er soll gefälligst wieder hier abhauen!“
Mike Garland: „MAD DOG ATTACKIERT JAMES GODD!!!”
Vincent Craven: „STUHLSCHLAG IN DEN RÜCKEN! NOCH EIN STUHLSCHLAG!!!”

Mike Garland: „Ullrich, dreh dich doch um!”

Mike Garland: „Er wurde von Barker festgehalten, der sich nun aber wieder entscheidet vom Apron zu gehen und zurück in den Backstage…“

Vincent Craven: „AUFROLLER VON NOWAK! AUFROLLER!!!”

Mike Garland: „Da ist Ullrich wieder… ONEEEEEEEEEEEEEE!“

Vincent Craven: „TWOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO!“

Mike Garland: „THREEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE!“

Vincent Craven: „Godd reißt die Schulter noch hoch, aber der Kickout kommt leider zu spät. Dank Robert Barker und Mad Dog…“

Der ‚Boxer’ steht in der Mitte des Ringes. Um ihn herum tobt das Chaos. Gerade erst griff Barker in das Match ein und sorgte dadurch für den Sieg von MD und Nowak. Der Pole selbst steht regungslos da… Nur sein Schädel bewegt sich hin und her. Er freut sich nicht. Er schreit nicht. Er steht nur da und sieht auf die anderen Personen im Ring… schließlich trifft sein Blick Valkos Heritage… 

Vincent Craven: „Plötzlich kommt das Leben zurück in den Polen! Er rollt sich aus dem Ring und verschwindet einen Augenblick unter ihm…“

Mike Garland: „Was sucht er denn dort? Will er sich verstecken?“

Vincent Craven: „ER KOMMT AUF DER ANDEREN SEITE DES RINGES WIEDER HERVOR UND HÄLT EINEN MIT STACHELDRAHT UMWICKELTEN BASEBALLSCHLÄGER IN DER HAND!“

Mike Garland: „Er geht am Ring entlang… UND GEHT AUF DEN GERASY CHAMPION LOS!“

Heritage wird von dem Angriff völlig überrascht und Nowak schlägt ihn mit seiner Waffe zu Boden. Immer wieder trifft er ihn brutal mit dem Bat, so dass Heritage nach wenigen Augenblicken mit Blut überströmt ist. Erst dann lässt er von dem GERASY Champion ab. Wirft den Schläger auf den Boden und verschwindet aus dem Ring.

--------------------K&G/PCWA--------------------

Der Kampf ist vorbei. Der Pole hat gerade die Villa, in der diese Vendetta ausgetragen wird, verlassen und befindet sich auf dem Weg in das Hotel, in dem sich die PCWA  eingemietet hat. Es befindet sich unweit des Austragungsortes, so dass er zu Fuß dorthin laufen kann.

„Die letzten Minuten des Kampfes sind immer noch in seinem Kopf. Er weiß nicht, was in seinem Kopf vorging als er die Hand erhob… er weiß selbst nicht, warum er plötzlich ‚Schwarz’ sah… Er handelte einfach. Intuitiv… Vielleicht ist es die aufkeimende Furcht vor einem Abstieg… der aufkeimende Hass auf diejenigen, die bereits auf dem Gipfel stehen, den er doch nur sehen kann… Vielleicht ist es aber auch schon die Auswirkung fremder Einflüsterungen…“

In der Eingangshalle fällt ihm ein Mann auf, der gerade seinerseits das Hotel verlassen möchte. Er überlegt nicht lange und geht direkt auf ihn zu. Seine Sporttasche lässt er dabei achtlos auf den Boden fallen. 

Vertieft in seine Gedankengänge fällt dem anderen Mann gar nicht auf, wer sich ihm da nähert, bleibt verloren in der Reflexion über die Geschehnisse des Brawlin‘ Rumbles. Die Wunde sitzt tief, eine alte Narbe wurde neu aufgerissen und seine Zukunft ist ihm noch unklar. Gram und Frust liegen ihm offen in den Augen.

„Auch hier weiß er nicht, warum er handelt. Auch hier weiß er nicht, was er tut. Es scheint so, als habe der Brawlin Rumble ihn verändert… als habe dieser Erfolg… dieses unerwartet gute Abschneiden sein Verhalten automatisiert… als traue er sich nun mehr zu… und fürchte dennoch so sehr wie noch nie… wieder abzustürzen…“

Er lächelt ein wenig als er dem Mann gegenübertritt.

‚Boxer’: „Du bist ja doch hier…“

„Doch eines hat sich immer noch nicht verändert… Das Sprechen ist nicht die Stärke des ‚Boxers’ Tom Nowak. Das Sprechen… wird er niemals wirklich lernen…“

Unwillig ein Gespräch anzufangen, spricht er nur das offensichtliche aus, um dann wieder zu sich selbst zu fliehen.

Blaze: „Und du bist immer noch hier.“

Der Pole zuckt mit den Schultern.

„Sein Gegenüber spricht aus, was auch er sich schon dachte. Er spricht aus, was viele denken. Eigentlich wollte er nur für den Brawlin Rumble in diese Liga kommen… eigentlich wollte er nur zwei Kämpfe kämpfen… und dennoch ist er noch da… Dennoch kämpft er weiter…“

‚Boxer’: „Stimmt… eigentlich wollt’ ich nicht mehr hier sein. Eigentlich hab’ ich nicht geplant, nach dem Brawlin Rumble noch hier anzutreten. Ich bin trotzdem hier… Ich hatte das Gefühl, noch mal hier kommen zu müssen. Ich hatte das Gefühl, noch mal kämpfen zu müssen…“

Er atmet tief aus.

‚Boxer’: „Meine… meine Geschichte hier…“

Dann bricht er ab. Unhörbar für ihn, doch für die Zuschauer beendet der ‚Erzähler’ mit seiner dunklen, melancholischen Stimme den Satz für ihn.

„…ist noch… ist noch nicht vorbei.“

Blaze: „Geschichten liegt es nahe schlüssig zu enden, doch das Leben hat nur den Tod. Sprichst du also von einer Geschichte oder deinem Leben?“

Lange hat sich der Kubaner in dieser Art des Sprechens geübt. Noch viel länger hat er nicht gewusst, diese Art des Sprechens zu brauchen, als Abwehrmechanismus oder Rettungsanker. Erst die PCWA hat ihn auf diese, die Kehrseite der Medaille gebracht, Robert Barker hat ihn dahin geführt. Der Pole schweigt.

„Niemand weiß davon, dass er den ‚Schlächter’ in Berlin getroffen hatte. Niemand weiß davon, dass er dem Mann begegnet war, vor dem sich die ganze Liga fürchtete. Und niemand… nicht einmal der ‚Erzähler’ weiß davon, was die beiden miteinander gesprochen hatten… Und so fragt er sich… woher Blaze auf diese Idee kam…“

‚Boxer’: „Was meinst du damit?“

Blaze: „Ist das nicht offensichtlich? Du willst der Boxer sein, das Bildnis des kämpfenden Koloss. Und effektiv füllst du diese Rolle aus, als schlagende Faust eines dunklen Dämons. Die Frage bleibt, weißt du, was du tust oder bist du nur eine Figur in der Barkerscharade, in den Plänen des Schlächters?“

Wieder schweigt der ‚Boxer’. 

„Es ist eine seltsame Geschichte, in die er da hineingeraten ist. Es ist eine seltsame Geschichte, an der er mitschreibt… Eine Geschichte, die sein Angesicht verändern wird… Eine Geschichte… die ich gerne erzählen werde.“

Dann macht er einen Schritt auf Blaze zu.

‚Boxer’: „Ich wüsste nicht, was das dich angeht…“

Blaze: „Alles geht mich etwas an, was die PCWA und Robert Barker betrifft. Noch zumindest… Wir werden schon sehen, wo mein Weg mich hinführt, welche Rolle ich spiele. Für den Moment soll sie die des Mahnmals sein. Sieh mir in die Augen, Boxer, verstehe, was mir widerfahren ist, erkenne den Verrat in meinen Augen. Und sei gewarnt, bevor es zu spät ist und er dich auch erreicht.“

Blaze seinerseits geht jetzt einen weiteren Schritt auf den Boxer zu, lässt ihn die Furchen, blutigen Fasern und die Aufruhr tief in sich erahnen. Nowak sieht Blaze aufmerksam an. Fährt sich mit der Linken durch die schwarzen Haare.

„Er weiß nicht, was er von diesem Mann halten soll. Er weiß nicht, was Blaze von ihm will. Er weiß nicht, wie er sich am besten zu verhalten hat. Lange war er ein niemand. Lange war er ein Mann, um den sich niemand kümmerte. Lange war er in der zweiten Reihe. Doch bei der letzten Show durchbrach er diese. Einmal schaffte er das schon. Einmal erreichte er einen großen Sieg, nur um danach wieder ins zweite Glied zurücktreten zu müssen. Nun sitzt die Angst in seinem Nacken… wieder zurücktreten zu müssen… wieder ins zweite Glied durchgereicht zu werden… Und es ist diese Angst, die in ihm steckt… und die durch ihn spricht.“

Langsam, jedes Wort abwiegend und dennoch mit Nachdruck beginnt Nowak zu sprechen.

‚Boxer’: „Ich bin mir nicht sicher, was du wirklich von mir willst. Ich weiß aber eines. Was ich tu’ und was nicht, ist allein meine Entscheidung. Ich brauch’ weder dich noch irgendjemand anderen, um die Entscheidungen zu treffen. Ich hab’ kein Interesse an deinem Rat. Ich hab’ kein Interesse an deinen Hinweisen über Barker oder Mad Dog oder wen auch immer. Ich treff’ meine eigenen Entscheidungen. Ich geh’ meinen eigenen Weg. Und was du davon hältst, ist mir scheißegal, Blaze. Ich brauch’ deine Ratschläge nicht. Kümmer’ dich lieber um deine eigene Karriere…“

Atmet tief aus.

‚Boxer’: „…oder fürchtest du mich nur?“

Blaze: „Ich fürchte vieles, Angst war schon immer der bestimmende Faktor in meinem Leben. Beizeiten hat sie mich niedergerungen und besiegt, beizeiten bin ich ihr entflohen und gewachsen, doch immer war sie bei mir, als Bild hinter meine Augen gebrannt, als Abgrund hinter meinem Rücken, der mich einholt und stürzen lässt. Die größte Schlacht in meinem Leben habe ich gegen sie geschlagen. Es stellt sich nur die Frage, was folgt. Werde ich weichen ob ihrer Präsenz, ob der Macht, mit der sie mir entgegen schlägt oder wird sie mir wieder Rückenwind sein und beistehen, wenn ich niederbrenne, was vor mir liegt.“

Der Pole packt seine Sporttasche und wirft sie sich über die Schulter.

‚Boxer’: „Ich denk’, das Gespräch ist jetzt beendet. Wir werden uns bestimmt bald wieder sehen…“

„Denn die Geschichte hier ist noch nicht vorbei…“

Blaze: „Bete, dass wir uns nie wieder sehen. Bete für jeden, dass ich breche.“

Dann stiefelt der ‚Boxer’ in die Richtung seines Zimmers.

„Sie fängt gerade erst an.“

Blaze: „Das nächste Mal sieht alles vielleicht anders aus und mir bleibt keine Wahl.“
Mike Garland: „Oh man, Nowak sollte Blaze in der Tat nicht noch einmal über den Weg laufen, glaube ich.“

Vincent Craven: „Es sei denn, er will sich mit ihm anlegen…“

Mike Garland: „Allerdings hat der Pyromane nun erst einmal Hate vor sich, das sollte er nicht vergessen.“

Vincent Craven: „Für dieses Match scheint er hier aber schon deutlich gefestigter – im Gegensatz.“

Mike Garland: „Barker hat ihn angetrieben, schätze ich. Oder zumindest Nowak, der augenscheinlich mit Barker irgendwie zusammen gearbeitet hat.“

Vincent Craven: „Das könnte das Ziel des Treffens gewesen sein, die wir zu Beginn der Show nicht gesehen haben.“

Mike Garland: „Die Frage ist nur, ob dies nur für dieses Match war oder für längere Zeit?“

--------------------K&G/PCWA--------------------

Elroy Schmidtke sitzt genervt auf einem Stuhl, ihm gegenüber befindet sich die aktuelle Person B, der Teil von Kerry & Gaelic, der nicht den operativen Part der PCWA befehligt, sondern direkt für die Iren sprachfähig ist. Jede Show gibt es eine neue Person B. Warum? Unklar! Klar ist jedoch, dass Person B sich Elroy eingeladen hat.

Elroy: „Warum müssen wir meine Zukunft besprechen? Es ist doch alles sonnenklar – Ich werde mir den Gerasy zurückholen – Ende!“
Sprach der Evil Citizen und erhebt sich, bereit den Raum zu verlassen. 

Person B: „HALT“

Irritiert dreht der Man of Men sich um und starrt wütend in die Augen des anonymen Anzugsträgers, der völlig ruhig bleibt.

Person B: „Daraus wird leider nichts. Robert Barker ist der Rumble Sieger und wird bei Out of Ashes gegen Valkos Heritage antreten. Dazu kommt, dass Blaze als Quest 4 the Best Sieger ohnehin ein Vorrecht auf alles hat.“ 
Eiskalt kommen die Aussagen und entsetzen Elroy regelrecht. Grimmig stützt er sich mit den Händen auf dem Tisch ab und beginnt zu sprechen, starrt dabei Person B direkt in Augen.  
Elroy: „Warum zur Hölle bin ich bei dieser verdammten Firma, wenn ihr mir nicht mal das traditionelle Re-Match zubilligen könnt?“ 
Person B: „Nun, wir agieren rational, richten uns nach dem Markt. Dein Wert ist gesunken, du musst vorerst kleinere Brötchen backen! Manchmal muss man einen Schritt zurück gehen, um wieder zwei nach vorn zu kommen!“ 
Schmidtke grinst hämisch.

Elroy: „Einen Schritt zurück also, ja? Kleinere Brötchen backen? Heißen diese kleineren Brötchen zum Beispiel Jamie Hudson? Wenn ihr wirklich glaubt, dass ich…“

Er wird harsch und souverän unterbrochen. 
Person B: „…Nicht so vorlaut bitte! Aber, um Hudson aufzugreifen, ja, er wäre ein kleineres Brötchen – wenn du nicht Teil der Firma wärst. Aber keine Sorge, Kerry & Gaelic wird dich nicht so tief sinken lassen! Wir haben eine weitaus bessere Marketing Stretegie für dich erarbeitet. Sie steht unter dem Arbeitstitel ‚Elroy Schmidtke: Rekordchampion!“ 
Der Adressar ist sichtlich irritiert.

Person B: „Du warst Brawlin‘Rumble Sieger, Cryption Champion, Cotatores Champion, sogar 2x, und natürlich der längste Undisputed Gerasy Champion aller Zeiten! Dir fehlen noch genau zwei Titel, dann wärst du größer als dein Idol und bisheriger Rekordchampion Keevan es jemals sein kann. Dir fehlen noch der PCWA Tribune Belt, den derzeit James Godd hält, und ein Sieg im Quest 4 the Best Turnier. Du wärst dann der Erste, der alles gewonnen hätte, was man in der PCWA gewinnen kann. Auf diese beiden Dinge solltest du dich von nun an konzentrieren!“ 
Schmidkte überlegt kurz und kann der Idee durchaus was abgewinnen.

Elroy: „Ich denke drüber nach!“ 
Person B: „Da gibt es nichts zu überlegen. Kerry & Gaelic erwartet von dir, dass du Tribune Champion wirst und dann deine gesamte Konzentration auf das Quest 4 the Best Turnier beim CORE legst. Wenn du das Turnier dann gewonnen hast, kannst du dir für den Brawlin Rumble dein Gerasy Match greifen und auch noch zweifacher Undisputed Gerasy Champion werden! Dann bist du größer als Keevan! Die absolute Nummer Eins der PCWA…“

Elroy: „…FÜR IMMER und EWIG!“

Er lächelt! 
Person B: „Du musst Geduld haben, Elroy, dann wird sich alles zum Guten wenden. Die Firma steht hinter dir. Derzeit sind Blaze, Valkos und Barker durch diese Schlächter Geschichte so sehr miteinander in einem Hassverhältnis verbunden, dass sie sich alle gegenseitig zerstören könnten. Sie werden sich gegenseitig abschlachten, vielleicht sogar noch assisitiert von all den anderen Opfern. Du bist kein Opfer, Elroy und sollest daher das tun, was du immer getan hast – Warten! Dann bist du schon bald das Aushängeschild…nicht nur der Firma, nicht nur der PCWA, sondern des gesamten Business!“

Das klingt gut. Schmidtke nickt. Ihm gefällt, was die Firma sich da für ihn ausgedacht hat.    

--------------------K&G/PCWA--------------------
Nach dem Brawlin Rumble:
„Vielleicht bin ich doch zur falschen Zeit gewechselt, huh!? Vielleicht hätte ich früher zur PCWA kommen sollen, mich mit Barqas, Lucifer, Keevan, Ortega und Heritage messen müssen… um zu den großen ‚Konstanten‘ zu gehören, anstatt mich in sterbende Ligen zu begeben!? Denn jetzt ist der Zug doch abgefahren, ist es nicht so? Die Plätze für die Nachfolge vergeben, die Nachfolge jener glorreichen ‚Konstanten‘ – anstatt den Dreck aus den Gräbern meiner geliebten und geschmückten, allheiligen bXq, XFWA und cWc zu schaufeln, hätte ich bereits damals das Ticket nach Berlin ziehen, hier den großen Triumph erringen, hier eine ‚Konstante‘ werden sollen; oder? Was meinst du? Dann hätte ich mir diesen Scheiß heute ersparen können, dann hätte ich bereits das Ersehnte, das Begehrte… und wäre nicht das vierte Rad am Wagen… austauschbar – im Prinzip… unabhängig von diesen dämlichen ‚Konstanten‘, wie du eine geworden bist…“

Mad Dog spuckt den Kaugummi aus, atmet aus. Der warme Atem weht deutlich sichtbar durch die kalte Berliner Morgenluft. Der Fighter starrt zur aufgehenden Sonne – das brennende Rot erhellt die schwarz/weiße Maske, über welche seine verschwitzten, noch nassen Haare hängen, seine dreckige und mit Blut beklebte Ringhose und den provisorisch übergezogenen schwarzen Rollkragenpullover.

Ein Schniefen.

Mad Dog: „Quest for the Best Finale. Gescheitert! Finger, Legs and Skull Turnier… Gescheitert! Tribune Title Match… GESCHEITERT!!!“

MD wirbelt herum.

Mad Dog: „Brawlin Rumble…“

Ein Grinsen.

Mad Dog: „Du kennst die Antwort, huh!? Oh, wie dumm…“

Er schlägt sich mit dem Kopf an die Stirn. Die Maske verrutscht leicht.

Mad Dog: „…da hätte ich auch selber drauf kommen können, huh!? Mein Gott, wie naiv konnte ich nur sein, diesen Traum für wahr zu halten. Wie dumm musste ich sein, zu glauben die Schienen meines Zuges – jeder Wagon fett beschmiert ‚Nichtsnutz‘, ‚Verlierer‘, ‚Versager‘… niemals Triumphierender… niemals Gewinnender… niemals… - och, jeder Zug ist doch beschmiert, ist es nicht so? An deinem hängt doch auch ne Menge Blut… was sagen diese schwachsinnigen Graffiti schon aus, huh!? Nichts! Ja...“

Dog hebt erklärend die Hände. Ausatmen.

Mad Dog: „…also… wie konnte ich glauben, dass die Schienen dieses verfickten Zuges ins goldene Land führen?“

Die rechte Hand wandert nachdenklich an sein Kinn. Er schaut fragend in eine unbekannte Richtung. Auf die Kamera, die MDs erschöpften und matten Körper vor dem kühl, aber doch warmen – nahezu Frühlingshaften – Tagesbeginn Sonnenschein aufzeichnet.  
Mad Dog: „Ach, stimmt. Da war ja noch ein anderer Zug, nebenan. Wie konnte ich das vergessen, huh!? Schillernd – gut rosa tapeziert, aber hey… ich mochte mein Graffiti ja auch nicht! Wieso also keine rosa Blümchentapete, huh!? HUH??? WIESO??? WIESO NICHT, ARSCHLOCH???“

Starrer Blick. Die Augen pochen weit hervor. Der ganze Körper gespannt. Zitterndes Ausatmen. 

Bis wieder Ruhe einkehrt. Im Hintergrund sind nur die ganze Zeit unverständliche Laute zu vernehmen. 

Mad Dog: „Weißt du, was uns verbindet? Der Schlächter…oh… der Schlächter, ja… ich zittere, ich zittere… OH, MEIN GOTT, ich bin’s ja selbst… ICH BIN ES JA SELBST!!! All die Blümchen, all das Rosa – och, eigentlich stand es dir doch gut zu Gesicht, Robert! Aber hat nicht sollen sein, huh!?“

MD beugt die Beine, geht in die Hocke und starrt in die Augen des Angesprochenen. Des Schlächters. Robert Barker.
Mit Klebeband gefesselt und einen Klebestreifen über dem Mund. Immer noch die rote Farbe von seinem gestrigen Siegesbad auf dem Körper, aber keine Angst in seinem Blick. Nicht einmal Trotz, vielmehr ist er erfüllt von einer inneren Ruhe die Mad Dog wütender zu machen scheint, als es jede Beleidigung in diesem Moment täte.

Mad Dog: „Verfickter Hurensohn!“

Die beiden Männer starren sich an, wobei es eher der Night Fighter ist, der starrt. Nun schließt er die Augen, atmet laut aus, greift mit der linken Hand unter die Maske  und reibt mit Daumen und Zeigefinger über beide Augenlider. Wieder ein Ausatmen, während die Hand erneut das Gesicht verlässt und die Rechte die Maske in die angestammte Position zurück versetzt.

Mad Dog: „Ich bin müde, Robert…“

MD stützt seinen Kopf auf die beiden Hände ab, die mit den Ellbogen auf den Knien aufstehen. Wieder ein lautes Ausatmen.

Mad Dog: „Du willst wissen, warum ich dir das erzähle… warum ich dich hierher geschleppt habe, dich deiner Siegesnacht beraubt habe...“

Der Kämpfer der Nacht drückt sich wieder nach oben, schaut zur roten Sonne herüber, die ein paar warme und damit erfrischende Strahlen auf sein Antlitz wirft.

Mad Dog: „Nun, hier hätte ich wohl meinen Sieg gefeiert, ich dachte, vielleicht würde es dir auch gefallen?“

Er lächelt Barker an. Im Hintergrund ist das PCWA Gelände zu sehen. Das Lächeln verfliegt wieder, Dogs Blick wird ernster.

Mad Dog: „Warum sind wir böse, Robert? Ich habe John Smith‘ Karriere mit einem Eisenrohr beendet, dem kurzzeitig cleanen Jeffrey Ron Arrow eine Spritze Heroin in den Arm gerammt…“

Ein Lächeln huscht über MDs Lippen.

Mad Dog: „Ich habe auch schon das gemacht, was du mit Blaze gemacht hast. Verhaftungen veranlasst – ich wollte halt das Titelmatch gegen Spike Blue…“

Ein Lachen hallt hervor und schallt noch lange durch die naheliegenden Bäume.

Der Fighter nährt sich wieder seinem ‚Opfer‘, hockt sich erneut vor ihn.

Mad Dog: „Dass du mich verarscht hast – das ist es nicht, Robert. Nein…“

MD reißt Barker das Klebeband vom Mund und sogleich japst dieser nach Luft, so als sei er gerade aus Wasser aufgetaucht. 

Mad Dog: „…ich bin auf jemanden reingefallen, der das Gleiche tut wie ich. Du hast Alle verunsichert mit deiner Schlächter-Geschichte, du hast Alle hinters Licht geführt… Für deinen Erfolg, Robert – ist es nicht so? Für deinen Erfolg! Du hast es besser gemacht, als ich – du hast die Perversion, die Brutalität bis zum Ende durchgezogen, ohne nachzugeben. Ohne an die Falschheit deiner Tat zu denken, so wie ich es immer und immer wieder getan habe. Aber du nicht, Robert! Nein, du hast es vollendet. Du bist stärker, aber im Grunde so wie ich…“

Kurzer intensiver Blickkontakt.

Mad Dog: „Und deshalb musst du weg…“

Der Schlächter schüttelt den Kopf und leckt sich einmal über die trockenen Lippen.

Robert Barker: „Du solltest…“

Nochmal feuchtet er seine Lippen an und scheint den Geschmack, den das Klebeband hinterlassen hat nicht zu mögen.

Robert Barker: „Du solltest nicht versuchen mich in meiner Königsdisziplin zu besiegen, denn das kannst du nicht, bin ich doch, wie du selber gesagt hast: stärker als du. Ich bin perverser. Ich bin, zu diesem Zeitpunkt, - und du weißt, dass es wahr ist - besser als du. Das habe ich gestern bewiesen.“

Es wirkt absurd, wie Robert Barker, gefesselt, getränkt in falsches Blut und in eigentlich klar unterlegener Position so mit Mad Dog spricht. Man könnte meinen, er wüsste etwas, was Mad Dog nicht weiß, und man würde richtig meinen.

Robert Barker: „Anders als du es vielleicht siehst, habe ich dich allerdings nicht ‚verarscht‘. Sicher, ich habe dich geschlachtet, um ein Zeichen zu setzen, aber zu diesem Zeitpunkt warst du nur ein Teil der Show, nicht mehr und nicht weniger. Du hast mich nicht weiter interessiert und so konnte ich dich in meinen Augen gar nicht verarschen. Und wenn wir schon dabei sind, sei so fair und sehe die ganze Wahrheit: als wir einen Deal geschlossen haben… als der Rumble kam und wir einen Deal geschlossen haben, habe ich mich, im Gegensatz zu dir, bis zum Ende daran  gehalten. Du warst es, der ihn brechen wollte, noch bevor wir die letzten beiden im Ring waren.“

Er hebt drohend seine zusammengebundenen Hände und deutet herrisch mit dem rechten Zeigefinger auf seinen Kidnapper. So flüssig, so ausformuliert, so ruhelos wie er hier spricht, wirkt es, als hätte er die ganze Zeit, den ganzen Monolog des Nightfighters nur darauf gewartet endlich selber sprechen zu dürfen.
Robert Barker: „Aber ich verzeihe dir, denn du hast länger durchgehalten, als jedes andere potenzielle Bündnis, dass ich hätte schließen können. Ohne dich hätte ich vielleicht nicht gewonnen und auch wenn ich dir dafür nicht dankbar bin, so bin ich doch bereit dir ein Angebot zu machen. Ich gestehe, dass es auch etwas damit zu tun hat, dass ich es ziemlich leid bin, mich nicht bewegen zu können, aber verlieren wir uns nicht in, jetzt gerade, unwichtigen Details… ja, geh ruhig ran, es ist für dich.“

Der verrückte Hund greift zögernd in seine Hosentasche und zieht ein Handy hervor, das genau in diesem Moment zu vibrieren beginnt. 

Mad Dog: „Woher…?“

Eine SMS. Unbekannte Nummer.

Robert Barker: „Ich möchte dir einen Deal anbieten…“

Mad Dog ist vollkommen kaputt, geistig und körperlich am Ende nach einer Nacht mit höchsten körperlichen Forderungen und ohne jeden Schlaf, und nun steht er hier vor einem gefesselten Mann, der sich momentan nicht einmal alleine die Schuhe binden könnte und ihm dennoch ein Angebot macht, so als wäre er Herr der Lage. Es ist zu abstrus, zu unwirklich um jetzt in den Kopf des Nightfighters zu passen, will einfach keinen Sinn ergeben und so bleibt er ihm für den Moment eine Antwort schuldig.

Mike Garland: „Welchen Deal bitteschön? Welchen Deal?“

Vincent Craven: „Das wüsste ich auch nur zu gerne. Aber Barker anscheinend hat es ja funktioniert, ansonsten hätten wir Barker heute hier nicht so gesehen, schätze ich.“
Mike Garland: „Wer weiß, ob Mad Dog ernst gemacht hat…“

Vincent Craven: „Wie er schon gesagt hat, in seiner Karriere hat er ebenfalls schon viele Opfer hinter sich gelassen!“

Mike Garland: „Aber er sagt auch, dass Barker in diesem Punkt stärker als er sei. Also könnte es auch anders gekommen sein…“

Vincent Craven: „Kommt wohl auf die taktische Fines von Barker an und sein Angebot. Hoffentlich erfahren wir irgendwann, was er MD da angeboten hat.“

Mike Garland: „Irgendwann bestimmt.“

--------------------K&G/PCWA--------------------

Er steht vor der Tür von PCWA Tribune Champion James Godd. Er klopft an, drückt den Türöffner herunter. Die Pforte öffnet sich und Jamie Hudson tritt hinein. Die Pforte schließt, weiteres bleibt uns verborgen.

Vincent Craven: „Was will Hudson denn bei James Godd?“

Mike Garland: „Vielleicht erfahren wir das ja nächste Show in einem Video!“

--------------------K&G/PCWA--------------------

Was den Fans verborgen bleibt, bevor Blaze Entrancetheme eingespielt wird – die hitzige Diskussion Backstage zwischen ihm und mehreren K&G Angestellten, ob Blaze den großen Saal, in dem der Ring aufgebaut ist, überhaupt betreten wird. Das Zittern der Techniker in der Regie, ob Blaze den Vorhang durchschreiten wird, wenn sein Lied losgeht. Und den Zorn in der Stimme des Kubaners, mit der er sich gegen seine vertraglich bestimmte Pflicht zu wehren versucht.
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Mürrisch betritt die exekutive Gewalt der PCWA die Halle. Stille empfängt ihn, arrogante Teilnahmslosigkeit, so wie fast jeden an diesem Abend in Kiew. Nach einem langen, schweifenden Blick schlendert er langsam zum Ring und beginnt dabei ins Mikrofon zu sprechen.

Blaze: „Ich habe nichts zu sagen, niemandem hier habe ich etwas zu sagen. Gezwungen werde ich es trotzdem zu tun.“

Störrisch wendet er sich dem Publikum zu, dem überschaubaren Haufen der osteuropäischen Oberschicht.

Blaze: „Scheinbar ist der Glaube präsent, wir wären nur Tiere, Tiere ohne Seele, ohne Gefühle, ohne Sinn. Niemanden interessiert, was es bedeutet, hier zu stehen, Woche um Woche, Monat um Monat, Jahr um Jahr. Interessiert es euch überhaupt?“

Keine Reaktion im Publikum, zumindest keine, die über ein gelangweiltes Husten hinausgeht.

Blaze: „Oder soll gleich das Blut fließen? Soll ich einfach den Schlächter – Robert Barker – hier hinaus rufen, an meine Seite, so dass wir uns wieder einmal bekriegen, treten, schlagen und gemeinsam bluten?“

Fordernde Blicke des Kubaners in die Reihen der Oligarchen.

Blaze: „Sollen wir spielen? Bald ziehen die Zigeuner wieder weiter, doch jetzt gleich, der letzte Tanz im Zirkus! Trinken wir, essen wir, baden wir uns im Exzess!“

Ein heiseres Lachen verlässt die Kehle der exekutiven Gewalt.

„Wie dumm war ich? Glaubte doch wirklich daran, Robert wäre kein Skorpion. Doch so wie er mich wieder getäuscht hat, hat er auch euch getäuscht. Tatsächlich haben sie geglaubt, er hätte sich geändert, so überzeugend, dass selbst ich es zu glauben begann. Töricht war ich, dachte wir beide wären auf Augenhöhe, gleichermaßen getrieben vom Willen zu kämpfen, aber nein… Ich behielt recht, tatsächlich bin ich der Frosch und Robert der Skorpion.“

Verbissen presst Blaze die Lippen aufeinander, schluckt resigniert.

Blaze: „Und so wurde ich wieder gestochen, verraten und ertrinke im Fluss des Lebens. Es REICHT! Bis hierhin und nicht weiter, ich gehe, fliehe und ziehe einen Schlussstrich. Bis dann, keinen Tag vor meinem Tod! Ich muss mich erst aufgeben, nur so kann ich mich neu finden. Wie wird es sein? Werdet ihr mich lieben, … hassen? Oder ich gehe. Ja, das fühlt sich gut an, leckt mich alle am…“

Erneut ein neues Entrance Theme, Blaze beendet seinen Satz nicht, dreht sich unwirsch zum Eingang. Nach 5 Glockenschlägen ertönt ein psychotischer Riff, welcher mit einem Schrei, direkt aus der Hölle garniert wird. Abgefuckt flüsternde Passagen verwandeln sich in Psychorap, welche mit tiefer gestimmten Riffs eine infernalische Symbiose eingehen. Zum 2. Mal an diesem Abend erscheinen blutige Rasierklingen auf dem Titan Throne. Der Songtitel erscheint auf dem Titan Throne: "Clown - Love". Erneut schallen laute Buhrufe aus den Kehlen der Dekadenz als der Rebell des Hasses auf der Rampe erscheint. Langsam geht er auf den Ring zu...seine Schritt werden langsamer, von Schritt zu Schritt... ein psychotisches Lächeln legt sich in das Gesicht des Rebellen als die flehend, psychotischen Sprachpassagen ertönen.

"I.... fucking... Hate... you... I fucking... hate... you... fucking hate you... fucking hate you... fucking hate you... little Whore"

Immer wieder diese Textzeilen, die mehr zu bedeuten haben als jene Worte preisgeben... doch dafür müsste man die komplexe, zerstörte Psyche hinter Hate verstehen... und die Tatsache sehen dass in Hate noch immer die Liebe zu seiner Nemesis, Jessy weiterlebt. Selbst wenn er gerade lieber einen Schwanz lutscht anstatt eine Möse zu lecken.

Hate: „Junge, lass die Drogen weg, das soll manchmal helfen... man drückt sich verständlich aus und versteckt seine Psyche nicht hinter zig Metaphern. Sag doch einfach, dass du eine kleine Pussy bist, welche sich drücken will gegen mich zu kämpfen... aber verdammt Blaze... so einfach werde ich dich nicht davonkommen lassen.“

Doch in diesem Moment wird Hate bei Seite gestoßen, zwei andere Männer rennen jetzt an ihm vobei, ein dritter legt ihm einen Arm auf die Schulter, lächelt ihm ins Gesicht und Hate spürt den giftigen Blick. Die Authoritys Force, die ehemalige? Sie betritt den Saal. Und endlich regen sich die sowjetischen Millionäre, jubeln, als sie Blut riechen.

Blaze: „Und sie jubeln… Nun, es ist wohl nur rechtens, wenn ich so gehe, wie ich kam, geschlagen, getreten, am Boden liegend und für die Ewigkeit gezeichnet. Ich begrüße sie, die Vorstellung beginnt, schalten sie jetzt ab, entspannen sie sich, für einen Abend nur – genießen sie die Show, werte Gäste.“

Blaze kniet nieder, öffnet seine Arme weit. Ob ironisch oder widerlich, es lässt sich schwer beurteilen, was jetzt geschieht. Blaze im Kruzifix, Blaze in der Pose des Schlächters, in der Pose von Robert Barker. Und schon sitzt der erste Tritt. Ein zweiter folgt. Nun mischt auch Poisoneyes mit, das Volk jubelt und der Pyromane blutet. Am Rande des Kommentatorenpults steht ein Sicherheitsmann, der genau wie Garland und Craven selbst die Szene ausdruckslos verfolgt. Er scheint sich wohl nicht ganz sicher zu sein, ob er in die „Show“ eingreifen sollte, oder nicht. Auch Hate weiß nicht, was er tun soll, blickt nur in Apathie gebadet auf seinen heutigen Gegner im Main Event, dem Träger der Cryption Crown Blaze, wie er von drei Männern getreten wird und sich nicht einmal verteidigt, nicht einmal in eine schützende Embryostellung oder ähnliches bringt. Eine Platzwunde klafft schon an der Stirn, die Blutergüsse am Körper werden wohl kaum zu zählen sein und endlich halten die drei Männer ein. Poisoneyes greift sich jetzt das Mikrofon des Kubaners und spricht.

Poisoneyes: „Und so setzen wir ein Zeichen. Du magst verraten worden sein, aber hast auch uns verraten. Das ist die Quittung dafür, nennt uns ab diesem Tage schlicht „The Force“.“

Röchelnd und hustend liegt Blaze am Boden, doch was seine Kehle verlässt, sollte scheinbar noch ein Lachen werden. Kurz blickt The Force irritiert auf ihre ehemalige Authority, dreht sich dann um und verlässt den Ring. Während sie die Rampe entlang schreiten, will sich Blaze vom Boden aufrappeln. Der Sicherheitsmann neben den Kommentatoren sieht das, schwingt sich durchs unterste Seil in den Ring und will ihm helfen. Er greift Blaze am Arm, zieht ihn ein Stück hoch, doch wird dann weggestoßen. Auf die Knie gestützt, Blut hustend, starrt der Kubaner jetzt seinen vermeintlichen Helfer an. Vielleicht sucht er etwas in seinem Blick, vielleicht ist es auch einfach nur das Delirium ob des Angriffs, jedenfalls wird der Blickkontakt gehalten. Schließlich aber erhebt sich Blaze dann doch. Weiter hält er den Blickkontakt auf den Security, ganz demonstrativ zeigt er, „ich kann das alleine.“ Man sieht ihm die Schmerzen dabei an, doch trotzdem fährt er fort. Und bricht danach den Blick, greift erneut zum Mikrofon.

Blaze: „Poisoneyes, James, John, wartet…“

So erwischt er seine alte Authoritys Force noch kurz bevor sie die Halle verlassen. Aufmerksam drehen sich die drei Männer um.

Blaze: „Wenn ich nun tue, was ich tue, muss euch eines klar sein,… Ich tue es nicht aus Rache, dieses Gefühl war nie ein Teil von mir. Nein, ich tue es, um euch zu schützen.“

Die exekutive Gewalt lächelt.

Blaze: „Ihr seid gefeuert!“

Und lächelt immer noch, zufrieden, fröhlich, als ob es ihm vollkommen egal wäre, dass dieses Lächeln seine Worte gerade nur Lügen straft.

Blaze: „Und nun zu dir, Hate! Was willst du? Mich auch noch niederschlagen? Ich glaube kaum, glaube viel mehr, du beginnst langsam zu verstehen.“

Hate rückt jetzt wieder ins Zentrum der Szene, wird in der Nahaufnahme kurz von den Kameras erfasst.

Blaze: „Du beginnst zu verstehen, wie die Welt beschaffen ist. Es gibt Getretene, Geschlagene und Schläger,... Schlächter... Jeder hat seinen Schlächter. Jesse ist dein Schlächter! Welchen Weg wirst du wählen? Befreist du dich, lässt du deinem Hass freien Lauf, packst du die Situation am Schopf und nimmst mir meine Krone ab?“

Eine rhetorische Frage, denn Blaze spricht sofort weiter.

Blaze: „Oder wirst du versagen, an der Leere in dir zerbrechen, in deinem Selbstmitleid ertrinken und dich mir zum Fraß vorwerfen, so gezeichnet ich auch jetzt bin? Was wirst du tun, Rebell des Hasses?“

Hate muss sich allerdings erstmal fangen, das Bild welches sich ihm bat erschien ihm so surreal, alle Welt stellt sich plötzlich gegen Blaze, er selbst weiß wie es ist verraten zu sein, er weiß wie es ist sich als Messiahs Opfer darzustellen... er kennt das Gefühl wenn tausend Beine auf seinen Schädel eintreten, er kennt das Gefühl am Boden zu liegen.

Er weiß wie es ist zerschlagen und zertreten aufzustehen und Gott, das Leben und seinen Aufgaben wieder ins Gesicht zu lachen. Immer wieder allen zu demonstrieren dass der Geist Unbrechbar und der Körper nur eine sinnlose Hülle jenes Geistes ist. Respekt vor dem Akt Blazes entfaltet sich in seiner Seele... doch er darf es jetzt nicht zeigen, nicht jetzt wo er all seinen Kritikern die Stirn bieten kann. Nein er muss Blaze noch weiter nach unten pushen.

Hate: „Blaze...wenn du kleiner, merkbefreiter Depp auch nur eine Sekunde aus deinem Elfenbeinturm geschaut hättest wüsstest du dass Jessy... Vergangenheit ist. Wenn du nur einmal zuschauen würdest, statt in dem Bad deines kaputten Lebens unterzugehen... wüsstest du dass ich zu allen bereit bin. Du wüsstest dass ich mich dem richtigen Teil der Liebe... der gleichgeschlechtlichen Liebe zugewandt habe... Doch du sitzt die ganze Zeit da und denkst an Barker, denkst an den Untergang deiner Sicherheit, denkst an deine ungewisse Zukunft, bist zerfressen von der Angst die dich umgibt."
Wieder lächelt Blaze. Diesmal in einer Weise, dass man ihm es wirklich glauben könnte, er hätte die Dinge durchschaut, würde nun nach seinem Ende allwissend wie der Adler über die Erde blicken.

Blaze: „Ich habe dich überschätzt. Dein Weg ist wohl noch weit, aber auch du wirst eines Tages begreifen. Und auch ihr…“

Ein Blick und eine Hand ins Publikum.

Blaze: „…werdet noch begreifen. In dieser Zeit werde ich gehen, auf das ich niemals wiederkomme. Ich werde sein, was ich nie war.“

Und ohne diese letzte Aussage zu erklären, wirft Blaze das Mikrofon weg, duckt sich durch das mittlere Seil und geht schnellen Schrittes über die Rampe. Als er neben Hate steht, hält er nochmal ein, flüstert ihm etwas ins Ohr. An seinen Lippen lässt sich ablesen, was…

„Erkenne es und du wirst verstehen.“

Hate schlägt nicht nach, Blaze hat genug abgekriegt... zu viel für seinen Geschmack. Innerlich frisst es Hate auf dass er nicht dazwischen ging als die Tritte auf Blaze‘ Schädel niedergingen. Er hätte seinem Gegner helfen sollen. Doch in gewisser Weiße hat Blaze es auch verdient, immer wieder versteckte er sich hinter eben jenen Personen die ihn jetzt schädigten, jeder Patriarch, Diktator wird irgendwann zu Fall gebracht... ein Blick nach Libyen reicht um jene Tatsache zu erkennen.

Hate: "Blaze... verdammt nochmal... das hast du dir selbst zuzuschreiben, ich hab dich für intelligenter eingeschätzt... jeder fallende Engel wird von seinen Mitläufern verraten...du kleiner dämlicher Penner...WARUM! Du hast dich die ganze Zeit über meine Warnungen gestellt, dachtest du würdest über mir stehen... doch dabei hast du niemals erkannt dass selbst ein degeneriertes Wrack wie ich dir noch zeigen kann was es heißt zu leben... was es heißt plötzlich im Auge des Tornados zu stehen... Blaze... du verdammter Flachwichser... du gottverdammter Flachwichser."

Blaze hat die Büchse Pandoras geöffnet, den Schmerz, der schon seit Ewigkeiten in Hate wohnt, Blaze hat Hate den letzten Punkt hinter der falschen Liebe Jessys gezeigt. Und jetzt wird er selbst Opfer der gefühlten Emotion, die sich hinter dem Begriff  "Sicherheit" versteckt... Hate will die Cryption Crown, doch innerlich hat er tiefen Respekt vor Blaze... Und immer wieder zieht eine Erkenntnis durch die Seele Hates... Die gefühlte Erkenntnis, dass sich Blaze und Hate in sehr vielen Sachen ähnlich sind. Ob sich das auch im Match niederschlägt wird sich zeigen.

Mike Garland: „Und damit sind wir auch schon bei den beiden Protagonisten des heutigen Abends angekommen.“

Vincent Craven: „Blaze wird nun im Main Event auf Rebel called Hate treffen und seine Crypton Crown verteidigen müssen.“
Mike Garland: „Nach diesem verbalen Schlagabtausch sicherlich eine noch brisantere Angelegenheit, als ohnehin schon.“

--------------------K&G/PCWA--------------------

Vincent Craven: „Und damit neigt sich auch diese Show wieder ihrem Ende und Höhepunkt entgegen, dem Main Event.“
Mike Garland: „In einem Villa Fight treffen Blaze, der amtierende Träger der Cryption Crown und Rebel called Hate, der Herausforderer auf Blaze Krone, aufeinander.“
Vincent Craven: „Seit über einem Jahr ist Blaze nun schon Champion. Endet heute womöglich die zweitlängste Regentschaft der Cryption Crown in der Geschichte der PCWA?“

Mike Garland: „Schon seit mehreren Shows beharken sich die Kontrahenten jetzt. Zuerst wollte Jessy, Hates ehemalige Lebensgefährtin einen Shot für ihren Mann, aber Blaze wollte nicht,…“

Vincent Craven: „…und Hate war das alles sowieso nicht recht, er fühlte sich von Blaze angegriffen, glaubte, der will in sein Leben eingreifen.“

Mike Garland: „So weit hergeholt nicht. Blaze redete immer wieder auf Hate ein, bis dem schließlich der Kragen platzte und er Blaze angriff.“

Vincent Craven: „Doch Blaze holte sich seine Rache, stimmte dann dem Titelmatch zu und ließ es in seiner Rolle als exekutive Gewalt ansetzen.“

Mike Garland: „Und das bringt uns zurück zum heutigen Abend, Vendetta 76. Hate ist schon im Ring, Blaze war nach seiner letzten Promo nur kurz weg, wurde im Backstagebereich von den Sanitätern verarztet und seine Wunde am Kopf wurde geschlossen-“
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Zu bekannter Musik durchschreitet Blaze die Vorhänge, lässt seinen Blick über das Publikum schweifen und rückt dann seine Cryption Crown zurecht. Gemischte Reaktionen empfangen die exekutive Gewalt in Kiew, sind die Oligarchen doch gespannt, ob wieder Blut fließen wird in diesem Match um Blaze Krone.

Death until the dust, and we're waiting
Ruined in the rust, of our craving
Don't you know the cost, of your betrayal?
You're the one that's lost, you're gonna fail

You can't take away my strength
Fix these broken veins
There's nothing left to fight (Live free or let me die)
Im Ring angekommen gibt er seinen Titel an einen Offiziellen ab, zieht die Lederjacke aus und geht konzentriert in Stellung, um zu kämpfen. Das Match mag im Ring beginnen, doch wohin wird es führen, ist es doch ein Villafight um die Cryption Crown.

Main Event
-Die dritte Regel lautet: "Niemand ist sicher!"-
PCWA Cryption Crown Match
Villafight
 
  vs. [image: image16.jpg]





(Bei diesem Match gibt es keine DQ und keinen Count Out. Sieg durch Pin oder Aufgabe; diese zählen auch außerhalb des Ringes - Referee: Nelson Frider)

Referee Nelson Frider lässt das Match dann auch umgehend anläuten. Hate macht den Anfang und rennt auf Blaze zu. Der duckt sich jedoch etwas holprig weg und wirft Hate auch sogleich übers Seil. Kurz sammelt er sich, greift sich an den Kopf, eindeutig dröhnt er ihm noch, nachdem er kurz zuvor sogar noch geblutet hat. Die Angriffe seiner ehemaligen Männer gingen nicht spurlos an der exekutiven Gewalt vorbei. Doch er sammelt sich und rennt in die gegenüberliegenden Seile,…
Mike Garland: „Guter Start für Blaze.“

Vincent Craven: „Aber Hate kommt auch schon wieder auf die Beine.“

…kommt zurück und verpasst Hate gleich im Anschluss eine Baseball Slide. Sofort rollt sich der Kubaner auch aus dem Ring, greift darunter und holt einen Stuhl hervor.

Mike Garland: „Hier soll es gleich heiß hergehen, die exekutive Gewalt holt aus.“

Vincent Craven: „Und schlägt zu, Hate kassiert einen Treffer, blockt ihn jedoch so halb mit dem Ellenbogen ab.“

Gleichzeitig tritt Hate im Liegen dem Kubaner gegen das Schienbein, er geht auf die Knie. Und nun ein weiterer Tritt gegen den Stuhl, der Blaze damit ins Gesicht fliegt. Die exekutive Gewalt taumelt einen Schritt zurück, geht dann auf die Knie, fasst sich an die Stirn. Trotzdem gelingt es Hate nicht Kapital aus dieser Aktion zu schlagen. Gerade ist er auf den Beinen, da greift Blaze schon nach ihm und schickt ihn mit einem Whip-In gegen den Zaun an der Rampe.

Mike Garland: „Bald scheint es wirklich in der Villa weiterzugehen, zumindest nähern sich die beiden dem Vorhang in den Backstagebereich.“

Vincent Craven: „Backstagebereich? Hier wahrscheinlich der falsche Ausdruck, viel mehr nähern sie sich der luxuriösen Eingangshalle. Da wird sich eine Menge Material zum Kampf anbieten.“
Mike Garland: „Und Blaze scheint motiviert, wieder greift er sich Hate sofort, als der erst aufsteht und schmettert ihn mit einem Scoop Slam wieder auf den metallenen Boden.“

Vincent Craven: „Ist es Motivation oder will Blaze das Match einfach schnell beenden, weil er noch nicht wieder fit ist?“

Mike Garland: „Das kann auch sein, zeigt sich auch daran, wie oft sich die exekutive Gewalt an den schmerzenden Kopf greift.“

Mittlerweile sind die beiden Kontrahenten auch am Eingang zur Halle angekommen, liefern sich dort einen verbitterten Schlagabtausch, bei dem Hate langsam die Oberhand gewinnt. Während der Fausthagel weitergeht und die beiden in der Villa verschwinden, schalten die Kameras dort hin um. Hate will gerade zum nächsten Schlag ansetzen, hat nun endgültig die Oberhand.

Vincent Craven: „Low Blow von Blaze! Der Kubaner will seinen Titel unbedingt halten.”

Mike Garland: „Und nun greift er hinter sich. In der Eingangshalle der Villa, neben dem großen Saal, aus dem wir kommentieren, stand eine goldene Stehlampe.“

Diese Stehlampe setzt der Kubaner jetzt auch ein, fegt den noch gekrümmt dastehenden Rebell des Hasses von den Beinen. Ein Legdrop mit der Lampe in der Hand folgt.

Vincent Craven: „Das waren in diesem Fall nicht die Beine, die für Schmerzen sorgen.“

Mike Garland: „Sondern der Lampenstab, der Hate in die Kehle fällt und die Luft raubt.“

Tritte in den Magen folgen, Blaze hat wieder die Kontrolle. Nun setzt es auch den ersten Coverversuch. Eins, Zwei und… Drei.

Mike Garland: „War es das?“

Vincent Craven: „Nein, mit einem quälenden Atemzug hievt Hate auch gleichzeitig seine Schultern hoch, das Match geht weiter.“

Mike Garland: „Aber Blaze gönnt dem Rebellen keine Pause, ein paar Schritte geht er zurück, wartet bis Hate auf den Beinen ist, läuft los und springt ab.“

Beide: „TORCH OF CHANGE!“

Vincent Craven: „Der Running Liger Kick sitzt und Hate geht wieder krachend zu Boden, sein Kopf streift dabei noch die Füße der Marmorsäule in der Mitte des Raumes.“

Mike Garland: „Meine Güte, das muss es doch gewesen sein, Blaze ist hier selten dominant in diesem Match, Cover.“

Vincent Craven: „Doch wieder kann Hate im letzten Moment auskicken, rammt dabei instinktiv Blaze noch die offene Hand an die Nase, der Kubaner weicht mit schmerzverzerrtem Blick zurück.“

Während Hate sich noch von diesem ungünstigen Schlag erholt, heckt Hate einen ganz anderen Plan aus. Mit irrem Gesichtsausdruck mustert er die Marmorsäule, beginnt sie zu erklimmen. Als Blaze endlich merkt, was hier passiert, ist Hate schon auf zwei Meter Höhe und springt zum Suicide Dive ab. Und landet damit wie geplant auf Blaze, der zu Boden geht. Beide liegen jetzt zerstört aufeinander, der Referee zählt ein Cover gegen Blaze an. Eins, Zwei – aber Blaze kriegt noch mit, was los ist. Kick-Out. Nun dreht sich Hate um und schlägt Blaze mitten ins Gesicht, will sich dann hochhieven, aber Blaze zieht ihn wieder zu Boden, verpasst ihm jetzt einen Uppercut im Liegen. Nun schlingt der Kubaner die Arme um den Rebellen und setzt einen Sleeper Hold an.

Mike Garland: „Ein Submission Hold von Blaze, das ist neu! Da hat er sein Repertoire erweitert, die Wirkung verfehlt der Hold aber trotzdem nicht.“

Vincent Craven: „Auf keinen Fall, der Referee packt sich den Arm von Hate und lässt ihn fallen, doch Hate beweist hier Ausdauer. Schon den ersten Fall wehrt er ab, beginnt herumzuzappeln.“

Und dabei rollen die beiden über den Boden und nähern sich der großen Flügeltür, die den Eingang zur Villa markiert. Am frühen Abend fand dort der Einlass statt, anders als sonst mit Ticketkontrollen, stattdessen mit einem Büffet. Mehrere Büffetwägelchen stehen dort auch noch aufgereiht, leere Tablette und Teller auf ihnen aufgereiht. In einen von diesen rollen die beiden Gegner jetzt hinein. Lärm entsteht, als die Wägelchen aneinanderprallenund in die Ecke getrieben werden. Das Geschirr klirrt dabei, ohne zu zerbrechen. Mit einem Elbow Smash zwingt Hate Blaze nun kurz zur Ruhe und nutzt den Moment, um sich auf die Beine zu schwingen. Sofort greift er nach einem Silbertablett auf einem der Wägelchen und feuert das in die Richtung des Pyromanen. Es trifft ihn hart am Kopf, der sowieso schon angeschlagen ist. Nun greift er nach zwei Tellern, dem ersten kann Blaze ausweichen.

Vincent Craven: „Himmel, das war knapp. Wäre Blaze diesem zweiten Teller nicht ausgewichen, der wär ihm direkt am Schädel zerbrochen.“

Mike Garland: „Doch Hate greift schon wieder nach einem Teller.“

Vincent Craven: „DAMN! ER TRIFFT!“

Mike Garland: „Und sofort bricht die Wunde an Blaze Kopf wieder blutend auf. Schlimmer noch entstehen weitere Cuts, das Blut strömt nur so.“

Vincent Craven: „Das Match sollte sofort enden, Himmel, wo sind die Sanitäter.“

Aber Hate denkt gar nicht an ein Ende. Stattdessen blick er sich kurz erschöpft um und nutzt eines der Wägelchen als eine Art Skateboard, mit dem er Anlauf nimmt in Richtung Blaze.

Vincent Craven: „Das ist so surreal! Hate fährt jetzt auf Blaze zu, kann sich selbst kaum halten am Servicewagen.“

Mike Garland: „Und schafft es doch irgendwie abzuspringen zu einer Art Flying Low Drop Kick, die Blaze noch einmal am Kopf erwischt.“

Vincent Craven: „Der Kopf des Kubaners prallt auf den Marmorboden, der Körper rutscht noch einen halben Meter weiter darüber.“

Mike Garland: „Und so wie es scheint ist Blaze ausgeknockt. Oh ja, verdammt, da bewegt sich nichts mehr.“

Vincent Craven: „Hate sieht das auch und setzt nun zu einem weiteren Cover an. Eins, Zwei und…“

Drei. Der Referee zählt durch. Sofort stürmen mehrere Sanitäter die Eingangshalle und rennen auf Blaze zu, während sich Hate erschöpft von dem herunterrollt. Während die Sanitäter Blaze verarzten, steht der Rebell des Hasses auf, Jane Nelson kommt mit einem Mikrofon und dem Titelgürtel in die Halle und macht den Sieg von Hate offiziell.

Vincent Craven: „Tatsächlich, Hate besiegt Blaze und ist damit offiziell neuer Träger der Cryption Crown.“

Mike Garland: „Damit erringt der junge Wrestler seinen ersten Titel in der PCWA.“

Vincent Craven: „Und die Oligarchen haben das Blut bekommen, was sie wollten. Was wird nun aus Blaze? Wie der zugerichtet ist. Die Sanitäter können noch gar nichts flicken.“

Mike Garland: „Stattdessen versuchen sie all das Blut zu trocknen, dass über Blaze Gesicht rinnt. Das war übel.“

Einige Sekunden rückt die Kamera jetzt den Kubaner ins Bild, wie er von mehreren Sanitätern versorgt wird. Leblos liegt er auf dem Marmorboden. Die Kittel der Männer, die Marmorfließen, sein Gesicht, alles in der roten Farbe seines Blutes getunkt. Nun schwenkt die Kamera zum neuen Champion, beobachtet ihn bei seinem Triumph, den Hate selbst scheinbar noch kaum fassen kann. Konsterniert und ungläubig steht er da, seinen neuen Titelgürtel in den Händen.
--------------------K&G/PCWA--------------------
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Der Abend war ein voller Erfolg, sein Outing hin zum homoerotischen hat die gewünschten Reaktionen im Publikum verursacht, sein Sieg im Mainevent hat ihm den ersten PCWA Titel eingebracht. Seine überschwänglichen Emotionen haben vermehrt einen Katalysator, brechen aus, wann sie ausbrechen müssen und werden nicht mehr zurückgehalten. Der Teufel der hinter seinen Emotionen steckt findet nicht mehr hinter seiner Iris statt sondern wird offensiv nach außen getragen. Und es ist verdammt befreiend all die Agony, den Hass, den Schmerz und die Freude hinter all dem negativen nach außen zu tragen.

Rebel called Hate lächelt, wahrscheinlich das erste mal seit den Monaten wirklich ernsthaft, als er auf dem Parkplatz steht um seinen getunten Golf zu suchen.

Doch plötzlich wird die Idylle der Nacht zerrissen. Ein Lieferwagen fährt mit hoher Geschwindigkeit auf den Rebellen zu, um kurz vor ihm abzubremsen. Plötzlich springen mehrere K&G Angestellte aus dem Wagen und bauen sich vor Hate auf, das Grinsen in seinem Gesicht verschwindet und die Maske des Hasses wird erneut aufgesetzt.

Hate: "Was wollt ihr Homeboys...ihr verfickten Karikaturen meiner Alpträume..."
Keine Worte dringen aus den Mündern der K&G Bodyguards, sie stehen nur da...

Plötzlich machen sie einer Person Platz, jene Person ebnet sich eine Schneiße durch die K&G Übermacht. Jessy Chaos tritt in die Augen Hates.
Jessy; "Hallo Liebling"
Hates Gesicht erscheint plötzlich leer, er weiß offensichtlich nicht was das alles zu bedeuten hat.... mit etwas Mühe verlangt er sich Worte ab.

Hate: "Was soll der Scheiß... verpiss dich endlich aus meinem Leben."

Bedeutungsschwanger schüttelt Jessy mit dem kopf, langsam erhebt sie ihre Stimme, die Stimme erscheint einfühlsam, liebevoll.

Jessy: "Ich bin hier um dich von deiner Verwirrung zu befreien..."

Langsam aufbauender Hass in den Augen des Rebellen... was will diese Frau jetzt noch von ihm?

Hate: "Die einzigste Verwirrung meines Lebens war es dir Seelenvampir meine Seele zu geben... geh... mit Gott,Satan oder whatever... aber geh endlich aus meinem Leben."

Wieder dieses unterkühlte kopfschütteln von Jessy.

Jessy: "Nein Hate, so einfach werd ich es dir nicht machen... ich weiß was du bist... und ich weiß dass du in meinem Schoss besser aufgehoben bist als in den Schoss eines Kerles... Hate, komm mit mir, lass uns reden... lass uns die Vergangenheit vergessen. Hate ich liebe dich, ich bitte dich mit mir zu kommen,"

Überlappender Hass dringt aus Hates Augen und nur Bruchteile von Sekunden später auch aus seiner Kehle.

Hate: "NEIN! ES IST VORBEI.... LECK DEINEN ELLENBOGEN UND LASS MICH IN RUHE!"

Jessy: "Unvernünftiges Handeln... einer deiner Schwächen Hate... ich will nicht weiter deine Nemesis sein... nein Hate ich bin deine Heilerin... ich habe dich gehalten als du den Alkohol besiegt hast, ich habe dich gehalten als du zermardert von deinem Kampf gegen die Welt warst... ich war immer für dich da... und auch jetzt bin ich für dich da... jetzt wo du die Irre der gleichgeschlechtlichen Liebe auslebst."

Ein Elektroteaser wird in Jessys Händen erkennbar.

Jessy: "Sei lieb.... und sei ehrlich... du liebtest es mein Sklave zu sein und irgendein Punkt in deiner Seele schmachtet noch immer danach gebrochen in meinen Armen zu liegen...bitte komm mit mir, ich will keine Gewalt anwenden, sei brav wie du es in unserer Beziehung warst..."

Hate: "Kapier es endlich. Es ist vorbei... deine kalten Arme werden mich nicht mehr halten können... "

Plötzlich wird der Teaser an seine Niere gehalten, durchzuckt von Stromstößen fällt der Rebell auf den Boden, er versucht aufzustehen, doch wieder durchzuckt ihn der Teaser... seine Wahrnehmung schwindet... Schwärze vor seinen Augen und Stille.

Jessy wendet ihr Gesicht zu den K&G Angestellten.
Jessy: "Ihr könnt gehen."

Als die breitschuldrigen K&K Angestelleten die Szernerie verlassen wendet sich Jessy ihrem Rebell zu. Sie streichelt dem bewusstlossen Antihelden durch das Haar um kurz darauf einen wichtigen Satz von den Lippen zu lassen... einen Satz der so einfach erscheint und doch so viel emotionale Ausdruclskraft ausstrahlt... gerade weil er aus dem Mund einer kompromisslosen Misantrophin erhallt.

Jessy: "Ich liebe dich."

Sie greifft nach dem bewußtlosen Körper, nimmt ihn auf und trägt jenen zu ihren Volvo. Sie scheint dabei liebevoll mit dem Körper ihres Geliebten umzugehene, der Kopf ist gebettet in Armen die nach all den Episoden der Kälte eines auszustrahlen scheinen: Wärme!
